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N Stadt und Vorſlädle ft an Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn Ru Alnzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
2 Geſchäfts⸗ und den Aus 8 11 5 Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der D ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
119 die Poſt bezogen obne Zuflellun abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mt., monatlich 60 Pf., durch \ e Bermaittung 18 Bf) jur Alngelnen/uit Ride: 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge } 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 


(Thorner Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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ungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 5 
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tur 1 
ig und Veſgafteſtele, Katharinenſtraße Nr. 4. 555 


2 en Saale e n. Thorn, Sonnabend den 3. September 1010. 
endungen find ni = 


icht an eine 1 } 2 7 f ine 
birnen nicht a dee die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Italien 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Unbenüutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Aber die Friſ im Dreibund. [Montenegro. Nun iſt aber vor zwei Jahren die bahnbeſitz ſeit 1880 erweitert hat, ergibt ſich geſtrigen Audienz ein Handſchreiben . 
eigentlich ni ſten des Dreibundvertrages weiß elle Türkei erſtanden, der kranke Mann am aus folgendem: Es waren im ganzen an voll- des Königs Viktor Emanuel, in 


Bosporus gehört nur der Sage noch an und es ſpurigen Staatsbahnen in Preußen — ohne dem der König feine dem Kaiſer zum Ge⸗ 
iſt ausgeſchloſſen, daß unter dieſen Amſtänden die in außerpreußiſchem Gebiete belegenen burtstag telegraphiſch übermittelten Wünſche 
irgend eine Macht etwaige alte Aspirationen Staatsbahnſtrecken — im Betriebe: in den herzlichſten Worten erneuert und den 


nien 

natürlich en ſo recht Beſcheid, abgeſehen 

Antli e den beteiligten Regierungen. 
icht find nur die Be⸗ 


Miles, nicht des deutſch⸗öſterreichiſchen Bünd⸗ noch aufrecht erhalten kann. Gleichzeitig wird am 1. April 1880 verbündeten Herrſcher ſeiner freundſchaftlichſten 
i a aber die des Da a die Stellung des Dreibundes im Mittelmeer Salih ee e 569,9 km Gefühle 1 e 859 ln 
formationen Fialien. Angeblichen guten In⸗ durch die geplanten Dreadnoughts Bauten der Nebenbühneit, "> _1266,8 km dem König Viktor Emanuel ein Danktele⸗ i 
etzt am 6 0 zufolge wurde der Dreibund zu⸗ Sſterreicher und die Schlachtſchiffankäufe der im ganzen 10836,7 km gramm, in dem er den König bittet, über⸗ N 
nicht, auf cai 1903 erneuert, aber man weiß e  LEReR eE3eBLLS FnesjkiLEn, JonaR au A enden zeugt zu ſein, daß er die ihm ansgedrückten g 
aber ſcho wie lange Zeit; es hieß auf 12 „Italien vielleicht nicht mehr zu befürchten Hauptbahnen. . . 18994, km Gefühle aufrichti er Freundſchaft und Bundes⸗ 
1 on heute wird Jahre, braucht, am erſten Tage eines paneuropäiſchen Wie ß ka f ider 

ngen üb wieder von Verhand⸗ 2 im ganzen 38 793,3 km genoſſenſchaft auf das wärmſte erwidere. 


Krieges an England ausgeliefert zu ſein. Ob Von det Auwachs e ea 
d ſechſten Mai 5 8 5 15 2 
jebenſale verlängert Statien fein: Berbfeiben 12945,5 Kilometer und auf Verſtaatlichung beſonderer Genugtuung erfüllt habe, den her- 


5 . : 79 5 ; &x ie vorragenden Staatsmann Marquis die San 
im Dreibunde, ohne dabei Erpreſſerpolitik zu 9011,1 Kilometer. Insgeſamt beſaß di ee e e e 


ie geit 100 die Erneuerung berichtet, obwohl 
einmal wir t abgelaufen iſt. Wieder 
ſondere wirtf en Italien wolle ſich be- 
laſſen ode aftliche Zugeſtändniſſe machen 


Weiter betont der Kaiſer, daß es ihn mit J 


x die ech treiben. * preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft am 
Wert Se war ne ORT Je an e den nee = 1. März 1910 = 36845,6 Kilometer Eiſen⸗ Die Konferenz der interparlamentariſchen 
8 amal 4 2 15 ı e ım 8 ; 8 8 5 bahnen. . N 5 5 
a uber! wir es ber in dieſem Die Entwicklung der Eiſenbahnen Die in der letzten preußiſchen Landtags⸗ N Anion 
„laws zu verdanken 1 a in Preußen ſeſſion verabſchiedete diesjährige Nebenbahn⸗ hat am Donnerstag Nachmittag ihre Arbeiten 
fein Zuſa beſtimmung aß der Vertrag ohne N y vorlage fieht wiederum eine Erweiterung des in Brüſſel beendet und beſtimmt, daß ſie 
iner Etatrede ng verlängert wurde. In Zurzeit des Abſchluſſes der erſten großen Bahnnetzes um 314,2 Kilometer vor, wovon 231911 in Rom tagen wird. Die Konferenz 


Kanzle im Reichstage ä 

5 10 würdet in dem Sunne daß deri Mer 
ub oi aber da geiteungen Hinter ſich habe. 
wieſen ſeien auf ihn nicht im geringſten ange⸗ 
merkung erte Dieſe kühle, faſt wegwerfende Be⸗ 
bei uns ſchriote Befremden. Alldeutſche Blätter 
wie dieſer eben entrüſtet, nun ſähe man es, 
Erbe verwiczeuilletonpolitiker das Bismarckſche 


Eiſenbahnverſtaatlichung 1879/80 unterſchied Kilometer Hauptbahnen, der Reſt Neben⸗ 
man zwei Hauptarten der dem öffentlichen bahnen ſind. Sun 


Verkehr dienenden Schienenwege: die 809 . 
eiſenbahnen und die Sekundär⸗ oder Neben⸗ 

eiſenbahnen. Die Haupteiſenbahnen dienen Politiſche Tagesſchau. 

dem allgemeinen durchgehenden Verkehr zwiſchen Ein angebliches Handſchreiben des Kaiſers 
den großen Verkehrsmittelpunkten und ſind an den Papſt 

demgemäß ſo ausgerüſtet, daß ſie eine größt⸗ 4 


nahm einen Antrag des belgiſchen Deputierten 
Franck an, der verlangt, daß man dahin 
wirke, daß die Staaten die Beſchlüſſe der 
Londoner Seekriegskonferenz von 1908 an⸗ 
nehmen. Ferner wird die Aufhebung des 
Seebeuterechts und die Begrenzung des 
Blockaderechts auf Kriegshäfen und befeſtigte 
Plätze gewünſcht. Die Konferenz wünſcht die 


in d: erwirtſchafte f N 3 1 

in die Bez hafte; ſogar der Dreibund ſcheine mögli ahrgeſchwindigkeit zulaſſen. Die das er am Tage der Eröffnung des Berliner ri 1 h punſcht e 
„ Bülows Wo zu gehen. Natürlich 1 e e Inte Zufahrten zu Kongreſſes für freies Ehriſtentum nach ‚Rom Duet te, n nr 1 

in geſproche e zum Fenſter hinaus nach Rom den die Hauptdurchgangslinien darſtellenden geſandt und in dem er jeiner Mißbilligung orſchläge machen jollen für die Tages⸗ 


ordnung der Hanker een e Ein 
ſtimmig find die Delegierten der Anſicht, daß 4 
das Briefporto allgemein auf 10 Pfennig a 
pro 20 Gramm zu ermäßigen ſei. Ein ent: ö 
ſprechender Antrag ſoll der nächſten Konferenz 
unterbreitet werden. Der König der Belgier 
hat für das an ihn gerichtete Begrüßungs⸗ 


ſtanden. 101 und wurden dort auch ver⸗ 
wiſchen polit Erneuerung kam glatt. Ob in⸗ 
trage veteinbust Zuſatzbeſtimmungen zum Ver⸗ 

ſſentlichkeit ert ſind, iſt nicht bekannt, die 
mal die urf kennt ja, wie geſagt, nicht ein⸗ 
iſt, we man üglichen Paragraphen. In denen 
ſchenken d f offiziöſen Andeutungen Glauben 


Haupteiſenbahnen, indem fie die abſeits der über die Anzweiflung der hiſtoriſchen Perſon⸗ 
Hauptbahnen liegenden Landesteile verbinden lichkeit Jeſus Ausdruck gegeben haben ſoll, wird 
und ſo dem Verkehr erſchließen. Durch das in der Zeitſchrift der franzöſiſchen Proteſtanten 
Geſetz vom 28. Juli 1892 wurde eine dritte „La vie nouvelle“ veröffentlicht und jetzt im 
Gruppe von Schienenwegen geſchaffen, die „Berliner Tageblatt“ und anderen deutſchen 
Kleinbahnen. Es ſind dies Bahnen, die vor⸗ Zeitungen nachgedruckt. Nach Erkundigung 
wiegend dem örtlichen Verkehr eines Gemeinde⸗ des „Tages“ an zuſtändiger Stelle hat der 


5 heutige he von Frankreich die Rede. bezirks oder mehrerer benachbarten Gemeinde |Kaifer überhaupt kein derartiges Schreiben telegramm ſeinen Dank ausgeſprochen. g 
laellungnahme 5 wird aber grade durch die bezirke dienen und mangels ihrer Bedeutung an den Papſt gerichtet. Die ganze Geſchichte Der Streik in Bilbao. 

al „das es in . jo kompliziert, Eng⸗ für den allgemeinen Eiſenbahnverkehr des für iſt Schwindel. i 

05 Küſte beſteh er Hand hat, das faſt nur die Haupt⸗ und Nebenbahnen geltenden Merk⸗ Im Laufe des Mittwoch⸗Nachmittags hat 


ſich der Ausſtand weiter ausgedehnt, mehrere 
Fabriken haben geſchloſſen. — Die Behörden 
haben die Verhängung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes beſchloſſen. 

Die Feſtlichkeiten in Cetinje. 

Ein griechiſches Geſchwader, mit dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin an Bord, 
iſt am Mittwoch in Antivari eingetroffen. 
In Cetinje findet ein feierlicher Empfang 
ſtatt. 


mals entbehren, Glieder eines einheitlich zu sa Zarenpaar ei Friedberg. 
verwaltenden Bahnnetzes zu bilden. Bl Der erſte Ausflug, den der Kaiſer von 
Nach Abſchluß der erſten großen Verſtaat⸗ Rußland En Donnerstag, am zweiten Tage 
lichung 1879/80 ging Preußen bei Behandlung nach ſeiner Ankunft in Friedberg, unternahm, 
der Frage des weiteren Ausbaues des Eiſen⸗ führte ihn in das nahe gelegene Bad Nau⸗ 
bahnnetzes von der Auffaſſung aus, daß die heim. Es wird darüber aus Nauheim be⸗ 
für die Vermittelung des großen allgemeinen berichtet: Der Kaiſer von Rußland kam 
Verkehr erforderlichen Hauptbahnen — bis heute Mittag mit zwei Herren ſeines Gefolges 
auf einzelne Ausnahmen — hergeſtellt und von Friedberg nach Bad Nauheim. Er bes 
weſentliche Erweiterungen des Bahnnetzes nach ſichtigte hier die Sprudel, Badehäuſer und 
dieſer Richtung vorab nicht erforderlich ſeien. den Park. Er kam dann in die Parkſtraße 
Um ſo dringender war das Bedürfnis, auch die und wurde hier vom Publikum erkannt, das 
ſeitlich der Hauptbahnen gelegenen Landes⸗ ihn lebhaft begrüßte. Um dem Gedränge 
teile, die minder volkreichen Städte und ver⸗ zu entgehen, trat der Kaiſer in das Tennis⸗ 
kehrsärmeren Gegenden an die großen Ver⸗ cafe und verweilte dort ungefähr eine Viertel⸗ 
kehrswege durch Nebeneiſenbahnen anzu- ſtunde. Die Rückfahrt erfolgte dann in einem 
ſchließen. Die Durchführung dieſer Aufgabe iſt Automobil nach Friedberg. Zum Badearzt 
in den folgenden Jahren, zumteil unter [der Zarin wurde Dr. Grote ernannt. 
finanzieller Beteiligung der örtlichen Inter⸗ Dr. Grote iſt ungefähr 10 Jahre Badearzt. 
eſſenten, ununterbrochen fortgeſetzt worden. Der — Im übrigen find. beſtimmte Dispoſitionen 
Ausbau iſt planmäßig nach Maßgabe der über die Veranſtaltungen, die während des 
Dringlichkeit erfolgt, zugleich mit dem Be⸗ Friedberger Aufenthaltes des Zarenpaares 
ſtreben, die einzelnen Landesteile tunlichſt getroffen werden ſollten, auch jetzt noch nicht 
gleichmäßig mit den 1 00 5 0 getroffen. f 
wegen auszuſtatten. Faſt alljährlich wurden R ; 
e Sr ED NAEBLOE, Nenelung; Des 
belaufen ſich bis einſchließlich 1909 im ganzen Abdeckereiweſens 
auf 1 731000 000 Mark, im Jahresdurchſchnitt ſteht bevor. In dem zuſtändigen Reichsreſſort 
alſo auf 59 700 000 Mark. 4 iſt ein Geſetzentwurf über die Beſeitigung von 
Eröffnet wurden bis einschließlich 1909: Tierkadavern fertig geſtellt, der den Bundesrat 
im Jahresdurchſchnitt 1880/8 009 421 km fogleih bei der Wiederaufnahme ſeiner 
189% ù .U . 0.» 40 „Arbeiten beſchäftigen wird. Die Frage der 
in Schre 195. „ 6% Ablöſung der Abdeckereiprivilegten läßt der 
12% re a Entwurf unberückſichtigt. 


e Ba RE EB 625. Oeſterreich und Italien. 
„ „ 1909 (bis anfangs März 1910) . 713 „ Kaiſer Franz Joſef empfing in Iſchl 
Auch das Netz der Hauptbahnen iſt, ſoweit Donnerstag Vormittag um 9¼ Uhr den 
erforderlich, ergänzt worden, und zwar ſowohl] Grafen Aehrenthal in längerer Audienz. Um 
durch das Legen zweiter, dritter uſw. Gleiſe wie 10 Uhr begab ſich Marquis di San 
auch durch den Bau neuer Linien, ſei es zur Giuliano nach der Villa des Kaiſers, wo er 
Entlaſtung beſtehender Strecken, ſei es zur vom Kaiſer empfangen wurde. Die Audienz 
Schaffung neuer abkürzender Verkehrswege dauerte über eine halbe Stunde. Der Kaiſer 
zwiſchen beſtimmten Verkehrsgebieten. verlieh dem Miniſter das Großkreuz des 
Wie ſich infolge dieſer außerordentlich hohen Leopold⸗Ordens. — Marquis di San Giuliano 


ganz au ende Italien im Kriegsfalle 
hl darum eine zu ſchädigen. Wiederholt 
befürchtet e Extratour Italiens mit Albion 
Algeciras worden, und die Konferenz von 
Fahrwaſſer al der das römiſche Kabinett das 
derſtärkte der Einkreiſungsmächte einſchlug, 
N Neue Nahr die Befürchtungen. 
durch die 1 5 erhalten alle böſen Gerüchte 
italien off öſterreichfeindliche Haltung 
155 9270 Militärblätter, durch die 
ö 15 hetzerei aktiver italieniſcher 
mungen fü 1175 zuletzt durch die Be⸗ 
tenmanöz r die diesjährigen italieniſchen 
ßdeutung zur Während bisher, um jede 
ehe J zu vermefden, die Manöver an der 
zen letzt der I ſtattzufinden pflegten, ſollen 
Öme: Eine zu abgehalten werden. An⸗ 
öſterreichiſche Truppenabteilung, 
und ſoll görzeugen der Flotte, iſt ge⸗ 
en von ihrer zun S4 italienischen Kriegs⸗ 
i er rückwärtigen Etappenlinie ab⸗ 
Vergleicht man damit das 
Minze über den Beſuch des 
ano veröffentliters Marquis di San 
iche und v icht wird, wonach freund⸗ 
& ereinrartensvolle Beziehungen und 
e feſtianmung der Anſichken bei⸗ 
geneigt Teligeftelft: werden, ſo iſt man 
n. And don ‚olfötöfer Verlogenheit zu 
me 1908, ja Sei 19 iſt dies nicht der Fall, denn 
der ſich vollton 1908 hat die Lage im Mittel 
Ful and in Sant geändert und heute iſt 
em ens das natürn Gehen Sſterreichs und 
Und Schlüſſel ürlichſte Ding von der Welt. 
natwälzung auf diefem Nätſel gibt uns die 
her onale Eife der Balkanhalbinſel. Die 
5 A f das ä elucht der Italiener wurde bis⸗ 
A Terteig, drs be durch die Aust geifürt, 
Betr einer ite Gienif Fe die dalmatiniſche Küſte 
„ ing dt, über f 0 dee benden erölkerung be⸗ 
len und feine Flang auch Albanien 
0 in Weben werde I Grenzen bis Saloniki 
0 Balkaten den Kay ingekehrt ſchrieb man auch 
{ u einer „tern Abſichten auf die 
agerung de 127 erſt recht ſeit der Ver⸗ 


Zur Kretafrage. 


Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel 
Gryparis hatte Mittwoch eine längere Unter⸗ ü 
ſfredung mit dem türkiſchen Miniſter des 9 
Außeren, Rifaat Paſcha, in der er ſich über i 
verſchiedene, im Verlaufe des Boykotts vor⸗ a 
gekommene Zwiſchenfälle beſchwerte. Der 4 
Miniſter des Außeren ſoll, wie verlautet, aus 
der Verſtimmung der Pforte kein Hehl ge⸗ 
macht und auf die durch die Wahlen geſchaffene 
komplizierte Lage hingewieſen haben. Der 
Geſandte habe demgegenüber dargelegt, daß 
die Beſtimmungen des griechiſchen Wahlge⸗ 
ſetzes den Wählern vollſtändige Freiheit bei 
der Aufſtellung von Kandidaten gewährten 


Der Khan von Chiva 


iſt in Taſchkent an einem Herzſchlage 
verſchieden. 


Wiedereinſetzung Muanſchikais bevorſtehend. 


Reuters Bureau meldet aus Peking: 
Die Regierung und die gegenwärtig in Peking 
befindlichen Vizekönige verhandeln eifrig über 
die geplante Wiedereinſetzung Muanſchikais in 
das Amt eines Vizekönigs. Der General⸗ 
gouverneur der drei Oſtprovinzen, Hſiliang, f 
empfiehlt furchtlos gründliche Wandlung in 
der Haltung des Regenten gegenüber den 
öffentlichen Angelegenheiten und in der inneren | 
und der äußeren Politik. Es werden be⸗ Ri 
deutende Perſonalveränderungen erwartet. 1 
In den amtlichen Geſchäften herrſcht völliger f 
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chen Königshauſes mit Aufwendungen rein kilometriſch der Staats⸗ 


überreichte dem Kaiſer Franz Joſef in der 


Stillſtand. 
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Heimſtätten gegründet. Insgeſamt wanderten ) 
5 22 1896 nicht weniger on 4355 631 Köpfe ſtand tretenden Herrn v. Schuckmann den bis⸗ 


zufolge an der Reiſe ihres Gemahls nach 


jedoch, während ihr Gatte mit dem Panzer⸗ 


S 


in Berlin ein und wird am 3. und 4. September 


Alter von 88 Jahren erreicht. Wegen ſeiner 


Vizepräſidenten gewählt wurde. 


am 1. Seplember, ihr 25 jähriges Jubiläum. 
Aus dieſem en 
eine Jubiläumsbeilage beigegeben, die ſich 
ganz beſonders mit der Perſönlichkeit und 
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5 8 | — { : BL RU g Oktober 
SEEN. 52 ; 8 5 - x 8 5 m 1. 
jen 1 1 2 — Die ü eiſt aus! Pfennig pro Butteranteil und eine Verzinſung der weiteſter Kreiſe nunmehr beſtimmt 9 den. 
Spanien in Marokko auf dem Kriegspfade? Sg De A gene a wei] Geschäftsanteile mit 4 Prozent beitoffen. In den] den öffentlichen Beſuchen freigegeben werd eh 
Meldungen über die Abſicht der ſpaniſchen dem deutſchen Reiche 1 ö Vorftand wurde Herr Blenkle-Dubielno und in den Poſen, 1. Septbr. (Todesfall) m apitreis 
Regierung einen neuen Vorſtoß im Rifgebiet Jahren geringer als je zuvor; fie betrug 1908 Aufſichtsrat die Herren Sſterle⸗Firlus und Peterſen⸗ tagsabgeordnete für den 4. Poſener. Wegzitter 
f ; äti in nur 0,32 vom Tauſend und 1909 nur 0,39 Wrotzlawken wiedergewählt. iſchel, Grätz), u pie 
zu unternehmen, finden eine Beſtätigung in . 9 5 x (Roften, Schmiegel, Neutomiſch ei, 
verſchiedenen Alarmnachrichten aus Tanger. vom Tauſend der Geſamtbevölkerung. Im En ele a a e gutsbefier Dr. Witold von Skar a Heilung 
So wird gedrahtet, daß die Spanier eifrig Jahre 1891 belief ſie ſich auf 120 089 Perſonen unter dem Provinzial⸗Schulrat Herrn Kahle erhielten alle geſtern gemeldet, in e e e im 1 
dabei find, bei Ceuta ein großes Baracken⸗ = 2,41 vom Tauſend der Geſamtbevölkerung: drei Prüflinge — Oberprimaner Fiſcher, Preuß und von einem ſchweren Leiden ſuch 1 1880 Belt 
lager für mindeftens 30 000 Mann zu er- 1895 war fie auf 37 489 Perſonen = 0,72 e a de e Slade aa Kt 15 
Bi 2 : —— rſchau, 1. eptember. rgermeiſter Eichhar Itter es amie 1 
richten. Außerdem iſt in der Ceuta viel nom Zaujend, 1900 auf 2 En ie Dirſchau iſt bis zum 5. Örtober beurlaubt und wird = 9 2 uschi 
Material zum Bau von Straßen und Brücken 0,40 vom Tauſend geſunken; bis iſt ſie während Nee Seigroruneien Romntkra 
eingetroffen. Spaniſche Genieoffiziere ftudieren | dann wieder auf 28 075 Perſonen = 0,47 zienrat Muscate vertreten. 
unter entſprechender Bedeckung die ganze vom Tauſend geſtiegen. Von den im Jahre Stuhm, 31. Auguſt. (Einquartierung) Aus 
Umgebung von Tetuan, denn auf dieſe Stadt 1909 ausgewanderten 24 921 Perſonen gingen Anlaß des Kaiſermanövers erhält unſere Stadt 
und deren Umgebung richtet ſich das Gelüſte 19 930 nach den Vereinigten Staaten, 367 am 6. und 7. September 2000 Mann 7 
der ſpaniſchen Machthaber. Bisher liegen nach Brafilien, 4256 nach dem übrigen derung mit Verlegung für nen 3, mer. 
in Ceuta 15 000 Mann, es treffen jedoch Amerika, 178 nach Auſtralien, 26 nach Afrika, ne EN 
fortwährend neue Truppentransporte ein, 164 nach Großbritannien. Dirſchau, 31. Auguſt. (Selbſtmord.) Der in 
was daraus hervorgeht, daß Mitte Juli die — Eine polniſche Zeitung für die Mafuren ichſtr 
Garniſon von Ceuta nur knapp 10 000 im Weiten Deutſchlands wird demnächſt vom 
Mann zählte. Die Unruhen in Nordſpanien „Wiarus Polski“ in Bochum herausgegeben 
haben offenbar die Ausführung der ſpaniſchen werden. Das Blatt ſoll ebenſo wie der in 


Kreiſes Schmiegel und dem Pro 
an. 1903 wurde er zum Reichstag geballte 
gewählt und ſchloß ſich als ſolcher DET, ie in 
Fraktion an. Infolge dieſes Todeaſch 1. Gräb 
Wahlkreiſe Koſten⸗Schmiegel⸗Neutom ge 


eine Reichstagserſazwahl erforderlich — 


Lokalnachrichten. n 


Zhoen, 2. Septett gh 
— Am heutigen Seban tage Ju den 
öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angel iat 5 
Schulen fanden die üblichen Gedenkfeiern IE 5 0 wi 
— (Herr Bürgermeifter Gl er bis zun 
tritt am 3. September einen Urlaub an, 1 
20. ds. dauert. s 18) 2 
— (Perſonalien beider Ju 00 it a 
Gerichtsaſſeſſor Richard Fiſcher aus Jop orden u 
kaiſerl. Bezirksrichter in Windhuk ernannt gehe" 
damit aus dem preußiſchen Juſtizdienſt 0 am 
— Berfonalien) Dem Profeſſo 
rikal⸗Seminar Dr. theol. Adalbert Schulte anbot 
ift die neugegründete Pfarrſtelle an der perliehs 
Kirche zu Chriſtfelde, im Kreiſe Schlochau, 4 
worden. n 
Die am 1. September d. Is. zur Erlen 
langende Rentmeiſterſtelle bei der Königl. 9 verlieh 
Culm iſt dem Rentmeiſter Klawe in Roſenberg 
worden. Gymn. fi 
Dem Oberlehrer Hermann Boenig am der 
in Culm ift der Titel Profeſſor und zugleich 
der Räte 4. Klaſſe verliehen worden. ger 110 
Die Wahl des Nentiers Wilhelm DIEB ga 
Beigeordneten der Stadt Hammerſtein iſt 
worden. fund 
— (Die Doktoringenieurpr in 
haben an der techniſchen Hochſchule Ser 
Hugo Schöneich aus Bromberg, Max 0 


Zur Lage in Perſien. 

Das perſiſche Miniſterium des Äußern hat 
bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft Einſpruch er⸗ 
hoben gegen die Einführung des Automobil⸗ 
verkehrs auf der Straße nach Täbris. Die 
Preſſe in der Hauptſtadt agitiert gleichfalls 
dagegen, indem ſie den Ruſſen vorwirft, ſie 
beſtrebten ſich, ſämtliche Wege und Verkehrs⸗ 
mittel in Perſien an ſich zu reißen. 


Rooſevelt gegen die Truſts. 


Newyorker Blätter berichten, daß Rooſe⸗ 
velt in einer Rede in Denver den oberſten 
Gerichtshof wegen ſeiner Entſcheidungen in 
Korporations angelegenheiten angegriffen und 
erklärt habe, die Regierung dürfe nicht zu⸗ 
laſſen, daß ein neutraler Boden zwiſchen der 
Bundesregierung und den Einzelſtaaten zum 
Zufluchtsort für Korporationsmagnaten ge⸗ 
macht würde, die eine dem Allgemeinwohl 
zuwiderlaufende Tätigkeit entfalten möchten. 
Der demokratiſche Mayor von Denver habe 
erklärt, die große Maſſe der weſtlichen Repu⸗ 
blikaner ſowie viele Demokraten würden nicht 
eher zufrieden ſein, bis Rooſevelt wieder 
Präſident wäre. 

Die Beſiedlung der kanadiſchen Prärie⸗ 
provinzen 8 
geht mit Rieſenſchritten vorwärts. Wie be⸗ 


richtet wird, wurden von 1896 bis 1908 in 
Kanada von Einwanderern 163 892 neue 


aus Schwarzenau und Leopold Hecht aus 
burg Wpr. beſtanden. gan 
— (o. Gofßler- Stiftung.) Ju, m 
fand eine Vorſtandsſitzung der Stiftung f tee! 
der für das Geſchäftsfahr 1910/11 die Am he 
teilung durch Wiederwahl der bisher Balle 
trauten Herren, nämlich der Herren Geh. Dr 
Schrey als Vorſitzer, Geh. Kommerzienra be 
fried als Stellvertreter, Schneidemühlen beg 
Apreck als Kaſſenführer und Kaufman da 


der Ulrichſtraße wohnende Schuhmacher Janke 
hat ſich heute Vormittag in ſeiner Wohnung 
erhängt. ; 
8 0 5 1 er. Boppoh 1. Septbr. m e e 1 
Kriegspläne im Rifgebiet verzögert. — Der Ortelsburg herausgegebene „Mazur“ in in den Tod gegangen) iſt Fräulein Meta Roſe, 
Direktor des En Espana Nueva iſt auf gotiſchen Schriftzeichen gedruckt werden. Tochter der in der Bismarckſtraße wohnenden 
Antrag der Militärbehörde angeblich infolge) Döster, 1. September. Amtliches Wahle dame Rofe. Das Ju lahnge Weben nahm in 
eines Artikels über Ceuta in Haft genommen ergebnis. Bei der vorgeſtern abgehaltenen fenen unbemaditen Auge hege etz weit es nen 
worden Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis 11 Bräutigam einen Abſchiedsbrief erhalten 
Warburg Höxter, 5. Minden, wurden von Danzi i i 
& ! anzig, 1. September. (Verſchiedenes.) Eine 
19 245 Wahlberechtigten 12 023 Stimmen hübſche und verbürgte Geſchichte vom Kronprinzen, 
abgegeben. Davon erhielten Univerſitätspro⸗ der ſich in Danzig ſchnell die größten Sympathien 
feſſor Dr. Martin Spahn⸗Straßburg (Zentr.) erworben, iſt noch zu berichten. Am Sonntag Nach⸗ 
11301, Schefer ener (Saz) 579, Pfarrer allein mit einem Chauffeus neben dem er Jah, en 
1 SAH 0 a it ſei 25 5 
Dr. Hille (gentr.) 101 Stimmen. Zerſplittert Danzig ſpazieren und kam nach Neufeprwafſer bis 
waren 42 Stimmen. Profeſſor Spahn ift|zum Hafenkai, wo er ſich bei einem Aufſeher nach 
a der Sachlage erkundigte. Anerkannt fuhr er dann 
a weiter und nahm dabei zwei Knaben, die ſtau⸗ 
nend das kaiſerliche Automobil umſtanden, zu 
kurzer Fahrt mit,, wobei die Jungen kreuzfidel im 
Fonds ſaßen. Nachdem ſich der Kronprinz erkannt 
Es fuhr er vergnügt davon. — Der neue kleine 
urbinenkreuzer „Kolberg“ macht heute ſeine letz⸗ 
ten Mafı inenproben und dürfte bald zur Schlacht⸗ 
7 ſtoßen. — Von Kahnſchiffern wurde hr. 
bend in der Nähe des Hotels Seffert in Neufahr⸗ 
waſſer die aufgetriebene Leiche eines Ober⸗ 
maſchiniſtenmaats von der Marine bemerkt. Die 
Leiche wurde en und in die Kommunal» 
Leichenhalle gebracht. Bei dem Verunglückten, der 
wahrſcheinlich dem Perſonal der hier zur See⸗ 
parade verſammelten Flotte angehört hat, wurden 
blutunterlaufene Augen und Blutſpuren in der 
Naſe bemerkt. Ob es ſich bei dieſem Todesfall um 
eigene Unvorſichtigkeit des Verunglückten oder um 
i u ſichtigkeit des V lückt d 
ER Unfall handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Biſchofsburg, 31. Auguſt. (Mit der Verwaltung 
der hieſigen erledigten Bürgermeiſterſtelle) hat der 
Regierungspräſident den Regierungsſupernume⸗ 
rar Kellmann aus Allenſtein vom 1. September 
beauftragt. Die Stadtverordneten hatten bekannt⸗ 
lich einen Regierungsreferendar zum Oberhaupt 
der Stadt gewählt, deſſen Wahl vom Negierungs- 
präſidenten aber nicht beſtätigt wurde. Nachdem 
die Stadtverordneten auch zum zweitenmale den 
Regierungsreferendar gewählt hatten, hat jetzt der 
ait e Herrn Kellmann mit der Ver⸗ 
waltung der Bürgermeiſterſtelle beauftragt. 

Gumbinnen, 30. Auguſt. (Der Bau einer 
elektriſchen Uberlandzentrale) war zur Ausnutzung 
der Waſſerkraft der Angerapp bei Kampiſchkehmen 
geplant. Da die Siemens⸗ und Schuckertwerke 
das Elektrizitätswerk aber nicht auf eigene Rech⸗ 
nung bauen und in Betrieb nehmen wollen, ſind 
die Verhandlungen abgebrochen worden. Der 
Bauplan der Bergmannswerke, die das Elektrizi⸗ 
tätswerk auf eigene Rechnung bauen und betreiben 
wollen unter Benutzung des Torfmaterials, hat 
im allgemeinen die Billigung der Unternehmer 
gefunden. Der Kreis oder die Genoſſenſchaft hat 
nach dieſem Angebot die Möglichkeit, die Preiſe 
der Elektrizität an der Verbrauchsſtelle jedes ein⸗ 
zelnen Abnehmers mit ziemlicher Genauigkeit ſchon 
jetzt feſtſtellen zu können, jedenfalls aber den 
Höchſtpreis zu wiſſen, der nicht überſchritten werden 
kann. Auch kann das Werk, ſobald ſich ſeine 
Rentabilität herausgeſtellt hat, jederzeit von dem 
Kreis oder der Genoſſenſchaft zum Selbſtkoſten⸗ 
preis des Erbauers übernommen werden. Die 
Stromabnehmer müſſen ſich in ihrer Geſamtheit 
verpflichten, jährlich eine beſtimmte Menge Strom 
zu entnehmen. Dieſe wird ſich wohl bei dem 
allgemeinen Intereſſe für die Errichtung einer 
Überlandzentrale unſchwer zuſammenbringen laſſen. 
Trotzdem bei dieſer Art der Herſtellung einer 
Überlandzentrale das Riſiko für die Abnehmer ſehr 
gering iſt, haben die Unternehmer dennoch be⸗ 
ſchloſſen, den Kontraktentwurf durch ſachverſtändige 
Elektrotechniker begutachten zu laſſen. Sollte die 
Beurteilung günſtig ausfallen, ſo wird ſofort ver⸗ 
ſucht werden, die 800 000 Kilowattſtunden, die der 
Abnehmer jährlich garantieren ſoll, durch Zeich⸗ 
nungen bei den einzelnen Abnehmern zuſammen⸗ 
zubringen. Wenn die Verhandlungen zum ge⸗ 
wünſchten Ziele führen, ſo wird der Bau der 
Überlandzentrale unverzüglich begonnen, ſodaß ſie 
im Frühherbſt 1911 ſchon betriebsfähig ſein würde. 

Königsberg, 31. Auguſt. (Mit der Entfeſtigung 
Königsbergs) iſt bereits begonnen worden. Der 
wichtigſte Walldurchbruch iſt der des Steindamms 
durch das Wallgelände und Glaeis hindurch, ſodaß 
zukünftig das Steindammer Tor vollſtändig um⸗ 
gangen werden, der geſamte Fuhrwerks⸗ und 
Perſonenverkehr über die neue kürzere, breite und 
bequeme Straße gelegt werden kann. Seit einigen 
Tagen herrſcht zwiſchen Steindammer und Trag⸗ 
heimer Tor eine ſtarke Arbeitstätigkeit: es wird 
der große Kanal gelegt, der zu dieſer Straßen⸗ 
anlage durch den Wall zwiſchen den beiden Toren 
Vorbedingung iſt. Im nächſten Frühjahr wird 
der Durchbruch beendet und die neue Verkehrs⸗ 
ſtraße geſchaffen ſein. 

Schildberg, 31. Auguſt. (Konkurs.) Über das Ver⸗ 
mögen der allgemeinen Raſenverwertungsgeſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung, die mit ſo viel Hoffnung gegründet 
wurde, iſt vorgeſtern der Konkurs eröffnet worden. 

Poſen, 1. September. (Das königl. Reſidenz⸗ 
ſchloß), deſſen eindrucksvolle Einweihungsfeier die 
Poſener Bevölkerung jüngſt durchgemacht hat, 
wird, wie die „Pos. Neueſt. Nachr.“ von zuſtändiger 
Seite erfahren, zur gewiß nicht geringen Freude 


wurde über die Verteilung der drei zur Ber 
ftehenden Stipendien von je 500 Mark 2 
gefaßt. 100 
— (Der 4. oſtdeutſche Frau a m 
findet vom 10. bis 12. Oktober in Liſſa U 
Provinz Poſen ſtatt. Es werden dort u. m) 
Käthe Schirmacher über die Verteidigung un 
Oſtmark, Frau Carſtenn⸗Elbing über Erheh 


* 
Der neue Gouverneur von Südweſtafrika. 
Der Kaiſer hat an Stelle des in den Ruhe⸗ 


herigen Gouverneur von Kamerun Dr. Seitz 
zum Gouverneur von Deutſch⸗Südweſtafrika 
ernannt. Dr. Seitz iſt ein Badenſer und hat ſeine 
Amtslaufbahn im Dienſt ſeines engeren 
Heimatlandes begonnen; dem Kolonialdienſt 
gehört er ſeit dem Jahre 1894 an. Schon 1895 
kam er als Kanzler nach Kamerun, dann ar⸗ 
beitete er einige Jahre lang in der Kolonial⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amtes und er⸗ 
langte dort den Rang als Vortragender Rat 
und Geheimer Legationsrat. Im Jahre 1907 
kehrte er als Gouverneur nach Kamerun 
zurück. Er hat dieſer Kolonie unbeſtreitbar die 
beſten Dienſte geleiſtet. Seiner großen Arbeits⸗ 
kraft gelang es, den Handel Kameruns zu 
heben, das Eiſenbahnnetz auszubauen und die 
Vermehrung der Pflanzungen zu fördern. Es 
iſt alſo ein erfahrener und verdienter Kolonial⸗ 
politiker, dem jetzt die Verwaltung unſerer 
Kolonie in Südweſtafrika zufällt. 


ein. Von dieſen ſtellten Großbritannien mit 
Irland 540 621 die nordamerikaniſche Union 
415 570 und die übrigen Länder 409 400. 
In einem Jahre, 1908 bis 1909, entſandte 
der nordamerikaniſche Weſten nicht weniger 
als 19 000 ſelbſtändige Farmer nach der 
kanadiſchen Weizenprovinz Manitoba. Unter 
dieſen Farmern des „Wild⸗Weſt“ iſt das 
deutſche Element beſonders ſtark vertreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1910. 
— Die Kronprinzeſſin wird dem „L.⸗A.“ 


über die landwirtſchaftlichen Hausfrauenduge 
und Frau Fritſch⸗Königsberg über Kellner 
frage und Alkoholismus ſprechen. n 
— (Zur Verhütung der Einſchle pn 
und Verbreitung der Cholera), pt 
den Flößereiverkehr auf der Weichſel ha abe 
Regierungspräſident in Marien 
eine ſofort inkraft tretende Tandespol Hm 
liche Anordnung erlaſſen. Sie beit 
daß, ſofern die Talfahrt der auf Traften beende 
ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahr die 
ausländiſchen Flößer bei Thorn beendet mch 5 
Ablohnung auf der Traft oder an polizei? zer 
beſtimmenden Stellen ſtattzufinden hat. 9 0 ne 
Ablohnung find die Flößer zu ſammeln un den 
Aufenthalt durch die Polizei truppweiſe na deren, 
Haupt⸗ oder Stadtbahnhofe Thorn zu beſo enen 
von der Eiſenbahn⸗Verwaltung bereitgeb® ‚nen 
Wagen zu ſchaffen, in denen fie mit dem N die 
Zuge nach Alexandrows befördert werde tha, 
Flößer haben allen inbezug auf ihren Auen 0 
ihre Ablohnung, Sammlung und Abreiſe Giſen⸗ 


Aſien teilnehmen. Wie verlautet, wird ſie 


kreuzer „Gneiſenau“ die Ausreiſe unternimmt, 
ſich auf dem Landwege nach Aſien begeben, 
um dort mit dem Kronprinzen zuſammenzu⸗ 
treffen. 

— Der Chef des Generalſtabs der Armee 
Generaladjutant v. Moltke iſt erkrankt und 
wird in den Tagen des Kaiſermanövers vom 
Generaloberſt Frhrn. v. d. Goltz vertreten. 

— Die engliſche Sondergeſandtſchaft, die 
unter Führung des Lord Roberts unterwegs 
iſt, um in Petersburg, Berlin und in einigen 
anderen Reſidenzen die Thronbeſteigung 
Georgs V. anzuzeigen, trifft in dieſen Tagen 


Arbeiterbewegung. 

Seit Donnerstag Morgen iſt im Speditions⸗ 
gewerbe Groß⸗ Berlins ein umfangreicher 
Streik ausgebrochen. Die Rollkutſcher, Begleiter 
und Bodenarbeiter haben gemeinſchaftlich die Arbeit 
niedergelegt, ſodaß der Speditionsbetrieb vorläufig 
vollkommen eingeſtellt werden mußte. 


Ausland. 


Paris, 1. September. Heute Nachmittag 
fand in Floing bei Sedan die Enthüllung 
des Denkmals zu Ehren der bei der berühmten 
Attacke der Diviſion Margueritte am 1. Sep⸗ 
tember 1870 gefallenen Reiter ſtatt. Von 
den verſchiedenen Rednern wurde der Helden- 
mut jener Soldaten geprieſen, welche durch 
ihre Todesverachtung ſelbſt den Gegner 
zur Bewunderung hingeriſſen hätten. Das 
Denkmal wird zur Erinnerung an den da⸗ 
maligen Ausſpruch König Wilhelms als das 
„Monument des braves gens“ bezeichnet. 


bahn⸗Beamten unweigerlich Folge zu nt zut 
Gleichzeitig bringt der Regierungspräſſta uber, 
öffentlichen Kenntnis, daß die gefundheikliäht, auf 
wachung des Schiffahrt und Flößereiverfe 5 
der Weichſel durch die Stromüberwachung 
in Thorn am 28. Auguſt aufgenommen ß pef 

„ (Entſchädigungen aus 


b 
der Lungenſeuche 1909) Nach Ange dem 
ſtatiſtiſchen Korreſpondenz ſind unter Abzug she 
Beſitzer verbleibenden Wertteile im Regien Rück 
Marienwerder bezw. im Staate mit er 
auf Erkrankung an Ro tz entſchädigt worden! Wert 


vom Kaiſer empfangen werden. 

— Der „ZReichsanz.“ veröffentlicht amtlich 
die Ernennung des bisherigen Geſandten in 
Santiago (Chile) Freiherrn von und zu 
9 zum Geſandten am portugieſiſchen 

ofe 


35 bezw. 282 Pferde, zuſammen alſo 389 SE erde 
für find gezahlt worden für den Bezirk Mar Probi 


N 

betragen die Zahlungen aus der Staatska Mock At 
: Ei 

fommen 156 774,37 Marl, — Der Regen ahertean 

Marienwerder wird übrigens bezüglich dei und 15 

kungen nur noch von den Bezirken Liegnitz Bezüg! 15 


— Landgerichtspräſident Wilhelm aus 
Neiße iſt in Johannisbad infolge Herzſchlages 
geſtorben. 

— Der frühere nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Eckhardt iſt Dienstag Nach⸗ 
mittag in Mannheim geſtorben. Er hat ein 


Teilnahme an der Revolution von 1848/49 
— er war als juriſtiſcher Beamter im Staats⸗ 
dienſt tätig — wurde er vom Juſtizminiſter 
ſuſpendiert. Viele Jahre gehörte er auch der 
zweiten badiſchen Kammer an, in der er zum 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 31. Auguſt. (Der Weltfußreiſende Anton 
Hanslian,) der ſich auf einer Fußtour von Hamburg 
nach Newyork befindet, iſt jetzt in Culm eingetroffen. 
Er wollte über Danzig und Königsberg durch die 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen nach Petersburg, mußte aber 
duden der dort herrſchenden Cholera ſeine Wanderung 
ändern. 

* Dubielno, 31. Auguſt. (Molkereigenoſſenſchaft 
Dubielno.) Geſtern fand in der hieſigen Molkerei die 
diesjährige Generalverſammlung der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Dubielno ſtatt. Herr Schwerdtle⸗Firlus erſtattete 
den Geſchäftsbericht und legte die Bilanz vor, die ge⸗ 
nehmigt wurde. Es wurde eine Nachzahlung von 7 


der Seuche betroffen worden. altet © 
— Der L 55 dwehrnerein) era ned 
Sonnabend im Tivoli eine Sedanfeier, die ird. and 
Konzert und nachfolgendem Tanz beſtehen zeſtern fa 
— (Fußball⸗Wettſpiel.) Tertia 
das Fußball⸗Wettſpiel zwiſchen der Un eſſchule 
Realgymnafiums gegen die Knabenmitte t dem 
Es fiel 60 en der Unter⸗Tertia aus non 
ebnis 6 : 0. er! 
eee nec le) gen cet e Ge 
Preuß hat ſein Culmer Chauſſee 53 bat für 
haus „Preußiſcher Hof“ nebſt Grundſti a 


— Die „Freiſinnige Zeitung“ feiert heute, 125 


Anlaſſe iſt der heutigen Nummer 


Tätigkeit Eugen Richters beſchäftigt. 


und gehörte längere Zeit dem 1 alausſchuſe \ 


ll. 
906 


aus Tilſit, Fritz Horn aus Elbing, Karl acer 


b IA | 
betreffs der Schulſpeiſungen, Frau Böhr. 


de 


vollen Werte 9 bezw. 107 und zu / des . Hier. 


Richter als deſſen Stellvertreter, erfolgte. als 0 u 


% 


ergehenden Anweiſungen den Polizei⸗ und leisten. | 


Bekämpfung der Rotzkrankheit ge der 
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Preis vo 
n 
Sakupomeri 2 00 Mark an den Reſtaurateur Herrn 
Oktober. auft. Die Übernahme erfol i ie Ri 
erfolgt am 1. pferden, einer Kompagnie Küraſſiere und Huſaren 


12 Kammerdienern, 3 Galakutſchen, 14 Hand⸗ 
und | 


L en 50 Ei ähigte der lte den Kapalieren der Geſandtſchaft beſtand. 
fen er Dölfig erloſchen. Gary) It mit Ende 


Pferde, das ihm der Großweſier zum Geſchenk ge⸗ 
macht hatte; ſein Hut ſtrahlte A den oftbarften 


Der Fürſt ſelbſt ritt auf einem prächtig gene 
Diamanten. Auch k 


gelten dieſe Mi 
ungen nicht 
da fi leinere Länder ließen ihre 
amtliche Vertretung im Auslande e die 
koſten. So erhielten die im Jahre 1761 für London 
ernannten holländiſchen Geſandten jeder 15 000 
Gulden für ihre Ausrüſtung und täglich zum Unter⸗ 
halt 120 Gulden. Im Jahre 1774 wurde dem neu⸗ 
ernannten holländiſchen Geſandten bei der Pforte 
ein Gehalt von 40 000 Gulden ausgeſetzt; im Jahre 
1780 berichtete man aus dem Haag, den beiden 
g i eie Geſandten der Republik, die die Reiſe nach Peters⸗ 
Enten behaftet Waren zun d welcher] burg angetreten hätten, um dort das von Rußland 
\seilihes,) Arreſt 10 pfer. vorgeſchlagene Bündnis abzuſchließen, wären von 
heute 3. anten verzeichnet der = a 20 000 Gulden für ihre Ausrüſtung 
und ebenſoviel für die Reiſe bewilligt worden. 
N, 5005 Mel an An Tagegeldern erhalte jeder 75 Gulden. Zu dem 
2 diplomatiſchen Aufwand in alter Zeit dürfen auch 
e iſt der Strom von 152 Bei wohl die Geſchenke gerechnet werden, die Geſandte 
gefallen. 52 Meter aus beſonderer Veranlaſſung erhielten. Als der 
päpſtliche Nuntius Doria im Jahre 1773 dem 
König von Spanien geweihte Windeln mit außer⸗ 
ordentlichem Gepränge überreichte, wurde ihm eine 
Abtei mit jährlichen Einkünften im Betrage von 
7000 Talern überwieſen. Im Jahre 1779 brachte 
der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel einen 
ang zwiſchen der Pforte und Rußland zu⸗ 
ſtan e; durch einen Eilboten ließ ihm die Kaiſerin 
Katharina II. als Anerkennung dafür Geſchenke 
überbringen, deren Geſamtwert auf 50 000 Rubel 
geſchätzt wurde. 
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zu Leibitſ 
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j riege in Leibi 
dach ine nfag den 4. September Wee Sanne 
N „für welche folgende 
5 x Heer Mitglieder, 
0 erſchiedenes. = 
en mens (Herren und 2920 5 5 
r Sitzung geht ein Preisſchießen 
3 Uhr antritt. 


Mannigfaltiges. 


(Überfall in einem Berliner 
Vorortzug.) Amtlich wird berichtet: Am 
Dienstag Nachmittag 3 Uhr 39 Min. wurde 
die 22 jährige Verkäuferin Eliſabeth Jakob 
aus Deutſch⸗Wilmersdorf, Bruchſalſtraße 12, 
im Zug 2086 auf der Fahrt von Ebers⸗ 
ſtraße nach Schöneberg bei der Einfahrt in 
die Station von dem 22 Jahre alten Haus⸗ 
diener Auguſt Köhler aus Berlin, Gleim⸗ 
ſtraße 2, mit dem ſie ſich in einem Einzel⸗ 
abteil 3. Klaſſe allein befand, überfallen, am 
Halſe gewürgt und im Geſicht verletzt. Auf 
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Aus d 5 
hender) Pere kreiſe Thorn, 1. September. 
00 tere Ortſchaft einiger Zeit beſuchte ein Schwindler 
auſſee un 9100 in der Nähe der Thorn⸗Culmſeer 
wer Wäsche n ae einigen Leuten dadurch das Geld, 
N eigte und Denn geiberitoffe in ganz guter Qualität 
Ian derung, daß der eſtellungen enkgegennahm mit der 


Thorn, 1. September. 


err 
. fender e Hochzeit) 


im benachbarten Abteil den Zug durch Ziehen 
der Notbremſe zum Stehen. Der Täter 
wurde durch Mitreiſende und den Zugführer 
feſtgenommen und der Schöneberger Polizei 
übergeben. Die Verletzte begab ſich in Be⸗ 


fe befind händlerwagen ſich noch im Nach⸗ 2 © 7 2 
Wale ms 0 er jeden en mit gleitung von Mirelſenden nach ihrer Dohrtung: 
kumen Sachen hab geld noch den Wagen mit den (Zweivermißte Ortlertouriſten) 
wien Gegenwärtig Die Betrogenen zu ſehen de. wurden am Dienstag lebend aufgefunden 
fn ue und {ft bereian ae re nachdem fie zwei Nächte im Freien unter 
— gemejen i iſtrömendem Regen zugebracht hatten. Der 
Bl, eine verlor ſchon am erſten Tag durch Stein⸗ 


ſchlag den Ruckſack mit den Lebensmitteln, 
ſodaß beide zwei Tage ohne Nahrung waren. 
Außerdem wurde derſelbe Touriſt durch 
Steine auch ſchwer am Geſicht verletzt. 
Montag Abend kamen beide in Sicht der 
n Schaubachhütte, konnten aber den fteilen Ab⸗ 


n hang nicht mehr herab. Sie riefen um Hilfe. 
— N u gli muß man ie Eine ſuchende Rettungsexpedition fand fie 
Ut ſtehen laſſen, aus⸗ 


jedoch nicht. So mußten ſie eine zweite 
mer. zun nn wacher Hierauf Nacht in Regen und Sturm neben dem 

e der Hand die aſſer Gletſcher kampieren. Bei dem Abſtiegverſuch 

RN wolle ütteln; nachdem ausgegoſſen am Morgen ſtürzte der eine und blieb be⸗ 

aße ar Tauber 1 8 ‚Sul a e en 

5 ü r in em 

St wollen as 


wußtlos am Schneefeld liegen, wo ſein 
erden die Flaſchen t 
Wega e fo verde des Bier 


Kamerad ihn anſeilte. Mit dem letzten Kraft⸗ 
deut Wein 
A 
mei 
9 a 5 nn, 1 werden ſehr 


aufgebot erreichte dieſer die Schaubachhütte, 
wohin dann auch der Schwerverletzte erſtarrt 
en m ganz erſchöpft von der Expedition ge⸗ 
.\ zes 5 Ba racht wurde. Beide Touriſten, die aus 
en. * 
Don der ſtärtſten Se 


verbleiben vorläufig auf der Hütte, 

Das erſte Sängerfeſt des 
Pacific⸗Sängerbundes) hat am 
Dienstag in San Francisco begonnen. Der 
deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Sſterreich 
haben koſtbare Preiſe geſtiftet. 


Bayern ſtammen, ſind transportunfähig und 
man 
ud Seifenſieder — 5 


flüchten 


diplomafſſcher Aufwand 
Ar, in alter Zeit, 
rn A Bett, Deren nchen 


weit über Gebühr ge⸗ 
war i 
l A, bone un: 75 e viel 


e Gegenwart. 
> von der d lomatiſchen Welt, 


Gedankenſplitter. 


Ganz mühlos läßt ſich Freude nicht erjagen, 
Wer Blumen pflanzt, der muß viel Waſſer tragen. 
Frida Schanz. 
In ſeiner Mutterſprache ehrt ſich jedes Volk: in der 
Sprache Schatz iſt die Urkunde ſeiner Bildungsgeſchichte 
niedergelegt. 


V% tes, der uns 5 Kornbat nes einen 
dae ie dae dig don not. , Im Neueſte Nachrichten. 
Mayfenbten den Wahlkag zu Frantfurt „ i 
h 100000 von Belle. Isle, e une Hochwaſſer im Rieſengebirge. 
000. Wie des und zu feiner Tafel od Hirſchberg, 2. September. Seit geſtern 
e dm die berichtet wird, mußte jedoch der herrſcht im Nieſengebirge ununterbrochen 
dig deſtretten ha feiner außerordent ichen ſtarker Regen. Auf der Schneekoppe wurden 
00 unen, fait noch ebenſoviel 80 mm Niederſchläge verzeichnet. Die Aupa 
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er führt Hochwaſſer. Ein Mann wurde von den 
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Ein Dynamitfund, der möglicherweiſe mit dem 
Bombenattentat auf das Friedberger Rathaus 
im Juni und dem daran anſchließenden ker: 
fall auf die dortige Reichsbankſtelle in Ver⸗ 
bindung ſteht, iſt hier gemacht worden. Ein 
Arbeiter fand im Neubau eines katholiſchen 
Stiftshauſes eine große Menge Dynamit unter 
Steinen verſteckt, die dort jedenfalls ſchon ſeit 
Anfang des Jahres lagert, wo ein großer 
Dynamitdiebſtahl in der Pulverfabrik von St. 
Ingbert ausgeführt wurde. 
Feuersbrunſt. 

Leipzig, 1. September. Ein Brand hat 
in der letzten Nacht in Zwönitz im ſächſiſchen 
Erzgebirge ſechs Wohnhäuſer und mehrere 
Scheunen eingeäſchert. Durch das verheerende 
Element find 15 Familien obdachlos e 


e, 
25 


erregten, und Pannung kale ie 
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Ki ı 1 5 a 50 000 Rubeln. 
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Kammerherren und 
Haushalt des Ge⸗ 
in Staatslivree, 


das Geſchrei der Überfallenen brachten Reiſende 


Verbrechen und Anglücksfälle. 

Leipzig, 2. September. Der Agent Ernſt 
Becker ſchrieb ſeinem in Lindenau lebenden 
Stiefbruder, daß er ſeine beiden Knaben im 
Alter von 5 und 10 Jahren mit Cyankali ver⸗ 
giften werde, und daß man die Leichen in 
Haferpuppen auf dem Felde finden werde. 
Die Leichen der Kinder wurden tatſächlich an 
der bezeichneten Stelle gefunden. Von dem 
Mörder fehlt noch jede Spur. 

Bern, 2. September. Aus Nache, weil er 
wegen Verleumdung verurteilt war, ermordete 
ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch die Bahn⸗ 
hofswirtin in Vallorbe, Frau André und ver⸗ 
wundete den deutſchen Küchenchef, der ihr zu 
Hilfe eilte, ſchwer durch einen Meſſerſtich, 
worauf er ſich ſelbſt erſchoß. 

Waldbrand in Südfrankreich. 

Nizza, 2. September. In den Forſten von 
Sauveur iſt geſtern Abend ein Brand ausge⸗ 
brochen, der raſch um ſich griff. Truppen 
werden ausgeboten, um ein Umſichgreifen des 
Waldbrandes, der bereits 10 Kilometer um⸗ 
faßt, zu verhüten. 

Generalſtreik in Saragoſſa. 

Saragoſſa, 2. September. Seit geſtern 
Nachmittag herrſcht hier der Generalausſtand. 
Die Läden und ſämtliche öffentliche Anſtalten 
ſind geſchloſſen. Heute erſcheint keine Zeitung. 
In den Straßen herrſcht Ruhe. 


Der deutſche Kronprinz in Indien. 

London, 1. September. In London 
werden gegenwärtig durch den deutſchen Bot: 
ſchafter Grafen Wolff⸗Metternich mit der 
engliſchen Regierung Verhandlungen wegen 
eines feierlichen Empfanges des Kronprinzen 
durch die Regierung in Indien geführt. Graf 
Wolff⸗Metternich hat ſich in London mit dem 
Miniſterium für Indien ins Einvernehmen 
geſetzt und gemeinſam werden nun die Einzel⸗ 
heiten des Feſtprogramms ausgearbeitet. Als 
feſtſtehend kann angeſehen werden, daß der 
Kronprinz einen kürzeren Aufenthalt in 
Kalkutta nimmt, dort durch den Vizekönig in 
Indien, Lord Minto, empfangen und in deſſen 
Palaſt, der gegenüber dem wundervollen 
Edengarten liegt, wohnen wird. 

Ein verlorenes Kriegsſchiff. 

London, 2. September. Die Admiralität 
hat beſchloſſen, auf die Bergung des ge⸗ 
ſtrandeten Panzerkreuzers „Bedford“ zu ver⸗ 
zichten. Sie hoffe jedoch, einen Teil der 
Kanonen und Munition retten zu können. 

Geflüchtet. 

Petersburg, 1. September. Der 
Naphtainduſtrielle Medamejew aus Baku iſt, 
nachdem er auf der Meſſe in Niſchni⸗Nowgorod 
große Einkäufe gemacht hat, mit Hinterlaſſung 
von 800 000 Rubel Verbindlichkeiten ins Aus⸗ 
land geflüchtet. 

Der Flaggenwechſel 
auf den verkauften deutſchen Kriegsſchiffen. 
Konſtantinopel, 2. September. Heute 
erfolgte in den Dardenellen mit feierlichem 
laggenwechſel die Übergabe der deutſchen 
chiffe an die türkiſche Marine. Die Schiffe 
werden am Sonnabend im hieſigen Hafen er⸗ 
wartet. 
Die Kriegsgefahr auf dem Balkan. 

Konſtantinopel, 2. September. Dem 
Vernehmen nach hat der Miniſter des Außern 
in ſeiner geſtrigen Unterredung mit dem 
griechiſchen Geſandten auf die große Erregung 
infolge der Wahlen der kretiſchen Deputierten 
hingewieſen. Der griechiſche Geſandte betonte 
die korrekte Haltung Griechenlands ſeit 1908. 
Trotz der umlaufenden Gerüchte glaube man in 
diplomatiſchen Kreiſen nicht, daß es zum 
Kriege kommen werde. Sicheren Infor⸗ 
mationen zufolge erklärten einige Botſchafter 
dem Miniſter des Außern, daß ein Krieg unter 
allen Umjtänden zu vermeiden ſei. 

Zur Lage in Indien. 

Simla, 2. September. Geſtern Abend 
gaben in Dacca zwei junge Leute auf den 
Inſpektor der Eingeborenen⸗Polizei Schüſſe 
in der Nähe des Gerichts ab, in dem gegen⸗ 
wärtig ein Prozeß gegen 42 Hindus geführt 
wird, welche der Verſchwörung beſchuldigt 
werden. Der Inſpektor wurde an Ohr, Hand 
und Bruſt verwundet. Es beſteht keine Lebens⸗ 
gefahr. Die Täter wurden verhaftet. 

Ein Vorſchlag der nordamerikaniſchen 
Union gegen den Krieg. 

Newyork, 1. September. Der „Standard“ 
meldet, daß die Vereinigten Staaten auf dem 
Friedenskongreß in Brüſſel den VPorſchlag zur 
Bildung eines Meltbundes machen werden, der 
einen Krieg in der Zukunft unmöglich machen 
ſoll, und zwar ſoll ein Inſtitut für inter⸗ 
nationale Geſetzgebung mit internationalen 
Exekutivrechten im Haag ins Leben gerufen 
werden. Die amerikaniſchen Teilnehmer 
würden es ſich ganz beſonders angelegen ſein 
laſſen, dafür zu ſorgen, daß dieſer Vorſchlag 
allſeitige Billigung finde, und fie hoffen, daß 
es ihnen gelingen werde, dieſen Vorſchlag in 
erſter Linie zur Diskuſſion zu ſtellen, während 
alle anderen Fragen der Konferenz an zweiter 
Stelle behandelt werden ſollen. 


Aufſtändiſche Bewegung auf den Philippinen. 

Newyork, 1. September. Nach einem 
Telegramm aus Manila iſt unter Führung von 
Simeon Mandac, dem gerichtlich verfolgten 
früheren Gouverneur von Ilocos Norte, in der 
Provinz Nueva Vizcaya ein Aufſtand 
ausgebrochen. Zur Anterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes ſind Polizeiabteilungen nach dort ab⸗ 
gegangen. 

Die Einwohnerzahl von Newyork. 
Nemyork, 2. September. Nach der 


letzten Volkszählung betrügt die Einwohner⸗ 
zahl von Groß⸗NRemnork 4 766 883 Perſonen. 


1 339 680 mehr wie 1900 


— — — 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 2. September 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 202 Mk. bez. 
per Oktober — November 202 Mk. bez. 
per November — Dezember 202 Mk. bez. 
hochbunter 766—772 Gr. 202 —204 Mk. bez. 
inländ. bunter 750—769 Gr. 199—201 Mk. bez 
inländ, roter 692—766 Gr. 182—195 Mk. bez. 

Noggen ſchwach, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 145 Mk. 
708—732 Gr. 143¼—144 Mk. bez. 
per September — Oktober 145—144!/, Mk. bez 
per Oktober November 146 Mk. bez. 
per November-Dezember 147¼ Mk. bez 
per Dezember⸗Januar 148 / Mk. bez. 
per April⸗Mai 154 Mk. bez. 

Gerfte unv., per Tonne von 1000 Kar 
inl. 650—680 Gr. 128—147 Mk. bez. 
tranſito 102—109¼ Mk. bez. 

Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 
inl. 132—156 Mk. 

Rohzucker. Tendenz: matt. . 
Rendement 88% f. Neufahrw. 13,12 ½ Mk. inkl. Sack 

Kleie per 100 Kgr. Weizen —,.— Mk. bez. 

Roggen⸗ 8,20 —8,40 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Sept. 1. Sept, 
Tendenz der Fondsbörſe: —— EST 


Oſterreichiſche Banknoten. [85,69 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . 216,65. 216,65 
Wechſel auf Warſch . » x oe «| an 
Deutſche Reichsanleihe 3 / % . . „ „ 92,80 92,80 
Deutſche Reichsanleihe 30), e 
Preußiſche Konſols 3½ / . „92,80 92,80 
Preußiſche Konjols 3 %. 83,50 83,07 
Thorner Stadtanleihe 4% . 00,.— | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3 / , | zur 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 88,25 | 88,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I. 81,55 81,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 91,80 91,40 
Ruſſiſche nde 104 4% . 94,.—94,.— 
olulſche Pfandbriefe b 7 — 
e Straßenbahn. Attien 185,20 184,40 
Deulſche Bank⸗Akllen. 25,0 | 255,90 
Dis konto⸗Kommandit⸗Ankelle » 189,60 | 189,20 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen.. „| 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 127,75 | 127,60 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 288,10 | 286,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 237,75 | 236,80 
arpener Vergwerks⸗Aktien 201,— | 198,60 
aurahütte⸗Aktien 180,— 179,75 
Welzen loko in Newyor re. 107¾ 107 / 
5 September „205,25 202,25 
Dktober nr, me 204,75 203,— 
2 Dezember 206,.— | 203,58 
* Mai 1911 „„ 150775 1 
Roggen September 1507, „74 
a tlober U? . .1 153,25 | 154,28 
7 Dezember 8 155,25 156,13 
15 J ea 1162,28, 1108, 
Spiritus: 70er lo . oe. 0. ne. — — 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 %/,, Privatdiskont 31/5" 


Danzig, 2. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 127 ins 
ländiſche, 12 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 2. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 49 
inländiſche, 287 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen. 


Mühtenetohliffement in Bromberg. 
\ reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


5 vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 30. 8. 10 bisher 

8 Mk. ME. 

— — — — — 
Weizengries Nr. 111 150 17,80 
Weizengries Nr. . . ee. 0. 16,80 16,80 
Raiferauszugsmefll © os 00 oe 18,— 18.— 
Weizenmehl O00 . 3 17.— 17 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 | 15,89 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,60 
Weizenmehl 0 ee e 9,60 9,60 
Weizen⸗Futtermehllhl 0° 5,40 | 5,40 
MWeizenklie . - - 200. 0%. 5,59 5,50 
Roggenmehl o 12,20 12,20 
erst ON ee ae 11,40 |, 11,40 
Roggenmehl 10,80 | 10,80 
Roggenmehl Iiln. r 
Kommißme hlt 9,80 | 9,80 
Roggenſchrot F 8,20 9,20 
Roggenkl eie. 5,40 5,40 
Gerſtengraupe Nr. 11 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 12,— | 11,50 
Gerſtengraupe Nr. . 11,— | 10,50 
Gerſtengraupe Nr. Kn... 10,— 9,50 
Gerſtengraupe Nr. 5 10,— 9,50 
Gerſtengraupe Nr. 5 9,80 |: 9,30 
Gerſtengraupe grobte 9,80 9,30 
Gerſtengrütze Nr. 11 10,— | 9,50 
Gerſtengrüße Nr. oo one oe» 9,60 | 9,10 
Gerſtengrüße Nr. 333 9,50 — 
Ge ſten⸗Kochmehl Par SL Son. Sao Su Zu BL Dr 10,— 9,50 
GerktensFuttermefl si ie 9 06 5,40 | 5,40 
Buchweizengries 5 20,50 „50 
Buchweizengrütze J 19,50 19,50 
Buchweizengrüße Iillrn. — — 


Bromberg, 1. September. Handelskammer ⸗ Bericht 
Weizen und., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk. roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 125 sh. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, Hamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, 5 122 geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 ME 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Dit 
Preiſe verſtehen fi loko Bromberg. 


ä —— —— — — H 

Magdeburg, 1. September. Zuckerbericht. Kornzucke 
88 Grad a Sack —.—. Nachprodukte 75 rad 
ohne Sack —,— Stimmung: ruhig. Brotrafflnade 1 
ohne Faß 25,25 —25,50. Kulſtallzucker I mit Sad —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 —24,75. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 1. September. Rüböl ruhig, verzollt 58 / 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


ee enter 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 2. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grab 
etter: Regen. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 766 mm. 


Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatu 
+ 23 Grad Cell niedrigfte + 11 Grad 22 4 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 2. September 

Vielfach wolkig, ſtrichweiſe Regen. 1 

K , — —— ———ßxñx 


3. September: Sonnenaufgang 5.14 
Sonnenuntergang 6.44 „ 
Mondaufgang 4.19 Uhr, 
Monduntergang 7. 8 Uhr 


Für dle bieten Bereife herz= B% 
licher Teilnahme und zahlreichen #4 
Kranz⸗ und Blumenſpenden anläß⸗ 
lich der Beerdigung unferer innig⸗ 
geliebten Tochter = 


Klara 


Ri fagen wir hiermit unſern herzlich⸗ 

ſten Dank. 

Thorn den 2. September 1910, 
Arnold Schröder u. Frau. 


mM Für die Teilnahme beim Dahin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben Mutter 
HM jagen wir unfern Freunden und 
Bekannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Heuer und dem Muſik⸗ 
korps des Pionier⸗Bataillons herz Fi 
lichen Dank. 


Thorn den 1. September 1910. 


di Seiner die rel. 0 


Dienstag 4 75 6. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir N dem Haufe Tuchmacher⸗ 
üraße Nr. 
verschiedene Möbel 
gegen Barzahlung meiſtbietend verſteigern 


laſſen. 
Thorn den 2. September 1910. 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Be Sonnabend den 17. September 

d. Is., vormittags 11 Uhr, ſollen im 
Hiefigen Amtszimmer, Brombergerſtr. 22, 
nachſtehend bezeichnete Fiſchereinutzungen 
verpachtet werden: 

1) im fiskaliſchen Stromgebiet der 
Weichſel, linke Seite bis zur Mitte 
des Hauptſtromes, wozu auch die 
Fiſchereinutzung zwiſchen den Buhnen 
gehört, joweit dieſelben in dem 
eigentlichen Stromgebiet liegen, von 
der ehemaligen Pfahlbrücke der 
Stadt Thorn — jetzigen Fähr⸗ 
anlegeftelle, km 16,600 der Weichſel 
— ab bis zur Grenze des Brom⸗ 
berger e dei Ka⸗ 
trinchen km 30 der Weichſel nom 
15 Januar 1911 bis 31. Dezember 


1916 

im ſiskaliſchen Stromgebiet der 
Weichſel, linke Seite vorlängs der 
Czernewitzer Verlandungen, km 7,9 
bis km 9,9 der Weichſel vom 
25. Dezember 1910 bis 31. De⸗ 
zember 1915. 

Die Bedingungen liegen im hieſigen 
Amtszimmer während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 31. Auguſt 1910. 


Der Waſſerbauinſpektor. 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend deng. September 1910, 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Schönſee: 


1 halbverdeckwagen, 
1 Partie Bretter 


öffentlich verſteigern. Sammelplatz am 
Reſtaurant Kallie 
Fre den 2. Enter 1910. 


Boy ke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt 
Dr. Liedke. 
Dr. Musehold 
zurückgekehrt. 


o 
= 


Mönigl. Preuß. Klaſſen⸗Lollerie. 
Die Erneuerungsſriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 5. September, 6 uhr abds. 


rdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
FT 


Bugieniſche neuheiten! 


Beſter Frauenſchütz der Gegenwart. Be⸗ 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendung 
von 20⁰ Pfg. (in Briefmarken) verſchloſſ. 
ohne meine Firma. 

Hyg. Verſandhaus Paris, 


„el., Hanzig. Stadtgraben 5. 


Gründlicher Klavier: 
unterricht 


für Anfänger und an 
wird erteilt Schulſtr. 7 


Mlerei -Niiter 


Pfund 1,10 Mk., 


in wo. Preißelbeeren, 
Rheinwein⸗Eſſig, 


ital. Weintrauben 


empfiehlt 
A. Sakriss. 


Kernfettes Fleisch. 


Robichlächierei Kahlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8. — Fernſprecher 565. 


Bekanntmachung. (8 | 


Student erteilt erfolgr. 
7 A ir 
Unterricht. de Geſchaf esel 


der „Preſſe“. 


Auſtändiges, junges Mädchen 


1 aus guter Familie wünſcht bei älterem 
Ehepaar die Wirtſchaft zu führen. 
milienanſchl. erb. 


Fa⸗ 
Angeb. unter V. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= Mittagstiſch — 


Bi) 
. — e ene 


i en ſuchtArbeit. 


8 Ausführung 9 811050 nur nach dem 


modernſten Stil. Zu erfragen 


Sheet Pilz 20; pt., 


zur 1 für die Saiſon (15. 9. 
3 20. 12.) ſucht 


hustav Tone, Honieknehenlahrik. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften, 
Lebenslauf und Bild ſind ſchriftlich 
einzureichen. 


f Capeziergehilſe 
2 Capeziererlehrlinge 


können von ſofort eintreten. 


Carl Schall. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort 
ein 


F. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtr. 112. 


Geſucht 


wird zum baldigen Antritt ein zuver⸗ 
läſſiger, liche und durchaus 


ehrlicher Mann 


im Alter von 30 bis 50 Jahren zum 
Kaſſieren während der Nachtzeit mit 
Verrichtung häuslicher Arbeiten gegen 
60 bis 70 Mark Lohn monatlich. 

Nur ſolche Bewerber, welche Soldat 
geweſen ſind und Zeugniſſe über oben⸗ 
genannte Eigenſchaſten beſitzen, können 
ſich vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr 
melden an der 

Brückengelderheberſtelle Thorn. 


Lehrling 


G. Sodtke, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58 


Laufbursche 


geſucht 
Atelier Bonath. Gerechteſtraße 2. 


Taufburſchen 


verlangt _ Grundmann. 


1 Laufburſchen 


ſucht 


verlangt 


Culmerſtraße 1. 2 Tr. 


Arbeitsburſchen und 
Lehrlinge 


M. Knopf, Malermſtr., 


ſtellt ein 
Schuhmacherſtr. 14. 


We 


für das Ladengeſchäft zum 1. Oktober 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit 
Zeugniſſen und Ded einzuſen⸗ 


Honigtuchenfabrik "Gustav Weese. 


Nähterin 


für Zeug⸗Jaketts und Leder⸗Hoſen geſucht. 
Kiewe & Co., Bromberg. 


Gebildetes, deutſches Fräulein 


5 Ruſſiſch⸗ Polen geſucht. Gehalt 
5--40 Mk. monatl. Stellenvermitterin 
für Lehrerinnen Maria Grakowska, 
Thorn, Brückenſtraße 40. 
Köchin, Stubenmädchen u. Mädchen 
für alles erhalten gute Stellen. 
Empfehle gute Landwirtin. 
Katharina Szapanski, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerechteſtraße 7. 


1 ſchulfreies Mädchen zuemem ind 


£ für den Vor⸗ 
mittag kann ſich melden bei 
Fr. Glerszewski, Elijabethite. 9. 


Gemandtes Mädchen 


von ſofort bei ſehr hohem Lohn genäht. 
Hirsch, Brückenſtr. 18, 

Su e zum 15. Oktober Nana 

für alles Stubenmädchen u. Mädchen 


Frau Wanda Kremin, 
Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusſtr. 27. 

een, geſucht. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


yüngeres Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
Jacubowski, Eliſabeihſtr. 9. 
Mami, oder Mädchen Für] 7 
Vormittag gefucht 
Nieiltenfteaite 52, —— r. 


> 4 zu vermieten 


9 fe 
0 e Ken Thorn. 


Suche Landgrundſtück 
direkt zu Taufen, ferner ein Landgut, 
wobei ein Zinshaus mit Mietsüberſchuß 
und barer Zuzahlung in Tauſch genom⸗ 


men wird, Murawski, Thoru, 


Lindenſtr. 40 a. 


5 ſucht. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nat duf halb halbe Tage 7 


Quantum 


pfrel 


Jedes 


kauft 


Bonigkuchentabt ik 


Herrmann Thomas, 
Neuſtüdt. Markt 4. 


und dazu paſſ. 


Gut erh. Schreihtiſch 


Bücher⸗Spind 


event. Schreibtiſch allein) zu kaufen ge⸗ 


Angebote unter FB. B. 84 an 


Geſucht 


zu mieten oder zu kaufen: 


1 Gartengrundſtück, 


2—3 Morgen, in der Nähe der Stadt. 
B. ELEND SE ir 


Zu ver kaufen & 


1 Diplomatenichreibtiich 


ſofort billig zu verkaufen. Wo, jagt die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 


1 Gartenpavillon 


aus meinem Garten Mellienſtr. 11. 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 
Alt. Schrank b. z. vk. Brbg.⸗Str. 66, 2. 


Kartftelermlematine 


vorzüglich, neu, unter Garantie unter 
Fabrikpreis zu verkaufen. 


B. Hozakowski. 
m R Zombank mit Pult, 
Repoſitorium, Teigleiler, Ship zn 
Kolonialw., Dezimal⸗ und Tiſchwage 
mit Gewichten, Hängelampen, eiſern. 
Kinderbeltgeſtell, Gardinenſtangen, 


Tiſch billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Holländer Kaninchen, 
4 Stück a 2 Mk., find abzugeben. Aus⸗ 
kunft in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Cleg. Chaiſclongue billig zu verk. 

Schuhmacherſtraße 2, 2. 

Beabſichtige mein gut verzinsliches 


Wohnhaus 
mit gr. Hofraum u. Einfahrt zu verk. 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei fünfarmige Gaskronen und 
vier elektriſche Bogenlampen 


ſehr billig zu verkaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Betten 


verk. Su er Ach 2 


. e ö 


ſich. Hypoth. find auf ein ländl. Grundſt. 


v. ſof. zu zedieren. Angeb. unter P 
— an die ä a . 


En mit 
Penſion 


für 10 Aeg zum 1. Oktober 
geſu Angebote unter A. ©. an 
bie N — . % 


Kine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 


zu vermieten. E. Besdon._ 


Amer gut möhl. Porderzimmer 


mit ſeparatem Eingang per 905 zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 18, 2 Tr. 


Friſeurladen 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Culmer Chauſſee 64. 


Nonban Fischerstr. 15, Beke Parkett. 
Wohung. v. 4 u. 6 Zim., ſow. gr. Laden 
v. 1. 1. 11 event. auch früher bill. } om, 
Näh. daſelbſt oder Wilhelmſtr. 7, bei 
Neumann, Eingang Albrechtſtraße. 


Großer Laden, 


modern ausgebaut, Culmerſtr. 4 
ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


2 Tr., 5 große Zimmer mit 1 0 
auch als Penſion geeignet, vom 1. 10 
zu vermieten. Näheres 

Eliſabelhitraßze 10, im Laden. 


Zul hochherrſchaftl. Wohnungen, 


und 6 Zimmer, verſetzungshalber ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


5 Zimmer⸗Wohnung 
Mocker, Amtsſtr. 4. 
nebſt Zubehör von ſofort zu ver⸗ 

Slübe mieten Helligegeiſſ 19. 

3 Zimm. und Zubeh., au 
Pohnung, Wünſch Pferdeſtall = 
ſtändehalber zu vermieten Mocker, 
Graudenzerſtr. 95, Konkordia, 2 Tr., l. 
Daſelbſt iſt eine Garnitur billig zu verk. 

Freundliche 1 


Mittel⸗Wohnung 


iſt an ae Einbohner per 1. Oktober 
zu vermieten Copperniltusſtr. 28, 1 Tr. 


Zu 


Wo, jagt die 


und verſch. Möbel R 
find umzugsh. zu! 
11, 1. 


Fernſprecher 1503. 


den Hess 


ei 


Telegr.⸗Adr.: 


Landwirtſchaftskammer, Danzig. 


sam IMDISIOIR. 


Bacillolkapſeln, Kä ilbermaultö rbe, Nabelbinden, 


100 Stück 8,00 Mk., 


Stück 1,00 Mk., 


Stück 0,60 Mk. 


Gegen Mäuſe: Mäuſetyphuskulturen 16 laß 250 M. 


Gegen Ratten: 


Serumſpritze 7,00 Mk., 


Rattenvertilgungskulturen und Ergänzungspräpa⸗ 
rat „Saille“, Ratin und Rattengiftbrot. 


Kulturenſpritze 6,50 Mk., 


Verbindungsſchlauch 1,50 Mk. 


Imfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 


am eee Sum ig Sandgrube 21. 


— — 


, RD DD DD 


x derjenigen der Firma Born & 


in der Lage, 


empfohlen. 


es Durch e . der EN Feuerwehr und N 
Schütze wurde ein in meinem 

Fabrikgebäude ausgebrochener Dachſtuhlbrand heute fo ſchnell und x 
nachhaltig unterdrückt, daß der Brand keinerlei nachteilige Folgen W 
II auf meinen Betrieb ausüben wird. 
allen Anforderungen zu genügen, und halte mich 7 

meiner verehrten hieſigen und auswärtigen Kundſchaft beſtens W 
[Eintritt für die Perf 


. Thorner Brotfabrik, 
3 Kan Strube. 4 


— — — an 
>>3°>>2327 SEN, 


Ich bin daher auch weiter W 


eu 


vierung frei. 


ag en les (ohne Lötung), D. R Pat. in massiv 
Gold gestemp., à Paar von 12— 60 Nik. stets 
vorrätig, in goldpinttiert von 4 Mk. an, Gra- 
Grösste Auswahl in 

Braut-, Hochzeits- und Patengeschenken, 


= Uhren in allen Ausführungen unter langlähr. 


Garantie. 


Reparaturen sauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


— . . — 28. 


—— 569. 


Erste Thorner 


Dampf⸗Wasch⸗ Anstalt 


empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 


Gardinen -Wäſche auf neu, 


Riejerzeit 2—3 Tage. 


Telephon Nr. 304. 


Weichſelkönigin⸗Seife, 


Die von Herrn Oberleutnant Riese 
bewohnte Wohnung, 6—8 Zimmer, 
iſt n ee von ſogleich zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 


5 5 Zim., Balkon, en 
Wohnung, 1 100 Garten, ev. Pferdeſt., 
zum 1. 10. für 4 k. zu verm. 


Geretſtraße 11. 


Herkſchaffliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 


zu vermieten Mellienſtraße 90. 
Wohnung, 2 Zim. und Zubeh., 


part., zu vermieten 
Wohnungen 


Araberſtraße 5. 
von 4—7 Zim., 
zumteil mit 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Wilhelmſtr. 9, Gartenhaus: 
Wohng. v. 3 Zim. z. N: 10. 10 zu vm. 
Naheres Wilhelmſtraße 7, parterre, 


5 Eingang Albrechtſtraße, bei Neumann. 


vom 1. 10. 
Gerechte⸗ 


Kleine Wohnung 


ſtraße 28 zu vermieten. 


Freundliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmer, Badeftube nebſt 
Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten. 
r 


Wohnung, 


5 Zimmer, von 1 zu vermieten. 
Näheres Kloßmannſtraße 23, 1. 
Eine kleine, freundliche 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, 
Schloßſtraße 12, 2, an ruhige Mieter 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Elfſabethſte⸗ Te. 


Ob iikeller zu vermieten 


Gerberſtr. 18. 


} 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 


2 J. M. Wendisch Nachfolger, 
1° Altitädt. markt 33 


empfleptt 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 


Warta⸗Seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin, Salmiak, Kern:Seife, 
aromatiſche 1 . i 


Wielieuftenge 136, ; 1205 ie : a Fü 


Telephon 304. 


Altſtädt. Markt 55, 


Wachskern⸗Seiſe, 


Zu 775 n 
g den 4. d. mts. 
ſtattfindenden 


Sedan - Feier, 


- Verbunden mit Preisſchießen, 
ladet ergebenſt ein 
__Beinrich Rose, Gaſtwirt, ‚rich Rose, Gaſtwirt, Lonzun. 


TIVOLI. 


Das für heute, 1 0 5 
zum Sedanfeſt feſtgeſetzte 


Snnhängden 


RE 
findet auch bei fchlechtem 
Wetter ſtatt. 

Kaiser-Saal, 


Mellienstr. 99. 
Dr Sonnabend und Sonntag: 


Familienkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet der Wirt. 
Wolfsmühle Leibitſch. 


Sonntag den 4. September d. Is., 


Talzkränzcheu, 


wozu freundlichſt ae 
R. Thober. 


2 Isere Stuben 


ſind an ruhige Mieter Neuſtädt. Markt 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


srl. Wohnung, en 110. verm. 


H. Bartel, Bergſte. 26 m. 


Sonntag, . Pau > 


Donnerstag, abends 8. ihr: 1 


Vereinigung der Sach 


en 9 Septen 
Sonnabend den h e: 


Susanne fu . 


Um er eiacnen 80 art 


Jugend 2 7 el 


lb / 
den 4. d. 
u el nitags 4 Uhr: 28 


Sedan⸗ Fes 


enen 400 
„ft 
3 
Ken u 
rungen, 


loſung und Saut. 


Garten des el 


F e 


Es ladet freundlichſt ein 
de 


Fan * 


Sonnind 


Auch 


1 
Hierzu ladet kame ein Wit | 


en und 2 


BE Für Speil 
_— un, 


Mitwoch den He 
8/, Uhr: Bibel⸗ und 
— Jedermann herzlich 1 
Thorner wertes. 
Blaukreuzvere in. 


ſammlun 
e 1 0 50 
ang Gerſtenſtraße el 
bene iſt herzlich en Ae 


Chriſtl. Verein zungef 
heif Tuchmacherſtraß 5 Jag 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Sehe, 
Abteilung; abends 70 
feier; Vortrag, Deklam 
chor, e bee 
begleitung, Poſaunenche 
und Freunde find 5 
| uren fall a 
ienstag: Turnen , 
Mittwoch, abends b b 50 15 
e 


h 


Freitag, abends 8½ 


Deutſch. 
Samen abends 85 
ſtunde. 


Freunil, 3 Aae 


lac Si 
Gas, Waſſerleitung be N ober! 
behör, ift umſtändehalb 


zu vermieten. FR . 7,2% 


Lose 


ur Geldlotterie zum 
! i 20 5 a 1 20 
ber iehun b., 
ai b 100 0 0 M. se 
zur Berliner Ku Noveng 
2 19 Such i 
auptgew 
Me 4 Dt Feet. 


zu be ee durch 
. Do 


Gebe 


ja Uhr: 


1 


be bete 


bre wa eh mes 
töni ee 18 Kalher nen . 
tag it n 


e = rn De 
der ene 1 5 1 


Handlung des Herrn 
vierrädriget en, 
gelb e Hebeetangung 5 u 


r ene 
or verhilft, erh. angem Sin ſchlermüte 


L. S10 n abſtraße 1. 0 


i 


& Co., 
Portemonna 
darunter 

Lotterie⸗Loſe, 


1910. 


Dienstag 
Donnerst 


September 


0 
aD 
N BE an \ „N Sonnebenu 


1 
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2. 
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Semach 


die h 


nn ekorps. 
hat a Derbſtparade des Gardekorps 
f eiſe af ee Vormittag in der üblichen 
unden. 
Tribünen war bedeckt. 


waren dicht b 5 
eee oufgefapren und 
hauſſee tt hatten die Tempelhofer 
Tribüne die tennSgehſtraßen beſetzt. Vor 
nommen. en hatten Schulen Aufſtellung ge⸗ 
wohnten Donne, Hohenzollerngenerationen 
; onnerstag dem Schauspiel bei, das 
deſſe Kronprinzenpaar und zum 

Prinzen Wilhelm beide älteſten Söhne, die 
en erregten it und Louis Ferdinand Neben 
Miferligen Gal beſondere Aufmerkſamkeit die 
armes da Düfte aus fernen Landen, Präſident 
Gefolge der ll era von Braſilien mit ſeinem 
all Ihe P ürkiſche Generalſtabschef Mar⸗ 
9 eitung R aſcha mit ſeiner militäriſchen Be⸗ 
3 gester der japaniſche General der 


erie Vicomt f 
EK 4 
Uhr ka Kaumura. 20 Minuten 


in Parade, an der das dritte Eiſen⸗ 
l. Bald im Verbande des Gardekorps 
„Bald nachdem kam die Kaiſerin. Das 


Wiederholt 


iſermnif, ihnen. Bald nach der Ankunft 
Spitze des ſetzte ſich dann der Kaiſer an die 
kommandi glänzenden Gefolges, nachdem der 
eicht nde General den Frontrapport 
gatte, ſchon 10 Minuten vor 9 Uhr 

um die Fronten abzureiten. Die 
Nie ſpielten die Präſentiermärſche 
ſchalte we. dem Senken der Feldzeichen er⸗ 
herrn „weithin der Gruß des oberſten Kriegs⸗ 
Um 103, der Gegengruß der Truppenteile 
Uhr war bereits der erſte Vorbei⸗ 


103, 
Mu € Der Kronprinz führte das 


erſte Ende. 
25 Vataiſſon des erſten Garderegiments bei 
war. 10 Prinz Auguſt Wilhelm eingetreten 
Kaiferin Beginn des Vorbeimarſches hatte die 
Wagen ihre beiden Enkel zu ſich in den 
ruppen „derübergenommen. Während die 
und ; re Abeikamen, hielt fie Prinz Wilhelm, 
den Prin Tochter, Prinzeſſin Viktoria Luite, 
um die Jen Louis Ferdinand auf dem Schoße, 
m erſten nen ſo zuſehen zu laſſen. Zwiſchen 
de einſam⸗ und zweiten Vorbeimarſch fuhr an 
und en Pappel ein kaiſerliches Automobil 
ab olte die Söhne des Kronprinzen 
n bis 1 er zweite Vorbeimarſch dauerte 
e jedes 2 Uhr 10 Minuten. Der Kaiſer 
„der Gr mal das erſte Garderegiment z. F. 
Garde 2 roßherzog von Oldenburg das zweite 
aſſerf die nerregiment. Während die 
de Kronprinzeſſin und die Groß⸗ 
Oldenburg mit der Prinzeſſin 
„ verſam das Paradefeld alsbald ver⸗ 
fl mmelte der Kaiſer mit dem Ge⸗ 
Akede⸗J z Line Kompagnie des 
Slerandezenbataillons und des 
Rügen Regiments, die beiten 
tiedenheft um ſich, um ihnen feine Zu⸗ 
dervorragendeuszuſprechen und fie zu neuen 
auch \ Leiſtungen anzufeuern und 

das dritte 


lückwünſchen für den 
: ete, Al ort Hanau verab⸗ 
die Spitze der dann ſetzte ſich der Kaiſer an 
11 Jeldzeich ahnenkompagnie, um mit ihr 
ingen. 255 nach dem Schloß zurückzu⸗ 
der imentsmuſt Kaiſer ritt allein hinter der 
erzog n der zweiten Reihe ritten 

Irinz von Oldenburg, der Kron⸗ 
Ga pagnie fol g Auguſt Wilhelm. Der Fahnen⸗ 
N ode Jäger⸗ v en die beiden Kompagnien des 
Han ments, Satoiffons und des Alexander⸗ 
der en haben elche Schießauszeichnungen er⸗ 
Ta ier na] dem ganzen Wege wurde 
den denden her 115 Tauſenden und wieder 
die Fahnen auf ich begrüßt. Dem Abbringen 
Kaiſerin 10 dem inneren Schloßhof wohnte 
dem mer der Galerieinzeſſin Victoria Luiſe 


8. 


7 8915 
1 8 kommandierten 
ler. Ober-& Oberſter Schiedsrichter iſt 

Schiedsrichter ſind General⸗ 
er Infanterie v. Keſſer, 
er Fußartillerie, General 
ulitz, Generalinſpekteur der 
der Kavallerie v. Kleiſt, 
eſtungen. General der 
ee find 

| eines, Lauter, 
eneralmajors v. Steuben, von 


Thorn, Sonnabend den 3. September 1010. 


e 


* 


Wartenberg, bayeriſcher Generalmajor Graf 
v. Montgelas, Generalmajors v. Hoffmann, 
Stein, Oberſt Frhr. v. Freytag⸗Loringhoren: 
Chefs der Oberſchiedsrichter⸗Stäbe ſind Oberſt 


Tempelhof de ſtattge⸗ 2 
D hofer Felde ſtattge⸗ Kuhl, Oberſt Schwarte, Oberſtleutnant Luden⸗ 
Be Die großen dorff, dite im Großen Generalſtabe 
zahlreicher und Major | 

ungezählte Generalinſpektion der Kavallerie. 


v. Poſeck im Generalſtab der 


Abends um 7 Uhr war bei Ihren Majeſtäten 
im Weißen Saal des königlichen Schloſſes 
Paradetafel. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſaß hierbei zwiſchen der Kaiſerin und der 
Kronprinzeſſin, links von der Kaiſerin ſaß der 
Großherzog von Oldenburg. Gegenüber den 
Majeſtäten ſaß der kommandierende General 
Generaladjutant v. Löwenfeld, rechts von ihm 
folgten zunächſt amerikaniſcher Botſchafter 
David J. Hill, General Oberſt Freiherr v. der 
Goltz, ottomaniſcher General Izzet ne 
braſilianiſcher Geſandter Dr. Itibere da Cunha, 
links braſilianiſcher Marſchall Hermes da 
Fonſeca, General der Infanterie v. Keſſel, 
japaniſcher General der Infanterie Vicomte 
Kaumura u. a. 


Heer und Flotte. 

Zum Kaiſermanöver. Der Kaiſer wird 
vom 8. bis 10. September im Manövergelände 
anweſend fein und den Übungen beiwohnen. Wie 
alljährlich, ſind auch diesmal an zahlreiche fremd— 
ländiſche Offiziere Einladungen ergangen, als 
Gäſte an den Kaiſermanövern teilzunehmen. Es 
find insgeſamt 16 Militärattaches, die auf dieſe 
Einladung hin von ihren Regierungen abgeordnet 
find. Sſterreich-Ungarn iſt durch den Major 
Freiherrn von Bienerth, Ikalien durch Oberſt 
Calderaer de Palazzlo vertreten. Auch an ver⸗ 
ſchiedene außereuropäiſche Regierungen ſind Ein⸗ 
ladungen ergangen; auch Braſilien, Argentinien, 
Chile, um nur die kleineren ſüdamerikaniſchen 
Republiken zu nennen, ſind bei den diesjährigen 
Kaiſermanövern vertreten. 

Der franzöſiſche Marineminiſter hat verfügt, 
daß in Toulon ein Luftſchiffpark errichtet 
werde, der zunächſt mit einem Lenkballon und 
drei Aeroplanen ausgeſtattet werden ſoll. 

Präſident Fallieres wird in Begleitung des 
Minifterpräfidenten und des Kriegsminiſters den 
für den 14. September bei den diesjährigen 
Herbſtmanbvern geplanten Lenk⸗ 
ballon⸗ und Aeroplanübungen bei⸗ 
wohnen. 


Arbeiterbewegung. 

Die Organiſationen der ſtreikenden Werft— 
arbeiter haben, wie aus Hamburg gemeldet 
wird, den Gegenvorſchlag der Werften abgelehnt, 
eine Beſprechung mit Vertretern der Arbeiter⸗ 
organiſationen unter Hinzuziehung je eines Ver⸗ 
treters der Hirſch⸗Dunckerſchen und der chriſtlichen 
Gewerkſchaften ſowie dreier Vertreter der nationalen 
Arbeitervereine abzuhalten. Dieſer Beſchluß macht 
die für Anfang nächſter Woche beabſichtigte Bes 
ſprechung unmöglich. 

Über 2000 ſtreikende Werftarbeiter verſammelten 
ſich am Donnerstag in Bremen auf dem Spielplatz 
an der Nordſtraße und veranſtalteten einen 
Demonſtrationsumzug durch die Stadt 
nach dem Bürgerpark. Die Polizei ſchritt nicht 
ein, obgleich der Umzug nicht angemeldet war. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 1. September. (Verſchiedenes.) Die 
Gemeinde Leutsdorf hat beſchloſſen, die Umſatzſteuer 
einzuführen. Die Steuer beträgt ½ Prozent des 
Wertes der zum Verkauf kommenden Grundſtücke. — 
Die Gemeinde Oſterbitz muß ihren vor wenigen Jahren 
angelegten Friedhof wegen hohen Grundwaſſerſtandes 
ſchließen. Die Anſiedlungskommiſſion hat ihr nun 
einen Platz zur Neuanlegung eines Friedhofes über⸗ 
wieſen, der demnächſt eröffnet werden ſoll. — Die Nuß⸗ 
dorfer Mitglieder der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft des 
Zgnielkamoors find von ihrem Vorſteher auf höhere 
Weiſung mit zahlreichen Strafmandaten bedacht worden, 
weil ſie den Torfſtich in einer Tiefe ausgeübt haben, 
die eine Umwandlung der Torfwieſen in Kulturwieſen 
nicht mehr geſtattet. Sämtliche Anſiedler haben dagegen 
Einſpruch erhoben, weil die Anſiedlungskommiſſion ihnen 
angeblich dieſe Wieſen ausdrücklich zum Torfſtich über⸗ 
wieſen hat und weil die Kultivierung in rentabler Weiſe 
wohl nicht durchführbar ſein würde, weshalb ſie ſeiner⸗ 
zeit von der Anſiedlungskommiſſion unterlaſſen iſt. 

tr. Pfeilsdorf, 1. September. (Die Ergebniſſe der 
Hühnerjagd) ſind auch in hieſiger Gegend bedeutend 
beſſer, als nach dem bisher ſo regneriſchen Sommer 
angenommen werden konnte. Man findet hier faſt 
durchweg ſtarke Völker in befriedigender Anzahl. 

Culmer Stadtniederung, 29. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Wieder ſind zwei Bauerngrundſtücke, die ſich 
ſeit Menſchenaltern in deutſchen Händen befanden, in 
polniſchen Beſitz übergegangen. Es ſind die Wirtſchaft 
des verſtorbenen Beſitzers Baſtek in Schöneich, deſſen 
Töchter an deutſche Beamte und Geſchäftsleute ver⸗ 
heiratet ſind, und die frühere Goertz'ſche Beſitzung in 
Niederausmaaß, die vor Jahren von einem deutſchen 
Amerika⸗Rückwanderer angekauft wurde. 5 

Roſenberg, 29. Auguſt. (Unehrlich Volk.) Vor 
einigen Tagen trieben ſich in der Umgegend ein Mann 

und eine Frau umher, die ſich als Eheleute ausgaben. 
Bei einem hieſigen Kaufmann wurden ſie in dem 
Augenblicke abgefaßt, als ſie einen Ladendiebſtahl aus⸗ 
führen wollten. Der Mann wies ſich als ein Bäcker⸗ 
geſelle Skiworski aus Allenſtein aus, der dort ſeine 
Ehefrau zurückgelaſſen hat. Seine Begleiterin iſt an⸗ 
ſcheinend eine Ruſſin. — Zwei Zuhälter aus Danzig, 
f 


(Sweite 


die mit ihren „Damen“ eine Kunſtreiſe in die Provinz 
unternommen hatten, gerieten auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof in eine Prügelei, ſodaß fie durch die Polizei feſtge⸗ 
nommen werden mußten. 

Rehden, 29. Auguſt. (Die jüdiſche Gemeinde,) die 
zu klein geworden war, um weiter beſtehen zu können, 
iſt vor einiger Zeit der Gemeinde Graudenz zugeteilt 
worden. Die Synagoge, die daher unbenutzt daſtand, 
hat der Schulverein der höheren Privatſchule angekauft, 
um ſie zur Schule ausbauen zu laſſen. Hiermit wird 
einem großen Übelſtande abgeholfen. Die Privalſchule, 
für welche paſſende Räume in Privathäuſern nicht zu 
haben find, iſt jetzt in einigen gänzlich unzureichenden 
b der alten evangeliſchen Stadtſchule unterge⸗ 

racht. 

Carthaus, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Infolge 
Exploſion einer Petroleumlampe, entſtand geſtern Abend 
in dem Hinterhauſe des Nentiers von Zelewski in der 
Danziger Straße Feuer, das ſo ſchnell um ſich griff, 
daß das ganze Gebäude in kurzer Zeit in hellen Flam⸗ 
men ſtand. Das Hinterhaus iſt bis auf feine Um: 
faſſungsmauern niedergebrannt, von den Möbeln konnte 
nur wenig geretlet werden. Der Schaden iſt nur teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. — Aus Lebensüber⸗ 
druß ertränkt hat ſich im Lubianer See der dem Alko⸗ 
hol ſtark ergebene Gelegenheitsarbeiter Karpinsti aus 
Lubianen. — Ertrunken iſt im Rekow⸗See das zwei⸗ 


jährige Söhnchen des Eigentümers Johann Konkel aus 


Abbau Lappalig. 

Ortelsburg, 30. Auguſt. (In der Fremde ermordet.) 
Die eiwa 25jährige Tochter des Töpfers Jedamczik aus 
Ortelsburg reiſte vor mehreren Wochen von Ortelsburg 
nach Amerika, um dort bei ihren Verwandten eine 
Stellung einzunehmen. Wie jetzt der Vater benach— 


richligt worden iſt, iſt die Unglückliche nur bis Berlin 


gekommen. Ihre Leiche iſt dort im Tiergarten in der 
Nähe der Spree gefunden worden. An mehreren 
Meſſerſtichen iſt fie verblutet. Ihr Reiſegeld, etwa 
1 das ſie eingenäht in ihren Unterkleidern trug, 
ehlt. 
Verdächtig der Tat dürfte ein unbekannter Mitreiſender 
ſein, der ſich dein Mädchen bereits in Ortelsburg als 
Reiſegeſellſchafter antrug und durch einen Zufall 
auch Kenninis davon erhielt, daß ſie eine größere Bar- 
ſchaft bei ſich trug. ö 
Hohenſalza, 30. Auguſt. (Verſchiedenes.) Sonntag 
Nachmittag wurde im Bahnhofneubau in der Güter⸗ 
bodenſtraße eingebrochen; der Dieb ließ verſchiedene 
Werkzeuge mitgehen. Feſtgenommen wurde ein 
obdachloſer Arbeiter, als er eine goldene Damenuhr mit 
Ketle im Werte von etwa 40 Mark verkaufen wollte. 
Die Uhr mit Kette rührt ohne jeden Zweifel von einem 
Diebſtahl her. Der 10 Uhr⸗Perſonenzug Poſen⸗ 
Thorn erlitt geſtern Abend kurz vor der Durchfahrt des 
ruſſiſchen Hofzuges bei Amſee einen kleinen Unfall. 
Durch die Ausbeſſerungsarbeiten war wohl eine Schwelle 
elwas emporgehoben worden, ſodaß ſie an den einen 
Teil des Speiſewagens anſchlug und die Schmierkapſel 
von der einen Achſe ſowie ein Stück von der Achſe 
ſelbſt losriß. Der Wagen mußte auf Station Hahen- 


ſalza ausgeſetzt werden und zur Ausbeſſerung hier ſtehen 


bleiben. 

Gneſen, 31. Auguſt. (Eine eigenartige Er⸗ 
preſſergeſchichte) beſchäftigt zurzeit die Polizei⸗ 
behörde in Talſee. Im dortigen Gaſthauſe war 
am Sonnabend von einem Gaſte offenbar mit 
Abſicht eine mit Erpreſſerbriefen gefüllte Brief⸗ 
taſche zurückgelaſſen worden. Die Adreſſaten waren 
Großgrundbeſitzer der näheren und ferneren Um- 
gebung, die unter Androhung des Totſchlages und 
von Einbrüchen zur Hergabe größerer Summen 
aufgefordert wurden. Die Polizei iſt eifrig bemüht, 
Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen, be— 
ſonders aber den Schreiber der Briefe zu ermitteln. 


die Einweihung des evangeliſchen 
Lehrerſeminars in Thorn. 


Am heutigen 2. September, dem ruhmvollſten 
Erinnerungstage der deutſchen Geſchichte, fand auf 
der Bromberger Vorſtadt die Einweihung des 
evangeliſchen Lehrerſeminars ſtatt. Die nicht ſehr 
geräumige, feſtlich geſchmückte Aula konnte die Teil⸗ 
nehmer kaum alle faſſen. Von den ſtaatlichen Be⸗ 
hörden waren die Herren Regierungspräſident Dr. 
Schilling⸗Marienwerder, Provinzialſchulrat Dr. 
Kolbe, Landrat Dr. Meiſter erſchienen, ferner die 
Herren Gouverneur Exzellenz von Gronau, Land⸗ 
gerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Dr. Hahn, 
Bürgermeiſter Stachowitz, zahlreiche Magiſtrats⸗ 
mitglieder und Stadtverordnete und die Herren 
Medizinalrat Dr. Steger, Reichsbankdirektor Ortel 
u. v. a. Auch die ehrerkollegien der hieſigen 
Schulen und Lehranſtalten vom Gymnaſium bis zu 
den Volksſchulen waren vertreten. Die Feier be⸗ 
gann mit dem vom Seminarchor vorgetragenen 
Hallelujah aus dem „Meſſias“, Männerchor mit 
Streichorcheſter von Händel, worauf Herr Seminar⸗ 
direktor John ein kurzes Gebet ſprach, in dem 
er den Segen Gottes auf die Anſtalt herabflehte. 
Darauf ſang der Chor der Seminariſten à capella 
den 26. Pſalm: „Herr, ich habe lieb die Stätte 
deines Hauſes“ von Bellermann. 

Nun ergriff Herr Direktor John das Wort 
zur Feſtrede: 

Hochgeehrte Feſtverſammlung! Mit dankbarer 
Freude begrüße ich alle Teilnehmer an dem erſten 
großen Anſtaltsfeſte des evangeliſchen Seminars, 
insbejondere den Herrn Provinzialſchulrat Dr. 
Kolbe als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten 
und des Provinzialſchulkollegiums, den Herrn 
en ben n Dr. Schilling und Seine 
Exzellenz den Herrn Gouverneur der Feſtung Thorn. 
Wenn die Vertreter verſchiedener Behörden und 
Schulen und viele Freunde der Anſtalt ſich hier 
eingefunden haben, ſo darf ich das wohl als ein 
Zeichen dafür auffaſſen, daß Sie unſerer Arbeit 
eine größere Bedeutung De das Gemeinwohl bei⸗ 
len und darf es wohl auch als ein gutes Vor⸗ 
Ki en für eine gedeihliche Entwickelung unſerer 

nitalt deuten. Im allgemeinen find ja der 
Organiſation und dem inneren Betriebe der 
preußiſchen Lehrerſeminare durch die geltenden 
Beſtimmungen beſtimmte Richtungslinien gegeben. 
Wer da weiß, wie groß infolge der gleichen Bedürf⸗ 


Unzweifelhaft hat ein Raubmord ſtaltgefunden. 
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niſſe und Ziele und infolge einer ſich beſonders 
auf dem Gebiete der Seminarbildung geltend⸗ 
machenden Tradition die Ahnlichkeiten ſind, könnte 
leicht auf den Gedanken kommen, daß ein Seminar 
das genaue Abbild des anderen ſein müßte, daß es 
Raum für Entfaltung individueller Fähigkeiten 
nicht mehr gäbe. Wenn dem aber ſo wäre, ſo würde 
das einen großen Schaden bedeuten; denn alles 
Regelwerk und Schablonenhafte auf dem Gebiete 
der Jugendbildung tötet, das Perſönliche allein 
ſchafft erſt Leben. Ein Vergleich der beiden 
eminarneubauten am Orte zeigt uns, wie es 
ſchon dem Baumeiſter, der doch weit mehr als der 
Erzieher an einen ſpröden Stoff gebunden iſt, 
möglich iſt, beim Vorhandenſein gleicher Bedürf⸗ 
niſſe und gleicher Mittel etwas Eigenartiges und 
doch in ſich Vollendetes zu ſchaffen. Es können ſich 
Lehrer und Schüler glücklich ſchätzen. an dieſer 
Stätte zu ſchaffen und zu ſtreben. Deshalb ſind 
wir heute von Dank erfüllt gegen die Anterrichts⸗ 
behörden, Baubehörden und Bauleitung, ſowie 
gegen alle, die uns dieſe Stätte bereitet haben. 
ch ſpreche auch an dieſer Stelle den früheren 
Schülern der Anſtalt herzlichen Dank aus, welche 
unſere Aula mit den Büſten Luthers und Bis⸗ 
marcks geſchmückt haben, um dadurch ihre Anhäng⸗ 
lichkeit an die Anſtalt und ihre Lehrer zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Wenn uns auch durch das freund⸗ 
liche, dankenswerte Entgegenkommen der ſtädtiſchen 
Verwaltung und der Leiter der Schulen, in denen 
wir zu Gaſte waren, die Übergangszeit nicht allzu 
beſchwerlich geworden iſt, ſo war es uns doch beim 
Beziehen des neuen Anſtaltsgebäudes zumute, wie 
dem Anſiedler, der, nachdem er eine zeitlang in 
einer dürftigen, proviſoriſch hergerichteten Sitte 
haufen mußte, endlich mit feiner Familie in das 
neuerbaute behagliche Wohnhaus einziehen kann. 
Allen Bedürfniſſen des Leibes für eine geſunde 
körperliche Entwickelung iſt hier auf das beſte Rech⸗ 
nung getragen und, ſoweit es durch äußere Mitter, 
durch Formengebung, durch allerlei praktiſche Ein⸗ 
richtungen für den Anterrichtsbetrieb uſw. geſchehen 
kann, auch für die des Geiſtes. Die rechte Stimm⸗ 
ung, der heitere Sinn und die Richtung des Geiſted 
auf das Hohe und Edle müſſen ſich hier in einer 
ſo freundlichen Umgebung wie von ſelbſt einfinden. 
Wenn es nun ſchon dem Baumeiſter möglich iſt, 
ſeiner Aufgabe beim Vorhandenſein von faſt 
gleichen Bedingungen und Zwecken, doch in jedem 
Falle auf eine beſondere Art, gerecht zu werden, 
wieviel mehr muß es möglich und wahrſcheinlich 
ſein, daß der im inneren Betriebe des Anſtalts⸗ 
lebens waltende Geiſt ſein beſonderes Gepräge 
trägt! Aber bei aller Hochſchätzung des Originellen 


und Perſönlichen iſt das doch nur wünſchenswert 


unter der Erfüllung beſtimmter Vorausſetzungen. 
Das Nebenſächliche darf nicht zur Hauptſache ge⸗ 
macht werden, das Eigentümliche darf nicht zur 
Einſeitigkeit ausarten. In neuer Zeit iſt die 
Neigung, in Einſeitigkeiten zu verfallen, im Lehrer⸗ 
bildungsweſen beſonders nach zwei Richtungen 
hervorgetreten. Es wurde zeitweilig die Vor⸗ 
bildung für die Berufspraxis oder die Technik zu 
ſehr betont, ſpäter wurde dieſe zuweilen bei ein⸗ 
ſeitiger Pflege der wiſſenſchaftlichen und ver⸗ 
tiefenden Ausbildung nicht genügend berückſichtigt. 
Wir werden die Einſeitigkeiten vermeiden, wenn 
wir das allgemeine chriſtliche Bildungsziel das in 
dem Schriftwort: „Ein Menſch Gottes ſei voll: 
kommen und zu jedem guten Werk geſchickt“ aus⸗ 
gedrückt iſt, auf unſere beſonderen Aufgaben an⸗ 
wenden lernen. Schon der Umſtand, daß die aus 
dem Seminar entlaſſenen Schüler ſofort in ein 
Amt treten, deſſen erfolgreiche Verwaltung ganz 
beſtimmte Fertigkeiten und Kenntniſſe erfordert, 
nötigt dazu, bei ihrer Ausbildung die Einführung 
in die Praxis nicht zu vernachläſſigen und Sorg⸗ 
zu tragen, daß die Zöglinge ſich mit einer gewiſſen 
Geſchicklichkeit in den mancherlei Obliegenheiten 
ihres Berufes zurechtfinden. Deshalb iſt es auch 
unſere unabweisbare Aufgabe, überall auf die 
realen Verhältniſſe des Lebens und auf die leben⸗ 
dige Gegenwart Rückſicht zu nehmen. Das wird 
auch ſchon durch die Lehrpläne nahe gelegt, die 
nachdrücklich die Beziehung der Anterrichtsſtoffe: 
Geſchichte, Erdkunde, Rechnen, Deutſch, Natur⸗ 
kunde uſw., auf die Jetztzeit und die Bedürfniſſe 
der ſpäteren Praxis anempfehlen. Es wird mit 
Recht als ein Schaden unſerer Zeit beklagt, daß 
bei der weitgehenden Ausbildung des Spezialiſten⸗ 
tums in allen Verufsarten dem Einzelnen vielfach 
das Perſtändnis für das allgemeine Wohl, für das, 
was unſere Zeit bewegt, verloren gegangen iſt. 
e ermöglicht de erſt die Beſchränkung des 

inzelnen auf die pezialgebiete der Wiſſenſchaft, 
der Gewerbetätigkeit und Technik, in die Tiefe zu 
dringen und Fortſchritte herbeizuführen. Aber es 
iſt verhängnisvoll, wenn dabei der freie Blick für 
die Bedürfniſſe der allgemeinen Wohlfahrt getrübt 
wird. So erklärt es ſich denn, daß man nicht ſelten 
von in ihrem Spezialſach tüchtigen Perſonen un⸗ 
ſichere und verkehrte Urteile über die wichtigsten 
Tagesfragen hört, und daß von ihnen über Gebühr 
die Standesintereſſen betont und vertreten werden. 
Wir ſehen daher eine beſondere Miſſion der Semi⸗ 
nare darin, daß fie dem zukünftigen Lehrer einen 
weiten Horizont und ein Verſtändnis der Gegen⸗ 
wart überhaupt ſchaffen. Das wird erreicht da⸗ 
durch, daß eine ine Fachbildung vermieden 
wird, durch Berückſichtigung der mannigfachſten 
Bildungselemente und dadurch, daß alle Unter- 
richtsfächer bis zu einem befriedigenden Abſchluß 
zu pflegen find. Es würde gerade dem Volksſchur⸗ 
lehrer, wenn er infolge einſeitiger Beſchäftigung 
und einſeitiger Intereſſen in die Fehler, die mik 
dem Spezialiſtentum häufig verknüpft find, ver⸗ 
fiele, beſonders erſchwert, ſeiner ihm durch ſeine 
Stellung gegebenen Beſtimmung voll gerecht zu 
werden. Durch die Volksſchule wird einem großen 
Prozentſatz der Bevölkerung, etwa 90 Prozent, die 
Bildung überhaupt übermittelt, auf der dann die 
Erfahrungen des Lebens, die Lektüre, inſonderheit 
auch bei vielen die Einwirkung der Militärjahre, 
die man als die Hochſchuljahre der breiten Volks⸗ 
maſſen bezeichnen könnte, weiterbauen müſſen. 
Einem einzelnen Volksſchullehrer liegt in kleinen 
Ortſchaften oft neben dem Geiſtlichen die Erziehung 
der Jugend Jahrzehnte hindurch allein ob. Wenn 


bet irgend jemand, fo ift es darum bei ihm von 
größter Wichtigkeit, daß er zu allem guten Werk 
geſchist iſt und bleibt. Er muß die Keime in die 
jungen Seelen einſenken, aus denen die Tugenden 
der Gottes⸗ und ee ace ſich entfalten; er 
muß die Liebe zum Vaterlande, zum Herrſcherhaus, 
ur Heimat und Eltern erwecken und pflegen. 
r muß zur Pflichttreue, Arbeitſamkeit, Ordnungs⸗ 
liebe und körperlichen Ausdauer und Geſundheit 
erziehen. Er muß die Grundlagen alles Wiſſens 
und Könnens ſchaffen. Er 111 die Kinder in⸗ 
ſtand er ſich in den bunten Verhältniſſen des 
öffentlichen und Erwerbslebens zurechtzufinden. 
r muß ihre Urteilskraft erwecken und ſtärken, daß 
ſie eine gewiſſe Selbſtändigkeit des Denkens er⸗ 
langen und ſpäter nicht blind den Eingebungen 
gewiſſenloſer, verderblicher Agitatoren folgen. Da⸗ 
von hängt ja vornehmlich das Gedeihen und der 
A r en unjeres deutſchen Volkstums, vornehm⸗ 
ich in unſerer Gegend, in der es durch ein fremdes 
Volkstum bedroht iſt, ab, daß eine Generation 
heranwächſt, die imſtande iſt, durch Fleiß und 
treue Arbeit, durch Geſchicklichkeit und zähe Aus⸗ 
dauer im Kampfe um das Daſein Werte zu ſchaffen. 
Eine Generation, die nicht blos geiſtig i und 
gebildet iſt, ſondern die 5 und leiſtungs⸗ 
fähig bleibt, weil fie den Wert der körperlichen 
Gewandtheit ſchätzen und zu pflegen gelernt hat. 
Der Einfluß des Lehrers erſtreckt ſich aber nicht 
blos auf die Jugend. Wie mannigfache Gelegen⸗ 
heit bietet ſich ihm auch außerhalb der Schule, der 
öffentlichen Wohlfahrt erhebliche Dienſte zu leiſten, 
und es iſt bekannt, in welchem Umfange das ſchon 
geſchieht. Auf den Lehrer rechnet man allenthalben 
als auf einen zuverläſſigen, brauchbaren Gehilfen. 


Ich erinnere an die Anteilnahme der Lehrerſchaft 
an dem gen Leben, an patriotiſchen Vereinen, 
an den Beſtrebungen, die auf Hebung des ſozialen 
und wirtſchaftlichen Lebens abzielen. 
unſere Seminarzöglinge deshalb recht für ihren 
Beruf ausrüſten wollen, ſo müſſen wir uns be⸗ 
ſtreben, ihre Ausbildung im Sinne der neuen 
Lehrpläne vielſeitig zu geſtalten, und wir müſſen 
I die Auswahl und Behandlung der Anterrichts⸗ 
toffe die Beziehung auf die Bedürfniſſe des Lebens 
und die Forderungen der Gegenwart maßgebend 
ſein laſſen. Damit iſt nicht geſagt, daß der Semi⸗ 
nariſt zu einem Tauſendkünſtler herangebildet wer⸗ 
den ſoll. Es wird nicht erſtrebt, daß er zu jedem 
Werk, ſondern daß er zu jedem guten Werk geſchickt 
iſt. Alle nutzloſe, zeitraubende, gefährliche Betätt⸗ 
gung, alle Betätigung, die nicht höheren Zwecken 
dient, bleibt 1 8 ſen. Wie kann ſich aber 
vornehmlich der junge Lehrer in dem bunten Ge⸗ 
triebe des Lebens zurechtfinden, daß er ſich nur 
dem widmet, was förderſam iſt, da ſich ihm gerade 
oft das von einer nützlichen Tätigkeit Ablenkende 
verführeriſch aufdrängt? Die Gewähr dafür, daß 
er dazu imſtande iſt, iſt nur gegeben, wenn er nicht 
nur zur Geſchicklichkeit, ſondern wenn auch die erſte 
Forderung des Schriftwortes, die der Vollkommen⸗ 
heit erfüllt wird. Eine Vollkommenheit im ge⸗ 
wöhnlichen Sinne des Wortes gibt es allerdings 
weder bei der Jugend noch im gereiften Alter des 
5e ; ſie iſt nicht möglich, weil es zum Weſen 
des Menſchen gehört, daß er ſich entwickelt. 
die Vollkommenheit im Sinne des Bibelwortes iſt 
wohl erreichbar; ſie iſt auch ſchon in der Jugend⸗ 
erziehung 170 begründen. Sie beſteht darin, daß, 
wie der Apoſtel Paulus ſagt, Chriſtus in uns 
lebendig geworden iſt oder, anders ausgedrückt, 
darin, daß ein auf Gott bezogenes Leben in uns 
Kraft und Geſtalt gewinnt, das uns, daran 
zweifeln wir nicht, wenn wir und ſolange wir 
dieſes Leben in uns fühlen, unſerer höchſten Be⸗ 
ſtimmung zuführen muß, im Kampfe mit unſerer 
ſchwächeren Natur, im Kampfe mit den Ver⸗ 
ſuchungen und Hinderniſſen, die uns täglich ent⸗ 
gegentreten Die vornehmſte Aufgabe der Er⸗ 
tehung zukünftiger Lehrer wie der Jugend über⸗ 
aupt iſt demnach, kurz ausgedrückt, die Bildung 
chriſtlicher Charaktere, chriſtlicher Perſönlichkeiten. 
Wir find uns wohl bewußt, daß das wichtigſte in 
dieſer Beziehung oft nicht von der Schule geleiſtet 
wird. Bedeutungsvoller für die Charakter⸗ 
en eines Menſchen find zuweilen die 
Lebenserfa rungen, das Familienleben, die Ein⸗ 
wirkungen der Kirche. or allen Dingen darf 
man nicht viel von trockenen Belehrungen, von 
Reglementieren und Diſziplinieren erwarten. Da⸗ 
gegen kann der Einfluß den gediegenen Lehrer⸗ 
perſönlichkeiten auf Jünglinge ausüben, nicht hoch 
genug eingeſchätzt werden. Denn worauf es ja bei 
der Charakterbildung vor allem ankommt, inneres 
Leben, oder, um mich eines Ausdrucks zu bedienen, 
der die ſichtbare Seite desſelben kennzeichnet, 
Selbſtändigkeit im Dienſte des Wahren, Guten 
und Schönen, wird vornehmlich geweckt und ge⸗ 
fördert werden von Perſonen, die inneres Leben 
haben, die treu an ſich ſelbſt und in ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe arbeiten, durchdrungen von der Gewiß⸗ 
heit, ihrer ihnen von Gott geſetzten Beſtimmung 
entgegenzureifen. Die Jugend hat ein ſcharfes 
Auge für den inneren Wert und die Echtheit und 
Gediegenheit des Lehrers. Wo ſie aber auch ſolche 
findet, da iſt ſie auch bereit, Anerkennung zu zollen, 
da iſt ſie empfänglich und begei terungsfähig genug 
und erhält dauernd kräftige Antriebe zu idealem 
Streben. Sie wird auch im Verkehr mit ihnen 
immer wieder genötigt zur Selbſtbeſinnung. die 
zur anhaltenden und bewußten Selbſtzucht führt. 
Wenn nun aber der Menſch, mag die Einwirkung 
ausgehen, von wo ſie will, erſt im Kern ſeines 
Weſen⸗ erfaßt iſt, wenn der ideale Sinn die herr⸗ 
ſchende Macht in ihm geworden iſt, ſo müſſen die 
e Tugenden, die Gottes⸗ und Nächſtenliebe, 
ie Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit, die Treue 
und der Fleiß, ſich wie von ſelbſt entwickeln und 
zunehmen. Sicherlich wird, wenn eine rechte Ge⸗ 
Haltung des Innenlebens erreicht wird, dadurch 
auch die e e und Berufstätigkeit des 
ne Lehrers beſtimmt. Er wird allezeit von 
em Bewußtſein durchdrungen ſein, daß er in all 
1 Tun, an der Stelle, an der er ſteht, dem 
Machu des Reiches Gottes, der Veredelung der 
3 enſchheit und der Verbeſſerung ihrer Exiſtenz⸗ 
6 ngungen, inſonderheit der feines Volkes, jeiner 
ſſt. Er i ſeiner Amgebung zu dienen verbunden 
in 5 1 8 ſich auch nicht damit zufrieden geben, 
andwerksmäßiger, mechaniſcher Weiſe den ihm 
anvertrauten Kindern eine zugemeſſene 
don Kenntniſſen und Fertigkeiten beizubringen, 
ſondern den Drang haben, von dem, was in ihm 
lebendig geworden iſt, die ſittlichen Grundsätze und 
Aberzeugungen, die er gewonnen hat, auch anderen 
einzupflanzen. Bei dem Lehrer ferner, der ver⸗ 
5 eines inneren Zwanges an ſeiner ſittlichen 
ollkommenheit arbeitet, regt ſich auch das Ver⸗ 
langen, ſein Wiſſen. inſonderheit, inſofern es ſich 
en and . de e bezieht, dauernd zu er⸗ 
u vertiefen. ü i 
an: gemäß efen. Auch dafür will das 


beſonderem Nachdruck geltend machenden Beſtre⸗ 


Wenn wir 


Summe 


Aber. 


den in der jüngſten Zeit ſich mit N 


1 g 
bungen ſchon anregen und anleiten. Wenn es auch, 


15 es ſich gezeigt hat, nicht immer gelungen iſt, 
bei der mehr wiſſenſchaftlichen Behandlung der 
Anterrichtsſtoffe die richtigen Mittel und Wege zu 
finden, ſo darf man doch nicht vergeſſen, >> es ſich 
vorläufig noch um die erſten Verſuche handelt. 
Daß der zukünftige Lehrer wenigſtens zu einem 
tieferen wiſſenſchaftlichen Verſtändnis der Päda⸗ 
gogik und der Mutterſprache angeleitet wird, muß 
jedenfalls im Intereſſe einer geſunden Weiter⸗ 
entwickelung der Volksſchule gefordert werden und 
iſt nach den gegebenen Vorausſetzungen auch mög⸗ 
lich. Daß nach der Seminarzeit für den Lehrer ſich 
noch Gelegenheit bietet, ſein Wiſſen zu vertiefen, 
auch dafür ſind ſtaatlicherſeits mancherlei Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen, und es ſteht zu erwarten, 
daß bei uns in abſehbarer Zeit, in ähnlichem Am⸗ 
fange, wie es in einigen deutſchen 50 
geſchehen iſt, noch mehr dafür getan wird. enn 
wir bei der Lehrerbildung beides im Auge be⸗ 
halten, einmal die Förderung des Strebens nach 
Vertiefung und Verinnerlichung des Lebens und 
Wiſſens und dann die Pflege des idealen Sinnes 
und die Ausbildung zu praktiſcher Tüchtigkeit, 
Gewandtheit und Welterfahrenheit, dann erſt 
werden wir unſerer Aufgabe voll gerecht werden 
können. Möchte es uns, den jetzigen und auch allen 
zukünftigen Lehrern der Anſtalt beſchieden ſein, 
zahlreiche Zöglinge ins Leben hinauszuſchicken, die 
die Forderung der chriſtlichen Vollkommenheit an 
ſich verwirklichen, und die zu jedem guten Werk 
geſchickt ſind! Dann werden wir ſicherlich an 
unjerem Teile dazu beitragen, daß unſer Volk die 
Tüchtigkeit und Wehrhaftigkeit jedem Gegner 
gegenüber bewahrt, die es in den letzten großen 
Kriegen bewieſen hat, und die ihm am Tage von 
Sedan, heute vor vierzig Jahren, unvergänglichen 
Ruhm gebracht haben. Wir ſind ja in unſerem 
Vaterlande glücklich daran. daß wir eine Regie⸗ 
rung haben, die es ſich angelegen ſein läßt, uns alle 
Vorbedingungen für eine ſegensreiche Arbeit an 
der Jugend zu ſchaffen, und die weitblickend jedes 
eſunde Vorwärtsſtreben fördert. Inſonderheit 
önnen wir uns glücklich ſchätzen, daß an der Spitze 
unſeres Staates ein Herrſcher ſteht, der von der 
Gewißheit durchdrungen iſt, daß die Volkswohlfahrt 
in erſter Linie von der Volksbildung abhängig iſt, 
und dem deshalb vor allem auch die Förderung 
des Schulweſens am Herzen liegt. Ihm wollen 
wir auch heute unſere Huldigung darbringen, in⸗ 
dem wir rufen: Seine Majeſtät, unſer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer, er lebe hoch! 

In das Kaiſerhoch wurde freudig eingeſtimmt 
und die e geſungen. 

Die Reihe der Anſprachen eröffnete Herr Pro⸗ 
vinzialſchulrat Dr. Kolbe⸗Danzig: Hochverehrte 
Damen und Herren, Bl Kollegen, liebe 
Schüler! Ich habe die Ehre, im Namen Sr. Ex⸗ 
zellenz des Herrn Oberpräſidenten, des Präſidenten 
unſeres Provinzialſchulkollegiums, dieſer Anſtalt 
die herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche zu über⸗ 
mitteln und zugleich dem Bedauern Ausdruck zu 
geben, daß derſelbe nicht, wie er gewünſcht und 
Re perſönlich erſcheinen konnte. Ein körper⸗ 


liches Leiden, wohl die Folge zu großer Anſtren⸗ 
gung, zwang ihn, unmittelbar nach den Kaiſer⸗ 
tagen von Danzig auf unbeſtimmte Zeit Urlaub 


Mu nehmen. Ich fühle mich mit Ihnen eins in dem 
Wunſche, es möge ihm bald wieder vergönnt a 
die gewohnte Elaſtizität, Friſche und Schaffenskraft 
wiederzuerlangen. Sodann habe ich die ange⸗ 
nehme Pflicht, im Namen des Provin 09 
kollegums allen, die mitgewirkt haben, dieſe tätte 
jo er zu ſchaffen und auszugeſtalten, vom 
oberſten Leiter bis zum einfachen Arbeiter, die ſich 
mit warmem Herzen, klugem Kopf und geſchickter 
Hand in den Dienſt der Sache geſtellt, den wärmſten 
Dank auszuſprechen. Ich danke auch allen anderen, 
die in irgend einer Weiſe das ſchöne Werk geför⸗ 
dert haben. Wir haben vorher Sr. Majeſtät des 
Kaiſers gedacht. Derſelbe hat auch diesmal ſeine 
Anteilnahme an dem Werke durch Verleihung 
allerhöchſter Auszeichnungen bekundet. 
Zunächſt ſind zwei Herren der Anſtalt ſelbſt be⸗ 
dacht worden. Ich habe die Ehre, Ihnen, Herr 
Seminardirektor John, den Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe zu überreichen. Es gereicht 
mir dies zur beſonderen Freude, da ich bereits an 
der früheren Anſtalt, an der wir gemeinſam wirken 
durften, Ihre Arbeitskraft und Pflichttreue ſchätzen 
gelernt habe. Mit gleichem Eifer haben Sie ſich 


der 251 0 Anſtalt gewidmet. Dieſelbe befindet 
ſich bei Ihnen in guten und bewährten Händen. 
Die zweite Auszeichnung, der Kronenorden 


4. Klaſſe, gilt Herrn Seminarlehrer Bu⸗ 
kowski, der als erſter Lehrer an die neue Anſtalt 
trat und erfolgreich mitgewirkt hat. Sie haben, 
Herr Kollege, vor aller Welt Zeugnis abgelegt von 
der Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt, denn die von 
Ihnen ausgeſtellten Schülerarbeiten in Be 
nehmen den dritten Teil aller dort von preußiſchen 
Seminaren ausgeſtellten Sachen ein. Der Rote 
Adlerorden 4. Klaſſe iſt ferner verliehen 
Herrn Schulrat Katluhn und der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe Herrn Rektor Bator, deſſen 
Schule früher das Übungsfeld der Lehrſeminariſten 
9 7 55 iſt. Der Redner wandte ſich nun an das 
ehrerkollegium der Anſtalt. Das ſchöne Haus 
ſteht fertig da, prächtig in ſeiner Anlage, zweck⸗ 
mäßig in ſeinen Einrichtungen. Aber die tote 
Form muß beſeelt werden durch den Geiſt, der in 
ihr waltet. Es gilt, in die ge die rechte 
Lebensauffaſſung, die religiös⸗ſittliche Welt⸗ 
anſchauung, die rechte Vaterlandsliebe zu ver⸗ 
pflanzen. Die weiten, luftigen Räume mögen ſtets 
daran erinnern, wie Ce der Blick künftiger Jugend⸗ 
bildner nach allen Seiten weiten ſoll, und die 
ſchöne Ausſtattung ſoll erinnern, daß hier der Froh⸗ 
ſinn walten ſolle, daß der Lehrer ſeinem Zögling 
ein Freund und Vater ſein möge. Beſonders herz⸗ 
lich war die Anſprache an die Zöglinge, die er zu 
ernſtem Streben ermahnte. Die Anſtalt ſei keine 
Stätte des Schweigens, aber wenn Menſchen 
ſchweigen, werden Steine reden. Die Mauern des 
herrlichen Hauſes werden ſtumme Zeugen ſein, 
wie jeder einzelne ſeine Zeit benutzt hat. Mag 
manchmal auch der Jugendmut überſchäumen, aber 
nichts Unedles, Anreines, Unehrenhaftes ſoll hier 
Jeg enge damit, wenn das Schicksal die früheren 
öglinge einſt wieder an dieſe Stätte zurückführt, 
ſie frei aufſchauen können zu dieſen Mauern, im 
Bewußtſein treu Er Pflicht. 

Herr Bürgermeiſter Sta cho witz übermittelte 
die Glückwünſche der Stadtverwaltung. Er ver⸗ 
knüpfte damit den Wunſch, die Anſtalt und die 
Stadt Thorn möge den Zöglingen eine liebe Hei⸗ 
mat werden, an die ſie auch in der Ferne gerne mit 
dem Gefühl zurückzudenken, hier vielleicht die 
ſchönſte Zeit des Lebens verbracht zu baben. Er 
dankte den ſtaatlichen Behörden, daß ſie gerade 
Thorn zur Stätte für die Lehrerbildungsanſtalten 
gewählt haben. Jetzt trügt die Schulſtraße ihren 
amen, den ſie dem beſcheidenen Volks⸗Schul⸗ 
gebäude verdankt, mit ganz anderer Berechtigung. 


evangeliſche Anſtalten. Die Bewohner müſſen mit 

einander in freundliche Berührung kommen und ſo 
wird der Friede unter den verſchiedenen Kon⸗ 
feſſionen, die ſich kennen und wertſchätzen gelernt, 
durch die Anſtalten eine reiche Förderung er⸗ 
fahren zum Segen des ganzen Vaterlandes. 

Herr Pfarrer Stachowitz übermittelte die 
Segenswünſche der evangeliſchen Gemeinde, zu der 
die Anſtalt gehört. Schule und Kirche arbeiten an 
dem gleichen Ziele, Veredlung und Vervollkomm⸗ 
nung des Volkes. Es ſei vorhin betont worden, 
der Lehrer ſolle nicht nur Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten vermitteln, ſondern Samen ausſtreuen, aus 
dem die Früchte des Geiſtes reifen. Sie ſollen 
aus Kindern des Nalkes Kinder Gottes bilden, 
darum ſei der Wunſch: Gott ſchütze dies Haus, 
ſegne die Arbeit darin, damit aus den ausgeſtreu⸗ 
ten Samenkörnern Früchte erwachſen zum Segen 
des ganzen Volkes. 

Herr Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn 
gratulierte im Namen ſämtlicher Schulanſtalten 
unſerer Stadt. Alle arbeiten an demſelben Werke, 
wenn auch das Seminar ſeine Schüler bis an die 
Pforten des Lehramts führte. In den luftigen 
Räumen dieſer Anſtalt müſſe ein geſunder Geiſt 
herrſchen, hier können ſich Ideale bilden, die auch 
im Sturm des Lebens nicht ganz zuſammen brechen 
können. Geſundheit, Mut, froher Sinn und den 
Blick nach oben, dieſen Wunſch des Dichters über⸗ 
mittle er der feiernden Anſtalt. 

Herr Seminardirektor Wacker gab feiner 
reude Ausdruck, als Vertreter des katholiſchen 
eminars der Schweſteranſtalt ſeine Glückwünſche 

übermitteln zu dürfen. Als die wichtigſten Ziele 
von Erziehungsanſtalten ſeien hervorgehoben wor⸗ 
den: Pflege der Religioſität und Vaterlandsliebe. 
Er möchte noch ein drittes hervorheben: die 
Bruderliebe. Unſer Wirken hat nur dann rechten 


engel bei einander liegen katholiſche und 


Wert, wenn wir es in den Dienſt der Menſchheit trieb rege iſt. ach iſt 
ſtellen; ohne Liebe ſind unſere Werke wertlos. eine gewiſſe Gutmütigkeit des Charakters 
zwiſchen Boden für Suggeſtion. 


Möge das bisherige ſchöne Verhältnis 
beiden Seminaren weiter beſtehen! Alle chriſtlichen 
Konfeſſionen finden ſich in einem Brennpunkte zu⸗ 
ſammen, der da heißt Jeſus Chriſtus. Mögen alle, 
die aus der Anſtalt hervorgehen, in dieſem Geiſte 
wirken! 

Als letzter Redner imma Herr Vanten, 
Vorſteher der evangeliſchen Präparandenanſtalt. 
Wenn in einer Familie ein Feſt gefeiert wird, 
ſo nehmen auch die Kleinen daran Anteil. 
rechnet ſich in dieſem Falle die Präparanden⸗ 
anſtalt, die dem Seminar die Zöglinge liefert. 
Möge auf dem Seminar des Himmels reichſter 
Segen ruhen! Die Seminariſten, 


die gemeinſam verlebten ſchönen Stunden und 


rührte. Vorzüglich gelangten die 
Dazu 


faſt durchweg | ftarre nicht den Eindruck, wach zu ſein. 


ſeine ehemaligen Schüler, erinnerte der Redner an 


1 
1 


mahnte ſie zum raſtloſen Vorwärtsdringen auf der 


beſchrittenen Bahn. Er ſchloß ſeine mit tiefer 
innerer Rührung ae enen Ausführungen mit 
dem Dichterwort: 
ſie ſucht ſich Beſtändigkeit. 
legſt eherne Feſſeln ihr an. 
Nachdem Herr Seminardirektor John den ein⸗ 
zelnen Rednern gedankt, trug der Seminarchor den 
„Einzug der Gäſte“ aus dem Tannhäuſer, Männer⸗ 
chor mit Klavier und Orgelbegleitung, vor, womit 
die eigentliche Einweihungsfeier ihr Ende erreichte. 
Eine große Zahl von Gäſten nahm unter kun⸗ 
diger Führung eine Beſichtigung der Anſtalts⸗ 
räume vor. 


Sei getreu, und du 
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druck dieſer unliebſamen Jutermezzos zu verwiſche 


Lokalnachrichten 

Zur Erinnerung. 3. September. 1908 Zuſammen⸗ 
kunft Aehrenthals und Tittonis in Salzburg. 1906 
Ernennung Dernburgs zum Kolonialdirektor. 1903 f 
Graf Franz Deym, öſterreichiſcher Botſchafter am eng⸗ 
liſchen Hofe. 1902 7 Profeſſor E. Schwoiſer in München, 
Hiſtorienmaler. 1901 7 Prinz Chriſtian von Cumber⸗ 
land. 1901 f Chryſander, Muſikhiſtoriker. 1900 
Transvaal für annektiert erklärt. 1883 F Iwan 
Turgenjew zu Bougival, bekannter ruſſiſcher Novelliſt. 
1877 + Louis Adolphe Thiers zu St. Germain en Laye, 
franzöſiſcher Staatsmann und Geſchichtsſchreiber. 1814 
Erlaß des Landwehrgeſetzes in Preußen. 1706 Sieg 
des Erzherzogs Karl über die Franzoſen bei Würzburg. 
1792 Ermordung der Prinzeſſin Lamballe, 
trauten der Königin Marie Antoinette zu Paris. 1783 
Definitivfrieden zu Verſallles zwiſchen England und 
Nordamerika, Anerkennung der Unabhängigkeit der 
Vereinigten Staaten. 1757 * Karl Auguſt, Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar, der Freund Goethes und Schillers. 
1741 Sieg der Ruſſen über die Schweden bei Wilman⸗ 
ſtrand. 1658 7 Oliver Cromwell, Lordprotektor von 
England, Staatsmann von ſeltenſter Größe. 1609 
0 der Inſel Mannhatten (Newyork) durch Henry 

udſon. 


Thorn, 2. September 1910. 

— (Der Herbſt naht.) Zwar ſchmückt ſich 
der Himmel mit ſeinem ſchönſten Blau, aber die 
Roſen ſind im Welken, leer und öde ſtehen die 
Felder, gelbe Blätter flattern von den Bäumen 
auf die Erde und auf die grünen Raſenplätze der 
Parkanlagen, und von den Obſtbäumen ſammelt 
man die Früchte. Die letzte Garbe iſt unter Dach 
und Fach gebracht. Von allen Fluren, die ſonſt 
den immer ſuchenden Augen eine Weihe waren, 
klingen ſchon die erſten Moll⸗Akkorde der großen 
Sinfonie des Herbſtes uns entgegen. Jenes jugend⸗ 
friſche, lebendige Leben und Weben in der Natur 
iſt vorbei, und ein Bann der Müdigkeit ruht dort, 
wo in frohem Werdedrange ſich in voller Schönheit 
einſt der ſonnige Lenz entfaltete. Die Tage werden 
merklich kürzer, der nächtliche Sternenhimmel leuch⸗ 
tender. Die Temperatur ſinkt nach Sonnenunter⸗ 
gang ganz weſentlich und drängt Spaziergänger 
und Gartenfreunde wieder in die vier ſchützenden 
Wände der Stuben. Am Morgen lagern ſchwere, 
weiße Nebel auf den Fluren, die einen ſtarken, eis⸗ 
kalten Tau zurücklaſſen. Aber noch ſteht ja die 
Sonne bei weitem nicht im 17 9 Süden, noch 
ſind ja Sommertage, und hoffentlich werden gol⸗ 
dene, ſchöne, lichtfrohe Tage, die in ihrem ewigen 
Wechſel ſo recht das Bild vom Werden, Wandeln 
und Vergehen vor Augen führen, den Sommer be⸗ 
ſchließen. ; 

— (Experimentalvortrag Krauſe.) 
Daß recht viele den angekündigten „Ausflug in das 
Seelenleben“ mitmachen würden, war vorauszuſehen. 
Der große Artushofſaal war bei der geſtrigen Soiree 
des Suggeſtors Krauſe bis zum letzten Platz gefüllt. 
Zu Anfang verbreitete ſich Herr Krauſe, der bereits vor 
19 Jahren hier Vorſtellungen in der Hypnoſe gab, über 
das Weſen der Wachſuggeſtion. Zwei Seelenkräfte, die 
Einbildungskraft und der Nachahmungstrieb, beherrſchen 
in großem Maße das menſchliche Leben. Man geht 
aber meiſt achtlos daran vorüber, da es ſich um etwas 
Alltägliches handelt. Doch kann derjenige, welcher 
daraus die Nutzanwendung zieht, ſich unermeßliche Vor⸗ 
teile verſchaffen. Die Suggeſtion iſt in ihrer praktiſchen 


Erſcheinung die gegenſeitige Beeinfluſſung unter den 


der Ver⸗ 


naufhaltſam rinnt die Zeit, 


erklärten die Verſuchsobjekte ſämtlich, 
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Menſchen. Man könnte ſie auch als enge 2 
redung, Einflüſterung, ja ſogar als hend inet 
weiteſten Sinne bezeichnen. Profeſſor 0 ind 
in Wien beſtimmt den Begriff der Suggeli, enſche 
Sinne und behauptet, daß ſie ſo alt wie den el oo, 
ſei. Indem Eva dem Adam einflüſterte, je da⸗ 
verbotenen Baume zu nehmen, machte ſi im l 
ſuggeſtive Experiment. Im Familienleben, . den 
Geſchäftsverkehr und nicht am wenigſten efönlihe 9% 
biete der Politit, ift die Suggeſtion, die pet ee mad 
einfluſſung das gewaltigſte Zaubermittel, oe m 
ſuggeſtion hat nichts mit der verpönten Hyp als all 
Bei dieſer wird der Menſch ſowohl geiftig fenen 
körperlich ſoweit herabgedrückt, daß er BUN ich 
Werkzeug in der Hand des Hypnotiſeurs für 1 
Vortragende hält auch die Hypnoſe nicht uſtalde x 
da fie etwas natürliches ſei. In dieſem 10 50 
finde ſich der Menſch täglich zweimal, 
dem Einſchlafen und beim Erwachen. A 
wirke auch hier wie bei allem die Ubertreib mech 0 
bei der Hypnoſe das Bewußtſein des 22 eat? 
getrübt ift, vollzieht ſich die Wachſuggeſtion 305 3 
normalem Zuſtande. Der Menſch tritt den 80 elt übe 
des Suggeſtors zunächſt ſkeptiſch entgegen, 15 Dobal, 
ſie und trägt auch häufig den Sieg über [eo gilt 5 
Wenn aber der Suggeſtor geſchickt zu Werke lan t 
ſich durch Mißerfolge nicht abſchrecken läßt, diebe, 
doch meiſtens zum Ziele und kann dem ande Redl 
ſträubendſten Sachen glaubhaft machen. Dez ai 
führte einige Beiſpiele aus dem Leben an. alle 
Slammtiſchgeſellſchaft gibt es meiſt einen, DEF dae 
Führerrolle hat. Wenn derſelbe bei einer gan 1 
lichen Suppe mit den Gebärden des Abſcher 1 
hinlegt und die Suppe für ſchauderhaft erklär AN 
wenigſtens ein erheblicher Teil der Geſellſchaft 0 
gleichfalls ungenleßbar finden. Freilich iſt Die a 
lichkeit für die Suggeſtion eine ſehr verſchlede ige 
leichteſten neigt dafür die Jugend, bei der 100 
dungskraft noch ſehr lebendig und der Mach 
Auch iſt eine gehobene Si Mi 
ein gu 
Ebenſo iſt eine gem 1 
zentration der Seelenkräfte nötig. Nach 19 u 
leitenden Bemerkungen begannen die Experimen 1 f, 
Streichen über die Handflächen einiger Perſone 10 
rierte Herr Krauſe ihnen nach Belieben bald ein e 
bald eine kalte Luftwelle. Bei anderen wü 60 
Schmerzgefühl ausgelöſt, obwohl das Meſſer e 
der ſtumpfe Rücken eines Beiles — den Arm el 
Experimente d 


b 
e 


zehn jungen Leuten, die ſich auf das Podlum 
hatten. Darunter war auch eine Dame. Do 
die Objekte hier bald willenloſe Werkzeuge des g 
ſtors zu ſein, ſie machten in dem Pin die G 
ie 

zwiſchen Wachſuggeſtion und Hypnoſe, die dane 
tragende ſo ſcharf gezogen hatte, ſchienen hier 0 itte 
wiſcht zu fein. Aus diefem Gefühl heraus er a 
der auf dem Vortragsabend anweſende Herr DE ole 
Saft, daß die Vorführungen nur 9 5 
feien und daher geſundheitsſchädlich. Es it! 
ſcharfen Auseinanderſetzungen 8 170 
Herrn Krauſe und Herrn Dr. Saft, den Herr Dl nie 
Droefeunterftüßte. Herr Krauſe ließ NUM 
zu der Außerung hinreißen, Herr Dr. Saft m 
erſt eingehend mit dem Weſen der Wachſuggeſll 
ſchäftigen, worauf dieſer den Saal verließ. 5 
der ärztlichen Erklärungen unterſagte 91, 
Bürgermeiſter Stachowitz die 8 115 
ſetzung der Vorführungen in 60 1 
Weiſe. Auf eine Anfrage des Herrn Reklor f 9 
ſie hätten er 
w,.adem Zuſtande befunden. Um den peinliche 


Herr Krauſe den weiteren Experimenten einen cu 


humoriſtiſchen Anſtrich. Einem der dankbarſten %, 


dem Seminariſten G., redete er ein, er wäre der A” 


5 , 
eſſor Lehmann aus Hannover, worauf dieſer ſofol ar 
ande Miene aufſetzte. Es wurde ihm fernen 
geredet, er ſäße in einer Barbierſtube. Ein a ge 
junger Mann fügte ſich ſofort in die Rolle eine 100 
bierlehrlings, ſchlug im Hute den Seifenſchau ae 


raſierte den falſchen Profeſſor Lehmann mit, pe 
Spazierſtock nach allen Regeln der Kunſt. Ale hen 
„Profeſſor“ eingeredet wurde, er wäre ungeheuer ten (2 


der Lehrling erwarte ein gutes Trinkgeld, da 60 
in ſeine Taſche und reichte dem Lehrling in 1 pm 
Weiſe das ganze Portemonnaie. Ebenſo ſchne wel. 
ſich Lehmann in die Rolle eines Kindermädchen Mi 
ches das allerdings ziemlich ausgewachſene Ba reich 
den Knien ſchaukelte und ihm den Lutſchbeutel e 
Schließlich es 19 12 Marie 
85jqährigen ſtelzfüßigen Invaliden, 5 
| A Babe Gefühl das Lied „Ich halt 
12 9 5 5 ſang. Es gelang ihm ſogar, 


ſchöne Wendung: „Er ging an meiner Seite, als z 


ein Stück von mir“ die zwei Strophen in ein 
ſammen zu ziehen. Als er nun für ſeine arme 

Frau unter dem Publikum ſammelte, wurde ich, ab 
Bewußtſein zurückgerufen. Das verblüffte Geſich, 
er in feiner Hand ein Glas mit Nickelmünzen Ip 


5 
Br ” 


weckte ſchallende Heiterkeit. Nachdem Herr ar itt 


zwei Seminariſten den Auftrag gegeben, morgen 
an das Seminargebäude einen Namen und dre 
zu ſchreiben, wurden die Vorführungen, die rau 1 
Beifall fanden, um 11 Uhr geſchloſſen. — Wie un 
geteilt wird, beabſichtigt Herr Krauſe noch eine mim 
Soiree am nächſten Sonntag mit neuem Progra 
veranſtalten. 


n 

r. Podgorz, 1. September. (Über den 16° 
5 Brand eines Hauſes auf dem Gage 
erhalten wir noch folgenden näheren Bericht? ge 0) 
großes Schadenfeuer entftand heute Vormittag “pie 
8 Uhr in dem Haufe auf dem Schießplatz, w ae 
geſtern dem Förſter Herrn Scharla als t vetſel 
diente. Da Herr Sch. nach Forſthaus Wudet noch 
ift, fo befanden ſich in der unteren Etage ele, 
einige gepackte Sachen und nur die Wirtin des 15 
hielt ſich dort noch auf. In der oberen Gia 
der Arbeiter Papke mit ſeiner Familie, der a alte 
15 Wochen bettlägerig darnieder liegt. Kaum 0 m Ell. 
deſſen Frau auf den Wochenmarkt begeben, * 
käufe zu machen, ſo erſcholl der Ruf „Feuer 
kurzer Zeit ſtand das Bohlenhaus in Flammen 
war die hieſige Feuerwehr und auch die N 2 
feuerwehr zur Stelle, welche die Bekämpftn De 
Feuers in erfolgreicher Weiſe in Angriff mahm auch 0 
Löſcharbeit kam zu ſtatten, daß der Spritzenſchien 5 
den ungefähr 200 Meter entfernten Hydra pl 
hieſigen Waſſerleitung geſchraubt werden font fiber! 
der unteren Etage wurden die noch d 1 
Sachen gerettet; auch aus der oberen konn le Mi 
Sachen in Sicherheit gebracht werden. 20 Aug 
machte es, den kranken Arbeiter Papke zu ze 
eine im Ofen aufbewahrte Zigarrenkiſte, in w 
Wertpapiere befanden, wurde geborgen. ſſche Spt 
abſtehende Scheune wurde durch das energ gelbe 
greifen der Feuerwehren vor den Flammen da 


Die Arbeiterfamilie Papke erleidet Schaden, en 1 


Verſicherung nur eine mäßige ſein ſoll. An ebran 
räumungsarbeiten des vollſtändig niedere uten 5 
Wohnhauſes beteiligten ſich außer den Web chießyle 

hieſigen Feuerwehr auch Soldaten vom 0 


zwe, 


Die nicht Ein“ | 
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Über die 
€ 
naueg beta bung des Feuers iſt bis jetzt nichts Ge⸗ 


„Nein“, dachte Willi Roſchkorn, das iſt zunächſt 
blos ein Kreuz — nämlich das Kreuz, das ich mit 
dieſem verfluchten Schinder habe. Jetzt will er 
garnicht mal weg.“ 

„Zum Donnerwetter nochmal — drei Kreuze 
habe ich gejagt,“ ſchrie der Admiral fuchsteufels⸗ 
wild und brannte Lurch mit ſeiner Reitpeitſche ſo 
energiſch eins über, daß der Gaul hinten und vorn 
auskeilte, um dann in wilder Flucht aus dem Hofe 
zu pretſchen. 

Seinem Reitersmann ſtiegen allerhand Sorgen 
auf: vor allem die, ob das Pferd eventuell auch 
allein zu Exzellenz finden würde. Endlich aber be⸗ 
ruhigte ſich Lurch und ging im Schritt. Vielleicht 
war ihm eingefallen, daß er ſchon lange nicht ge⸗ 
ſchnappt hatte. — Der Oberleutnant brachte mit 
einer raſchen Bewegung ſein Bein in Sicherheit. 
Dann atmete er auf. Galopp iſt eigentlich an⸗ 
genehmer wie Trab, dachte er, nachdem er die 
Gangart überwunden hatte. 

Aber nun dieſe drei Kreuze! Die mußten doch 
irgend was auf ſich haben. Und zwar 
Weſentliches, da der Admiral ſich ſo darum gehabt 
hatte. Schließlich wußte Exzellenz auch nicht, was 
die drei Kreuze auf der Meldung beſagen ſollten 
und fragte danach. Ein Offizier aber, der nicht 
Beſcheid geben kann, wenn ein hoher Vorgeſetzter 
ihn fragt, iſt zu zwei Drittel erſchoſſen. Aus dieſer 
Erwägung beſchloß Willi Roſchkorn, dem Flotten⸗ 
chef nicht eher unter die Augen zu treten, als bis 
er die Bedeutung der drei Kreuze feſtgeſtellt hatte. 

In eine dichte Staubwolke gehüllt, verlegte eine 
Maſchinengewehr⸗Abteilung im Laufſchritt ihren 
Standort. Erſt ganz nahe erkannte Roſchkorn in 
dem fürchterlich ſchwitzenden und verſtaubten Füh⸗ 
rer ſeinen Freund und Gönner, den Kapitänleut⸗ 
nant Cholevius. 

„Pardon, Herr Kapt'nleutnant, können Sie mir 
vielleicht ſagen, was drei Kreuze bedeuten?“ 

Im nächſten Moment mußte er ſich an Lurchs 
ſtruppiger Mähne feſthalten, um nicht herunter⸗ 
zufallen. So wurde er angepfiffen. 

„Herr, was fällt Ihnen ein! Weil Sie beritten 
ſind, glauben Sie, mir Scherzrätſel aufgeben zu 
dürfen!? Ich verbitte mir das! Wir ſind im 
Dienſt!“ Sprach's, fuchtelte mit ſeinem Schwerte 
und keuchte den nächſten Hügel hinan. 

Oberleutnant Roſchkorn ritt in Begräbnistempo 
weiter ſeinen Weg. Nach dieſer herben Abfuhr 
nahm er ſich vor, Höherſtehende nicht mehr zu 
fragen. Reichlich eine halbe Stunde torkelte er 
im Gelände umher, fragte hier und fragte da. 
Nichts. Auf einer Wieſe in der Nähe der Chauſſee 
hatte eine Sanitätskolonne ihre Zelte auf⸗ 
geſchlagen. Im Chauſſeegraben lag ein engerer 
Kamerad, Oberleutnant von Kliemeck, auf dem 
Rücken und ließ ſich die Sonne in den Hals 
„Was machſt du denn hier?“ fragte Noſchkorn 
meidsdtt  Innisp cum Seiten e 


Man Die drei Kreuze, 
umoreske von E. von Ha inſtetten 
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905 7 garnicht der Fall. Die Hoch⸗ 

i 1 Büste große Übungen, bei 
glich Scheinende Ereignis wird: 


1 Die Offiziere um⸗ 
engine und Feldflaſche und legen 
Garnison fi eus der nächſtgelegenen Kavalle⸗ 
dieſem nahen here requiriert. Das mit 
leo nigt fein en. Sükte Regiment schickt natür⸗ 
m Arippenfe odelſtes Material, ſondern alles, was 
gen böſe m Steiftrabern, Klebern und ſon⸗ 
Es beste Anden vorhanden iſt. 

ht ne nicht immer volle Har⸗ 
8 oß und Reitern. Aber das macht 
115 Rn Temperament und Kunſt 
em Gelände mit Vorſicht oder Munterkeit 
beſecgtabild 709 auf dem alsbald ein hübſches 
Sornfignafe in entwickelt: Kommandorufe und 
gedeckt, nen. Maſchinengewehre beſetzen die 


en A ” 
ten Sch Miu und knattern in die langgeſtreck⸗ 
en, die todesmutig heranſchleichen. 


atü 
00 Per 1 0 es auch nicht an Manöver⸗ 
ei 80 zahlreicher und zutraulicher 

e dh des Landheeres. Denn 
an kann fi ht man eben nicht alle Tage; 
Rinde; en e ganz nahe ſehen, mitten in den 
9 0 hüben und drüben. Den 
a N macht es garnichts, wenn 
lẽchend dorbe blſcaft an ihren Kugelſpritzen 

ubummler 1 oder ein erfahrener Schlach⸗ 

1 5 beim Diſtanzſchätzen hilft. 
er die Ver Bl Landungsmanöver. 

Stabe jn gung führende Admiral lag mit 
mandierende j einem Meiereigehöft. Der Kom⸗ 
75 En machte ſich ſehr gut zu Pferde 
85 Kiel ein eignes Roß ſich ver⸗ 
minder erſten Die andern Herren waren 
Roſchtorn ulich. Namentlich Oberleutnant 
gehabt, fi ale der Stunde, da er den Ehrgeiz 
rdonanzoffizier zu melden. 

5 aruſſeltouren und Eſelritten 
betätigt, Ir ſic auf diesem Sportgebiet noch 
et ar er als die Frage an ihn heran⸗ 
gungen Eine atte er kalkuliert, daß die Be 
n und geſegn ferdes weſentlich einfacher, ruhi⸗ 
ee ſeien, als die eines ſchlin⸗ 
v 5. Und da er auf einem 
Merte u) hielt, konnte ie ae dem 
er e Schwierigkeiten haben. 
ie er überſehhen, daß ein Torpedoboot 
9 zeigt, jemand in das rechte 
— ſo hieß 175 wie das der Fuchswallach 
ängſt ſch e Kanaille — unentwegt ver⸗ 
ſeine Braut on hätte Oberleutnant Roſch⸗ 
en, die Er und deren Angehörige aufſuchen 
lochens d ben bredung gemäß am Rande 
ete agerten und mit dem Früh⸗ 
in „ mußte fett in lieber Geſellſchaft zu 
leine 5, na er nun breitbeinig daſitzen und 
dgeiz artPailen. Trotzdem brachte er 
uutienandierende sbald ein neues Opfer. Der 
et und ſa hatte Etliches auf einem Zettel 
»Herr Oßer ſich ſtumm ringsum. 


„Ich bin tot.“ ae 

„Ich wollte, ich wär's auch.“ ; 

Der dicke Kliemeck wälzte ſich behaglich auf den 
Bauch. 

„Sag' mal Jungchen, weshalb hauſt du immer 
mit dem rechten Bein nach hinten aus?“ 

„Weil mir dieſes Miſtvieh infame an die Hoſen 
will. Da — beinahe hätt's mich erwiſcht! Kliemeck, 
weißt du vielleicht, was drei Kreuze auf einer 
ſchriftlichen Meldung bedeuten?“ 

„Das kommt drauf an: von wem die Meldung 
ſtammt und für wen ſte beſtimmt iſt.“ 

„Von Admiral Lüttgens an den Flottenchef.“ 

„Dann kann ich dir das ganz genau ſagen. Das 
ift eine ſehr feine und liſtige Sache und bedeutet: 
Exzellenz ſoll der Teufel holen.“ \ 

Damit drückte er ſein Antlitz in die Arme. 

Oberleutnant Roſchkorn ſprach über dem 
„Toten“ einen inbrünſtigen Segenswunſch und zog 
weiter. Er näherte ſich dem Wäldchen, wo das 


ie eig 


etwas 


drehte Lurch ſich mit ſeitlich gerecktem Hals zwei⸗ 
mal im Kreiſe und — endlich hatte er ſie. Fröh⸗ 
lich aufwiehernd ſchlug er ſich ein erhebliches Stück 
Marinetuch um die Naſe. - 

Der Höchſtkommandierende hatte feine Uhr ge- 
zogen. 

„Was drei Kreuze ſind, wiſſen Sie anſcheinend 
nicht, mein Lieber —“ 

„Nein, Exzellenz“, log der einſeitige Sans⸗ 
culotte. r 


„Nun, dann will ich's Ihnen jagen: drei 


Kreuze ſind das, was Sie machen werden, wenn 


Sie erſt wieder vom Pferd herunter ſind. 
danke Ihnen.“ 


Ich 


Mannigfaltiges. 


(Der Zuſt anddes Rektors Boch) 
in Berlin hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er 
in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 
werden wird. 

(Selbſtmord eines Majors.) 
Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Genf gemeldet: 
Der deutſche Major a. D. Sultan Fritz hat 
ſich von dem Dienstag abends 8 Uhr 5 Min. 
in Genf ankommenden Pariſer Expreßzug 
überfahren laſſen. Er warf ſich einige hundert 
Meter vor dem Bahnhofe auf die Gleiſe 
und wurde als ſchrecklich verſtümmelte Leiche 
aufgefunden. 

(Beim Abgehen der Strecke an⸗ 
geſchoſſen) wurde der Streckenwärter 
Alfred Streſow aus Müncheberg. Er ver⸗ 
mochte ſich noch nach ſeiner Dienſtſtelle zu 
ſchleppen. Ein Arzt ſtellte feſt, daß der 


Schuß von hinten in den Rücken einge⸗ * 


drungen war. 

Gäßliche Mädchen geſucht.) 
Hübſche Mädchen in den amerikaniſchen 
Cafés, Reſtaurants, Blumenläden und anderen 
Geſchäften heiraten in dieſem demokratiſchen 


Lande ſo ſchnell, daß fie ſich meiſtens garnicht Ri 


Zeit zum Kündigen nehmen. Eine Blumen⸗ 
firma in St. Loüis in Miſſouri beklagte ſich 
bitterlich, daß ſie endloſe Scherereien hatte, 
ſo lange ſie an die Kaſſe ein hübſches Mädchen 
ſetzte. Die Firma geriet darüber ſo ſehr in 
Verzweiflung, daß ſie zuguterletzt in einer 
Zeitung ein „häßliches Mädchen“ ſuchte. Nach 
einer Meldung aus St. Louis ſind auf dieſe 
ſonderbare Annonce 250 Antworten einge⸗ 
laufen. Einige der Anwärterinnen waren 
wirklich häßlich, die meiſten waren aber hübſch 
und erklärten, ſie hätten in der Annonce das 
Wort häßlich überſehen. Einige Anwärte⸗ 
rinnen waren ausnehmend dick, einigen fehlten 
faſt alle Zähne, und die Phyſiognomie von 
einigen andern wird als ſo häßlich bezeichnet, 
daß es ausjah, als wenn man mit Nagel⸗ 
ſchuhen darauf herumgetrampelt hätte. 
Während des letzten Jahres verheirateten ſich 
nicht weniger als fünf hübſche Kaſſiererinnen 
der Firma. 


Humoriſtiſches. 

( Hyperbel.) Stört Sie denn der furchtbare 
Lärm nicht, den die Kinder veranſtalten?“ — „Im 
Gegenteil, da kann ich wenigſtens in Ruhe die 
Zeitung ausleſen, ſonſt ſchlafe ich immer auf der erſten 
Seite ſchon ein.“ 

(Fatal.) „Otti, ich hab' mein ganzes Vermögen 
an der Börſe verloren; wir können nicht nach Oſtende 
reiſen!“ — „Das ſagſt du mir jetzt erſt, nachdem ich die 
Koffer mit knapper Not zugebracht habe!“ 

(Münchener Erdbeben.) „Warum halten 
S' denn an' Maßkrug alleweil ſo krampfhaft, Herr 
an 5 — „Ja, ham leicht Sie nix vom Erdbeb'n 
9 eſen?“ 

(Mißverſtändnis.) „Was ſpielen Sie heute 
im Theater?“ — „Fra Diavolo!“ — „Na, das ſollte 
man doch den Kindern auf der Straße überlaſſen.“ 
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Oberleutnant Roſchkorn ſeine Meldung überreicht, 


Sale Kbpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 


ſilie —,.— Pf. das Pack. Schnittlauch Bundchen — Pfg., 


1 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kils 


Schoten 25 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 10—15 Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken — 4,0 — 4,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten —.— Pf. das Bund, 
Birnen 10--30- Pf. das Pfund, Npfel 10-30 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das Pfund, ae 10—15 Pf. das Pfund, 


5 . ½ Liter, Blaubeeren —,— 6 
½ Liter, Waldbeeren 1 f. ½ Liter, Johannis⸗ 
beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter 20—25 Pf., 
Pilze 5—8 Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00 — 6,00 Mk. das Stück, Enten 2,50— 5,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
1 { 11 80 —,— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 

as Stück. ; 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. September 1910. 


= 5 28 8 
Name der [ „ „© 3 2 85 225 
Beobachtungs- |5 8 38 Weiter 8 8 23 56 
Station 8 . * = = ED 85 
Borkum 767,4 NN W̃ 4 
Hamburg 766,2 N Wẽ̃ Regen 4 
Swinemünde 762,6 N Wẽ̃ Regen 15 4 
Neufahrwaſſer 759,8 O0 Regen 15 12 
Memel 763,7 O SO wolkig 15 — 
Hannover 767,1 W Regen 1 
Berlin 764,7 N W wolkig ax 
Dresden 763,7 N W Regen 2 
Breslau 761,8 N W Regen 4 
Bromberg 758,3 O Regen 10 
Me 76,81 — — — 
Frankfurt Baden 766,4 N Regen 141 
Karlsruhe (Baden) 766,0 W̃ Regen 4 
München 766,6 N WE Regen 3 
ugſpitze 732,4 NO — — = 
eilly 771,1 N W Regen — 
Aberdeen 764615 SW |heiter 5 
Ile d' Alx — — — — — 
aris — — = NZ 
Bliſſingen 768,7 NN W Regen 160 — 
Chriſtianſund 765,1 Windſtill heiter 18 — 
Skagen 764,9 S O Regen 14 — 
Kopenhagen 764,5 N W̃ Regen 14 — 
Stockholm 766,3 O. S D Regen 15 — 
Haparanda 767,7 Windſtill heiter 12 — 
Archangel — — — —1— 
St. Petersburg 767,7 OSO Regen 12 — 
ga 768,9 O SD Gewitter 14 — — 
Warſchau — — Fe alte 
Wien — — — — — |770 
Ron 755,9 N heiter 21 | — 757 


Hamburg, 2. September, 9% Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete von 773 mm lagern über der Biscayaſee und Nord⸗ 
weſtrußland, eine trennende Tiefdruckfurche mit einem Teil⸗ 
minimum über Oſtdeutſchland verbindet die heranziehende 
Depreſſion nordweſtlich Schottland und die vom Mittelmeer 
nach Südoſteuropa reichende Depreſſion. Witterung in Deutſch⸗ 
land: trüb und kühl, ſchwache, meiſt nordweſtliche Winde, es 
herrſchten verbreitete Regenfälle, im Südweſten auch Gewitter. 


2: —T—t:: —. ——T——————.— 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (15. n. Trinitatis) den 4. September 1910. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes. 
dienſt. Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für das Waiſen⸗ 
haus in N SL 2% b., ge ee 8 

Neuſtädtiſche evangel. e. Vorm. r: Gottes dienſt. 

* Me Nachber eichte und Abendmahl. Kollekte 
für das Waiſenhaus in Neuteich. x 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifiong« 
pfarrer Müller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Müller. \ 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
A 


rndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vormittags 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
gottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Johſt. Kollekte für 
das Waiſenhaus in Neuteich. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 / Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Faltin. Nachm. 2½ Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. Abends 5½ 
Uhr: Jugendverſammlung. 5 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Mocker gegenüber der St Georgen 
kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Prediger Bobrowski. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienft. Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. 

Evangel, Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt. Prediger Lerps. Vorm. 10%, Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 5½ Uhr: 
Jugendverein. 

Evangel. Gemeinde Lulkau » Goftgan. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesbienft in Goſtgau. Prüfung der Konfirmanden. 
Nachm. 4 Uhr: Miſſionsfeſt in Lulkau. Oberlehrer 

Keſſeler und Miſſionar Pape. Abends 8 Uhr : Nachfeier 


55 A. h 10 mass Gurste. Vorm. 9½ Uhr in 
emein: urs orm. 
. Sen Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 


Gurste: Leſegottesdienſt. 
Gottesdienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Pfarrer 


aſedow. ; 
PR Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vormittags 91/, Uhr: 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger Miſſionar Pape. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Miſſionar Pape. Nachm. 4 r: 
Verſammlung der Konfirmanden im Pfarrhauſe. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdlenſt. 


Sanatogen. 


Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft. 
Die Stärkung der Nerven, d. h. die Ergän- 
zung ihrer verbrauchten Kraft, ist daher für 
jeden modernen Berufsmenschen eine Lebens- 
frage und eine ernste Pflicht. Das von der 
Wissenschaft anerkannte und von den Aerzten 
erprobte Mittel, das hier inbetracht kommt, 
heisst „Sanatogen“. Sanatogen stärkt und 


stählt die geschwächten und erschöpften 
Nerven, indem es diese nährt, indem es 
ihnen die wichtigsten Bestandteile ihres. or- 
ganischen Aufbaues zuführt und dadurch 
die verbrauchte Kraft ersetzt. Die natürliche 
Folge davon ist die Neubelebung und Ver- 
jüngung des gesamten Organismus, eine be- 
glückende Hebung aller seiner Kräfte und 
Leistungen. 

So mancher würde sich wie neugeboren 
fühlen, wenn er sich entschliessen könnte, 
einen Versuch mit Sanatogen zu machen. 

Auf den der heutigen Nummer beiliegen- 
den Prospekt der Sanatogen-Werke Bauer & 
Cie., Berlin SW. 48, wird ausdrücklich ver 
wiesen, 
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März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 


Damenuhren, silberne Uhren, 


„Bekanntmachung. 
Sana 3. September 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Kaſernen⸗ 


aße 37: 
0 ae Kleiderſchrank eo = 


gegen Barzahlung meiſtbietend verſteigern 
laſſen. 
Thorn den 31. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
Poli kiliche Bekauntmachung. 


In Gemäßheit des 87 des Orts⸗ 
ſtatuts, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation der 
Stadt Thorn vom 1./7. Juni 1893 
werden die Hausbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen 
1 die Regenrohrkäſten 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten verſtopft ſind und infolgedeſſen 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 
auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers 
erfolgen. 

Thorn den 15. Auguſt 1910. 

Die polizei⸗ verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 

Aufgrund der 85 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch — unter Auf⸗ 
hebung des $ 19 der Straßen⸗Ordnung 
vom 28. März 1845 — mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


wegen 1 und Räumung meines großen Lagers 
in 


Glas, Porzellan, Steingeſchirr, 
Galanterie⸗, Luxus⸗ u. Spielwaren 


20 Proz. Preisermässigung. 


Zu dem nie wiederkehrenden P Gelegenheits Einkauf El 
ladet ganz ergebenſt ein 


eher, Breitestr. 2. 
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Spexalität: Stobbe's 


extrafeiner 


MachandelNr.OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe’s 
Machandel, Liköre und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


neueſter Art. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
|Gardinen-Fabrik- 

Niederlage 


Die Benutzung des Fahrdammes und 
des Bürgerſteiges zum Aufſtellen, bezw. 
zum Zerkleinern von Brennholz iſt 
verboten. 


8 2. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtrafbar 
iſt der Eigentümer des Holzes ſowie 
derjenige, der den Auftrag zum Aufſtellen 
5 Zerkleinern des Holzes gegeben 
at. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 


Origiualflasche. Franko. 
Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, 1 9 n, 


83. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem unter Nr. 34 995. Altstädt. Markt 20 


Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 
A den 10. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wache Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Doliei: EEE eg 
etreff end 
den Verlauf von Fiſchen. 
Aufgrund der 88 5 und ö des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 


Ohleb 


N R 


f larta-Seife ef ae i 
garantiert reiner 5 


8 noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


Ecke Brückenſtr. 


und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 


Warta⸗ Seife toſtet 8 fg. 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 


J. M. Wendisch Nachf., Stifenfabrit, 
Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung 5 Ay: Markt 55. 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den — 2980 —— 


Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn FCC 
folgendes verordnet: 


8 1. 
Das Feilbieten toter Fiſche in Behäl⸗ 
tern mit Waſſer wird verboten. 
2. 


verkaufen 


= 1 thari R 
| Nene Pianinos von m 450 an a 


hiermit preiswert zum Verkauf 
empfiehlt 


i Nähere Auskunft erteilt 
C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. 


Kapelke, Strobandſtr. 
Dr Gebrauchte Pianinos 135 auf W dr 


Zuwiderhandlungen gegen vorjtehende | } 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 


ſtrafe tritt. gute zweiſchnittige Wieſen, mit 


3. 

Dieſe Polizei⸗ ee tritt am 
Tage ihrer Verkündigung inkraft. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

en den 10. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aufruf! 


Die Frau Ottilie Frank, 
geb. Moede, gebürtig aus 
Koſtbar, hat in einer Grund⸗ 
buchſache eine Erklärung abzugeben. 
Dieſelbe wird gebeten, ſich bei dem 
Unterzeichneten zu melden. 

Auch die e Gemeinde⸗ 
vorſteher werden gebeten, dem 
Unterzeichueten Nachricht zu geben, 
falls denſelben über Leben und 
Aufenthalt der Frau Frank 
etwas bekannt iſt. 

Thorn, im Auguſt 1910. 

Ward a, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Goldene Herren- und 


zu verkaufen. 


eine kleine Britſchke zu verkaufen. 


1 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik- Preisen 


Tarrey-& Mroezkovski, 


Eisenhandlung. 


verlaufen 


billig zu verkaufen. 


Pianino " 


Amtsſtr. 15. 


Hats ners Tadelſos 


Wendelsteiner in der 


Brennessel altbekannten 


= Spiritus - , Sltumpiteikerei 


verkaufen 


echt Marke „Wendelsteiner : 
Kircherl“ bleibt und ist . Thorn. Satarinenfte 10, 


immer und immer wieder das beste Man AP eten 1 


u. erfolgreichste Haarwasser gegen 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 


verkauft billigſt 


Schuppen, Haarausfall. 
Apotheken, Drogerien und 8 &old-Tapeten 
Geschäften. 

Anders & Co., Drogerie zum | Wan verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172. 
grünen Kreuz. Gebrüder Ziegier, Lüneburg. der Geſchäftsſtelle der „Prefle“. 


Geer Koch n Erfurt g. zn Aehkenlen und ⸗Kütten, 


kauft man nicht einlaufende, „Bliß “ 


Trikotwäsche, Magdeburger Sanerkohl, 


Kun Ehe um e Magdeburger nene Dillgurken 


Wer erteilt einem Sextaner täglich 
gewiſſenh. Nachhilſeſtunden? 


Mein Haus, 


Br illantringe, nahe am Bahnhof Thorn⸗Mocdker, 


Damen- und Herrenketten, 
gute Fahrräder, 
Schreibmaschine und Betten 


stehen zum Verkauf 


Thorner Leihhaus, 
Brückenstr. 14, 2. Et. 


Reste! Reſte! 


Culmer Chauſſee 36. 
Gebr. Badeefnt. zu verk. Talſtr. 24, 2. 


A. Kies 5 256. 


V DS S οοοοοοο 


SSS S S X eee 


DWSKi, 
Breitestr. 11, 


8 leiht einem ſoliden, unverheir. 
eh Beamten ſof. 300-400 ME. 
für einen recht guten Zweck auf ein 
Jahr? Sicherheit vorhanden. Gefl. An⸗ 
geb. (aber nur von Selbſtgeber) unter Q, 
R. au — SEEN ber, relle erb. 


mit Kaſten und Noten Beige zu 
Bäckerſtr. 9, 1 Tr., l. 


Das EEG P 


( —Hypotheken⸗Nr. 205 a, Neuſtadt — wird 


Ein kleines Grumdkäd, 


128 Morgen groß, darunter 8 Morgen 


Vier ⸗ Familienhaus, Hälfte Niederung, 
Hälfte Höhe, hat umſtändehalber billig 


Emil Heise, Gr.⸗Neſſau. 

Daſelbſt iſt auch eine gut erhaltene 
Mäh⸗, eine Dreſch⸗ u. eine Reinigungs- 
maſchine, ſowie ein Rübenſchneider und 


% .. 
Gennpfliiksverkanf. 
Beabſichtige mein Haus Ecke Hohe: 

und Strobandſtraße zu verkaufen. 
Wine. Zielinski. 
Verſihier. gebrauchte Möbel zu 
Bacheſtraße 16. 


dardiniere 
(Lotteriegewinn) im Werte von 100 Mk. 


Heise, . 6. 


(neu) ſteht billig zum Verkauf bei 
Paul Hass. Thorn⸗Mocker, 


| Miflercs Mrbeitspferd. | 
werden Strümpfe 11 und angeſtrickt leichter Kaſtenwagen Und N 
Britſchke (Selbstfahrer) 


wegen Platzmangel preiswert zu 
Lindenſtraße 12. 


Flasche 8.1,00..2 00.) Anna WInklewski,] 2 alte Schanſenſſer 


und 1 Ladentür 


A. Stephan, Bacheſtraße. 


in den ſchönſten und neueſten Muftern. wohner, ift mit 3 Morgen Land und 
Bauſtellen zu verkaufen. Zu erfragen in 


Neuer Elektromotor 


friſch geſch. junge Rebhühner, e en einſohiern Lewinskl, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Molke 1 


a Liter ½ Pfg., gibt ab 


ſcäſteßele der tee. „ ehraüchte Möbel Bache 16. Zentral⸗MolkereiChorn. 


D 


: 5 den 
die dem Abelgebergerbalde nicht aug wel 


Montag den 5. September, nachmittag 7 5 


im Meiſterzimmer der Innungsherberge zu einer 
eingeladen. 


Der Vorftand der ale 


2. 
TTT... — S 
2 SETSCEIDIBSDI>D> SSDEDDDIEDPDDI2DF 77 


a „Raiferhoi« 


ienplah 


y 
v 
| 1% 
empfiehlt ſeinen großen, ſchattigen Garten mit se ff N 


d 
en u 
As naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſ f 
60 Familien zur gefälligen Benutzung. 1 , 
9 Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken 70 
9 | Otto Romani 
R 2 


eh? 
imme Ar ber 7105 


ö ff 5 5 1 
Grund lick — 
—.— zu. Berta 1 29. Gut möbl. Zimmer ; a m 
Ae, r 6 ai 4 

eh l. 90 polh een, ee = 
en; SON, “nn 1 5 


Mae end t 


an 2. Stelle auf Grundſtück in der Ae 1. 1.9. 3. 

Br zum 1. 10. oder 1. 11. 1910 I! Kl. m. Z. m. Ben]. 2 ae, 
geſucht. Angebote unter B. 100 an 1. Jim,, event. m 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. en 31 Ma ar Ei 


vermieten Neuſtädt. 
6000 Marl N 


werden auf ein hieſiges, faſt neues Ge⸗ 
ſchäftsgrundſt. von gleich oder ſpäter ges 
ſucht. Gefl. Angebote unter W. 17 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Es 4 f 0 
. —. . EL IE in dee 
20 9000 Mark Hypothek für jede Branche ase elt 70 
(zu 5 Prozent verzinslich) iſt von einem | einer Reihe von a na 


I; Geſchäft mit Erfol⸗ 
hieſigen Geſchäfts⸗Grundſtück in beſter 15 leon 5 ne 9 910 1055 1 


a — — A.Burdecki, Coppa * 
9 Laden, u 


mit anſchließender % 


per 1. Sean zu cbt. 
5 Neuſtädt — 
h 


[nid ie] 


Ein lichliger, e 


für Expeditionsdienſt geſucht. Meldungen 5 a 
mit Gehaltsforderung an die 


Baumaterialien und Kohlen: Segleriteae 20 ee on, 4 
Vandelsgeſellſchaft per 1.10. b. Is. une 


1 Grun baun 


Wohnung 13 


1. Etage, 5 Zimmer, Vun 0 


mit beſchränkter Haftung, Thorn. 
Maler⸗Gehilfen, 

Anſtreicher und chenſtube, Loggia, Gas 1 ehen 
Arbeitsbueſchen [u an one 


gg fe lkisein ar 1910 zu vermieten. 
. L. Zahn. Kirchhofſtralie 


Schuhmacher Baleno 


ſtellt ein in und außer dem Hauſe 3 Zimmer, Küche, großes „a 
Wunsch, Elijabeihiteafe. | Zubehör, vom 1. Dtlober 7m 


ee | 
Zuverläſſigen u. energi ſchen Jakobs-Vorſtadt. Brun 


| erdew i rt Gerechteſtraße 7 70 | 


Eine Wohnung bon d A 


nebit Zubehör, 1. Etage, d 
mit guten Ae ſuücht zu TOR ONE Re aBERE Age 


Söngl. Qomäne Saloß Bren, Wohnung zu bene; 


Kreis Thorn. 6 Zimmer mit reich 5, 
und Küchenloggia, hl Stan 
1 


, erlangt jofort * 
upon gen e e 
Thorn 3. Heinrich Lüttmangz 975 jr 
Thorn, Mellen N} 


Am Keuft. Mat und 
2 Balton- 1 
17% 


. 


geſtellt. 
1772. 


Suche per 1. Suche per 1. Vitober eine a chtige 


Belfänferil, 


der 5. St Sprache nor 7 
D. Sternber 
Breiteſtr. 36. 5 15 5 Hall 45 


Ebeiche lan ſofort geſucht ſind zwei möbl. Zimmer, 


einem 


aderilraße 5. au ohne benen. ge 
NN it 
Saubere Aufwärterin 1 eee 11 


e ee be 85, 3. nu + 
ospernikusiitake 3 
Eine jaubere, jüngere eine Woh . 7 3630 


Aufwärterin 


wird von ſofort geſucht 
Eliſabeihſtraße 5. 2, r. 


Saubere, olleinteh., ältere Frau, 


von 2 Zimmern und 15 
Kammer ſowie Jubeln fat 
Zühlke, 1 


Wohnu und! 


54, si 
welche etwas kochen und nähen kann, Bromberger Vortag artenan 

zu 10 Leuten ſofort für ganze Tage und Zubehör, nebſt G 5 
geſucht 9 27.29. 


Näheres durch 00 
Arthur Mälzer 1 
Kalernenſtraß⸗ 4 74% 

gi 


„Parke. 18, 


Zimmer mit Bal 


2 eee E 3 
2 gt. Möbl. Zimmer in ocn. Sau |? Taten ae een 25 
J. 


eie Schuhmacherſtr. N, | 
un ug, 1% 
0 ft im, In 


Gm nobl, Zimmer per ſofort zu 
vermieten Baderſtr. 20, 2 Tr. r. gi A 
meet 7 1 7 von ſof. zu DE Strobandſtraße 3, 1 ber De 
1 jr J 10 0 fi 
En hart. din. "See Steobenäiteabe 3] 565 . 


Möbl. Wohn⸗ und clan mieten. gu ea 100 
mit Burſchenkammer, Bad, event. Stall, Wohnung, 4051 255 > 


ſofort zu vermieten Schlalſteaße 22. 22. mn m ; 
eg. möbl. Zimmer Kleine are 
Laser: Coppernitusftr. 7, a zu vermieten 0 


zu vermieten. Zu erfragen bei 

ne 

Mön. bl. Zimmer mit Ben]. vom 1. Große, moder 19 . | 
zu vermieten Grabenſtraße 2, 25 K ller Elle 

2 jenite. Kontorzimmer 10 
e für 25 Mark monatlich mit bequemem u Er 

zu vermieten. Zu erfragen in der zu jedem Zweck ſich f 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung 
zwei Zimmer und Zubeh., zu vermieten 
Mauerſtraße 52. 


4 4 


u 


N 


5 Ein- 


vermieten. Zu erfrage 
ſtelle der „Preſſe“. 


l e 
Heller Tagen, 


von ſofort zu vermieten 


= 
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= 
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N 


5 


— 
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. ur n 
die Sie zitterte 


„om Kaiſermanöver. 
die Srigademanöver beim 17. Armeekorps. 
152 und e Mitwoch 


nen Faden a Reſerpiſten hatten 
de Cie und „die ganze Regiments⸗ 
n Fußſohlen“ 


* en = 2 
palftun Bunten geht Alten wüßten, wie s 


N den Schwei i 

n iß aus d i 

zu können. Auf der 95 e rs die 
fein. eſerviſt 
99 955 zGuten Tag, ſchöne 
u tter nicht ; 
9s anſtändig beta 

Nager og der 
15 al an Biwat: ung bis Damerau reihte ſich 
Weges Leben es herrſchte dort ein Ba 
Be ndnufe, Schnell Jeldlager glichen großen 
A ſte U 


todelte 
Soldat ur Mädochgeſchirren m Biwat 
Hand 0 Pe n für alles. Auch die 


e 6 8 n. 
ee N, Midi le 
rr e . 
e en ehe 
setz, Ordo em bunten Rock fein ver⸗ 
n im Lich unanzen flogen hin und her, 
im nächſten Ar Flammenbündel auf und 
der ; er us a on Dunkel ver⸗ 

„E “ 3 reffen 

ad 5. Itg. berichtet: Der 72. Infan, 


e waren ei 
das eichte Kavallerie (Leib⸗ 
atalllge dart. Regiment Nr. 35 10 ein 


dot“ ühedugeteilk „Weiß“ verfü te über 
n Dienstat zwei Bakterien Die ruppen 
achmittag zumteil über 
Mühlhauſen ins Ma⸗ 
worden. Der Gang des Ge⸗ 
„Rot“ drang von Frauen⸗ 
© gegen Heinrichsdorf vor, 
ühlhauſen über Lohberg 
Die leichte Kavallerie von 
von Neukirch erwartete, 
n Infanterie, die ſich im 


a 
un folgender: 


von 


en Feind 
er fei Weir 
del liche 


ellfeuer empfangen und zu⸗ 
5 unterſtf ging die geſamte njanterie 
ie Hin ertönte des bon ihren drei Batterien, 
erittenen Off Signal „Das Ganze halt“, 
zur Kritit iziere begaben ſich nach Vier⸗ 
bnahm ne der komm. Generdt von 
id die ſehr lange dauerte. 
ige An dennen 
in Kriegszuſtand. 
erzi I on Toltemit, Frauenburg, 
ie Buße Heinrichsdorf und Blu: 
pfe ue Partei anzugreifen und im 
ke ornüctzudrängen. Die blaue 
11 cht ten in Trunz und Hütte 
Weller bei Damerau, Giobon, 
5 N n über Nacht hatte, rückte 
Stn. geht der roten Partei 
i 
Inf 


hi dann Pprianterie-Regiment wurde 
der as Geſecht im Sturmangriff zurück⸗ 
rbummler cht, dem bei prächtigem Wetter 

in großer Schar Depahnden. 


Der Da 
Roman ienfch 105 ied. 


ren Machdruck 
(4. Fortſetzung.) e 


rtha jene furcht 

u N chtbare Szene 
ich welche ihr der Sänger das 
e. 


d ſei “ murmelte der Amt⸗ 
lein baltht wurde noch kälter. Dann 
„lange Stille, in der man 
5 ummen der Bienen und 
anften Sommerwindes 
i. grünen Blättern der 
a 
‚OB ga 5 zuſammengeſunken auf der 
. ſchönen, weißen 
8 an ihrem feinen 
5 a 
e tsvol. lagte fie ganz leiſe, und doch ſo 
er ihr inried 
die banden. Zart legte 
Mut ie Schulter. 
Aber ing n 
ſchaf 99 888 ſiehſt 
gr Ten, und es wi 
as 


och da wäre“ — fuhr 
du, wir mälfen es 
rd auch gehen! Nur 
l Die dechten Weg e ſchützt dich! 
i : angen, = 
kunst du Ing ist ſei dein Agen als du her 


je du ie ni dein Anker! Denke an 

Hedeisgeben le nicht einer ungewiſſen Zu⸗ 
rtha n g 
E 


1 eißt nie ich immer!“ agt 
1 110 1 bes nicht, Vater, wie ie Säcke 


Gt lan herum an der Großtant 
iuſenlaſen und ich at habe Jh kann ihn 
un auch mein Kind nicht 


8 
Amtmannes verfinſterte 


* 
Suwacheit dei 


" Name iſt Weibl⸗ 


nach Vierzighuben heran⸗ 3 


elte ſich bei Trunz⸗ T 


dauerte 3 Stunden lang unter fortwährendem Ka⸗ 
nonendonner, dem Geknatter der Maſchinengewehre 
und dem Feuer der Infanteriegewehre. Die Auf⸗ 
klärungstruppen machten Reiterattacken. Kurzum, 
es war ein militäriſches Getriebe, das die Ma⸗ 
növerbummler gern haben. Natürlich waren die 
Zivilſtrategen die Oberſchiedsrichter; ſie fällten ein 
ſicheres, unumſtößliches Urteil; ſie wußten ganz ge⸗ 
nau, wie es kommen mußte. Das ſchadet nichts, 
ſie nehmen einen Haufen Militärbegeiſterung mit 
nachhauſe, und das kann unſerer Armee und dem 
Vaterlande nur zum Vorteil gereichen. — Der 
Einzug der 72. Manöverbrigade in Elbing er⸗ 
folgte pie Nachmittag um 2 Uhr mit klin⸗ 
gendem Spiel. ährend die Fußtruppen größten⸗ 
teils in Elbing verblieben, mußten die berittenen 
Truppen nach Oberkerbswalde ins Quartier. 

Die 87. Infanteriebrigade (das ſind die In⸗ 
fanterie⸗Regimenter Nr. 175 und 176 aus Grau⸗ 
denz und Thorn mit ihrem Troß an Kavallerie 
und Artillerie) begann Dienstag zwiſchen Krebs 
und Ottlau im Kreiſe Marienwerder 115 Ma⸗ 
növerübungen, die ſich bis nac Garnſee hinzogen. 
Das 175. Regiment bezog, nachdem es in Kl.⸗ 
Bandtken Vorpoſten ausgeſtellt hatte, hinter dem 
Marienwerder Geſtüt Biwak. Am Mittwoch 
ſetzte die 87. Brigade ihre Manöverübungen fort. 
Zwiſchen Krören und Freyſtadt kam es zum Ge⸗ 
fecht. Das Infanterie⸗Regiment 175 bezog nach⸗ 
mittags wieder in Marienwerder Quartier. 
Donnerstag iſt für das Regiment Ruhetag. Don⸗ 
nerstag Nachmittag find auch die 129er in Marien⸗ 
werder eingerückt. Das Manöver zieht ſich nun⸗ 
mehr in den Stuhmer Kreis hinüber. Am 2, 5., 
8. und 9. September wird der größte Teil der Fuß⸗ 
truppen des 17. Armeekorps biwakieren. Im 
Kreiſe Stuhm vereinigt ſich . das ganze 17. 
Armeekorps, um gegen das von Oſtpreußen kom⸗ 
mende 1. Armeekorps vorzudringen (Kaiſer⸗ 
manöver). Die großen Treffen ſollen, wie ſchon 
wiederholt erwähnt, nördlich und ſüdlich von Pr.⸗ 
Holland erfolgen. — Der kommandierende General 
von Mackenſen traf Mittwoch Abend mit 
Zuge 8,18 Uhr in Marienwerder ein und über⸗ 
nachtete in Köpkes Hotel. Donnerstag Morgen 
gegen 7% Uhr fuhr Se. Exzellenz per Automobil 
weiter in der Richtung nach Neudörſchen. 

In Pr.⸗Holland hat das Manöverleben am Mitt⸗ 
woch begonnen; mehrere Offiziere des General⸗ 
ſtabes ſowie Ofkigiere und Mannſchaften der Ver⸗ 
tehrstruppen (Telegraphie, Train uſw.) haben 
dort Quartier bezogen, 
vorzubereiten. 


, um das Kaiſermanöver 
In Hirſchfeld wird während der 
eit des Kaiſermanövers der kaiſerliche Marſtall 
untergebracht und in e das Feld⸗Tele⸗ 
raphenamt eingerichtet. Somit verdichtet ſich die 
nnahme immer mehr, daß das Kaiſermanöver 
zwiſchen Pr.⸗Holland und Mühlhauſen ſtattfindet. 
Daß das 1. Armeekorps nach dem növer von 
Mühlhauſen aus in ſeine Garniſonen befördert 
wird, ſpricht ebenfalls für dieſe Annahme. Am 
11. September wird der Kaiſer nicht in Altſtadt, 
Wumen in Schlobitten am Gottesdienſt teil⸗ 
nehmen. 


Das Mansverproviantamt hat Donnerstag ſeine 
Zelte vor Marienburg aufgeſchlagen. Fün große 
Zelte ſind mit Heu, Stroh und Hafer bepackt, und 
vier kleinere Zelte bergen Kattoffenn, Bohnen, 
Konſerven, Erbſen und Viktualien. Mehrere Ku⸗ 
bikmeter Kiefernholz ſind angefahren. Von hier 
aus erfolgt die Verproviantierung an ſämtliche 

ruppen des 17. Armeekorps. Neben den Pro⸗ 
viantzelten hat ſich die Manöverbäckerei in zwölf 
weiteren langgeſtreckten Zelten aufgetan: ſechs 
Back⸗ und ichs Brotzelte. In den ſechs Backzel⸗ 
ten ſind zwölf fahrbare Ofen aufgeſtellt. In 24 
— ——— EEE EREETEEEEERE TEE 
er ſchmerzvoll aus: „Wie ſoll ich es faſſen, daß 
mein Fleiſch und Blut, meine Tochter, die eine 
tugendhafte Mutter zur Tugend erzogen hat, 
— wie ſoll ich es faſſen, daß dieſe Tochter einem 
Komödianten anhanget? Liebſt du dieſen 
Mann, dieſen Sohn eines Griechen und einer 
Gauklerin? Liebſt du ihn wirklich?“ 

„Ich weiß nicht!“ ſagte Hertha und wurde 
blaß in dem Gedanken an Carenz: „Es geht 
wie Feuer von ihm aus — wie eine anſteckende 
Flamme der Verſuchung. Ich wollte ihn ja 
abweiſen, Vater, ich konnte nicht. Vielleicht 
fürchte ich ihn nur!“ — 

„Und wenn es jo iſt, — was wird dann?“ 

„Ich — ich weiß wirklich nicht. Meine Ehe 
mit Gebhard war etwas ganz anderes. Das 
war, als wenn Kinder in einem Kahn über 
das ſtille Meer fahren, wenn rings die 
Stürme ſchlafen.“ — 

„Ein ſo ſicherer Hafen ſoll die Ehe für das 
Weib ſein!“ entgegnete Steinried ernſt: „Die 
Leidenſchaft reißt uns in den Grund. Hüte 
dich, Hertha!“ 

„Was ſoll ich denn tun?“ fragte die junge 
Frau müde. Sie zog den venetianiſchen Ring 
von dem Finger ihrer linken Hand und ſeufzte: 
„Den Ring hat er mir gegeben, Vater!“ ſagte 
ſie dann, denſelben auf den Tiſch legend: „Sieh, 
er hat wunderbare Steine, — er ſtammt aus 
Venedig!“ 

„Schicke dem Komödianten das Ding zurück!“ 
befahl der Amtmann in kurzem, wegwerfendem 
Tone: „Wenn du noch meine Tochter heißen, 
wenn du noch Gemeinſchaft mit deinen un⸗ 
ſchuldigen Schweſtern haben willſt, tuſt du es 
ſofort!“ 

„Vater!“ ſchrie Hertha 
— wenn er ſtirbt?“ 

„Sei ohne Sorge!“ 

„Aber er läßt mich nicht! Er wird mich ver⸗ 


auf: „Und — und 


rief] folgen!“ 


Thorn, Sonnabend den 5. September 1010. 


(Drittes Blatt.) 


dem B 


Stunden wird jeder Ofen 12 mal 80 gleich 960 
Brote backen, ſodaß die zwölf Seen in 24 Stunden 
11520 Brote liefern. Jeder Ofen verbraucht pro 
Tag 14 bis 15 Kubikmeter Holz. Die Brote 
werden in Marienburg teilweiſe von den Truppen 
ſelbſt empfangen und zum anderen Teil durch Ver⸗ 
flegungskolonnen und mit der Eiſenbahn in das 
Manövergebiet befördert. Mit den Oberbäckern 
ſind 120 Militärbäcker in der Feldbäckerei tätig, 
von denen zwei Drittel der Reſerve angehören. 
Am Donnerstag Abend wurde zum erſtenmale ge⸗ 
backen. Die Korpsbäckerei bleibt bis zum 8. Sep⸗ 
tember in Marienburg. Die Fleiſcherei trifft erſt 
am Sonnabend in Marienburg ein. 

Die Einquartierung! Vor einigen Tagen er⸗ 
Kain auf dem Einquartierungsbureau ein junges 

ädchen, bei deſſen Eltern ein Unteroffizier ein⸗ 
quartiert werden ſollte, mit der Bitte, noch einen 
Unteroffizier bei ihnen unterzubringen. Der 
Wunſch des Mädchens wurde damit begründet, daß 
es noch eine Schweſter zuhauſe habe, und zur Ver⸗ 
meidung von Mißhelligkeiten und gc eiter it 
wäre es gut, wenn bei ihnen zwei Unteroffiziere im 
Quartier lägen. Der Bitte des jungen Mädchens 
wurde nachgekommen, und der Friede im Hauſe iſt 
durch das Entgegenkommen der Einquartierungs⸗ 
kommiſſion gewahrt worden. 


U. allgemeiner deutſcher 


Bergmannstag. 
Aachen, 1. September. 

Mit einem Begrüßungsabend in der „Erholung“ 
begannen hier die diesjährigen Beratungen des 
11. allgemeinen en Bergmannstages, zu dem 
eine große Anzahl en und privater Berg⸗ 
bau⸗Intereſſenten usa! en find. Unter ihnen 
befindet ſich auch eheime Kommerzienrat 
Kirdorf⸗Gelſenkirchen. Die Verhandlungen nahmen 
eute Vormittag 9 Ahr im Krönungsſaale des Rat: 
gauſes ihren union . — Der Vorſitzer des geſchäfts⸗ 
ührenden Ausſchuſſes, Berghauptmann Baur⸗ 
onn, begrüßte die Erſchienenen an der alt⸗ 
hiſtoriſchen Stätte und verwies auf die unter⸗ 
irdiſchen Schätze, die in der Amgebung on 
gehoben würden. Unter den Ehrengäſten hieß er 
in N Reihe willkommen den preußiſchen 
Handelsminiſter Sydow, ferner Miniſterialdirektor 
Berghauptmann von Velſen⸗Berlin, den Regie⸗ 
rungspräſidenten Dr. von Sand, den Rektor der 
techniſchen Hochſchule Hertwig, den Polizei⸗ 
präſidenten von Hammacher, Oberbür eie 
Veltman, ſowie die Vertreter aus 5 
Holland, Belgien, Luxemburg und anderen Staaten. 
Redner dankte für das zahlreiche Erſcheinen und 
wünſchte, daß der Tagung ein voller Erfolg be⸗ 
ſchieden ſei. — Hierauf nahm der Handelsminiſter 
Sydow das Wort. Er betonte, daß es ihm eine 
angenehme Pflicht ſei, 
verwaltung den 11. allgemeinen Bergmannstag 
begrüßen zu können. Sein Gruß gelte in erſter 
Reihe den Vertretern ſtaatlicher Bergwerks⸗ 
We aus den außerpreußiſchen Bundes⸗ 
ſtaaten. Es ſei nicht zu verkennen, daß ſich die 
Erkenntnis von der Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
gehens in a Nabe e immer mehr breit 
mache und das bisher Erzielte zeige, daß wir gute 
Erfolge haben, ohne da 
Reichsberggeſetzes wären. In zweiter Reihe gelte 
ſein Gruß den Leitern und Beſitzern der Privat⸗ 
betriebe, mit denen die ſtaatlichen das Gefühl der 
Solidarität verbinde. Der Staat ſei ja gewiſſer⸗ 
maßen auch ein privater Unternehmer und empfinde 
die Schmerzen mit, unter denen die Privat⸗ 
intereſſen leiden. Er beteilige ſich daher auch gern 
an den Beſtrebungen zur Beſſerung der Verhält⸗ 


wir im Beſitze eines 


„Dieſes Haus iſt dein Schutz! Der fahrende 
Komödiant wird nicht wagen, mir über die 
Schwelle zu kommen!“ i 

„And wenn er es doch täte?“ 

„So nimmſt du ihn nicht an. Ich werde 
ihm Beſcheid geben!“ 

„Und was wird mit Ballenſtedt?“ 

„Die Liebe iſt geduldig. Er wird warten!“ 

„Vater! Vater!“ Ein Strom von Tränen 
löſte Herthas innere Qual: „Halte mich! Halte 
mich! Laß dein Kind nicht untergehen!“ 

Steinried zog ſeine Tochter von ihrem Sig 
empor und in die Arme, ſodaß ihr feiner Kopf 
mit dem flimmernden Haar an ſeiner Bruſt 
ruhte. 

„Still — ſtille“ — ſagte er leiſe und ſtrich 
ihr ſanft über die ſeidenweichen Locken: „Es 
wird noch alles gut werden!“ — 

Der Abend verlief ſehr ruhig im Herren⸗ 
haus von Eichwalde. Man feierte keine Ver⸗ 
lobung, wie eigentlich alle gedacht hatten. 

Die ſchönen Kerzen brannten umſonſt im 
Gartenſalon. Das Klavier blieb geſchloſſen. 

Die jungen Mädchen hatten alle Vaſen 
mit friſchem Heidekraut gefüllt. 

Auf dem Notenpult ſtand ein Strauß roter 
Mohnblüten für Hertha. — 

„Die gnädige Frau liebt dieſe Blumen!“ 
ſagte Mamſell Gieſe kopfſchüttelnd: „In meiner 
Heimat ſagt man, Mohn bringt Unglück!“ 

Der Heideduft durchwehte alle Zimmer, aber 
es roch auch noch dem ſtarken Parfüm, welches 
Hertha in ihren Kleidern trug. 

Der Abſchiedsbrief an Carenz war ſchon fort, 
der Amtmann ſelbſt hatte ihn zur Poſt beſorgt. 

Jetzt ſaß die junge Frau mit einem merk⸗ 
würdig ſtarren, blaſſen Geſicht im Salon, als 
ſei die Welt tot für ſie. Die Liebkoſungen ihres 
Kindes glitten an ihr ab, als wären die 
kleinen, weichen, zärtlichen Händchen nur 
läſtige Federchen, die man wegſtreicht. — 


4 

niſſe. 
Tagung ein voller ‚let. — 
bürgermeiſter Veltman begrüßte die Teilnehmer 


namens der Vergwerks⸗ 


28. Jahrg. 


Redner 10% mit dem Wunſche, daß der 

rfolg beſchieden ſei. — Ober⸗ 
im Namen der Stadt Aachen und wünſchte, daß der 
Geiſt Karls des Großen mit den Verhandlungen 
aa möge. — Sodann wurde in die Erledigung 
er Tagesordnung eingetreten. Zum Vorſitzer 
wurde Berghauptmann Baur⸗Bonn gewählt, der 
den Kaſſenbericht erſtattete. Danach betrugen die 
Einnahmen des abgelaufenen Geſchäftsjahres 
46 000 Mark, die Ausgaben 41000 Mark. Zur 
Frage der Statutenänderung wurde beſchloſſen, 
dieſe einem N zu übertragen. Als Ort für 
den nächſtjährigen Bergmannstag wurde Bres⸗ 
lau gewählt. Damit war der geſchäftliche Teil 
erledigt, und es wurden Vorträge entgegen⸗ 
enommen, die überwiegend faijenfinjtiges 
5 boten. — Profeſſor Kruſch⸗ Berlin be⸗ 
andelte den Steinkohlenvorrat auf der 
linken Rheinſeite. Er gefahr e dieſen auf 
10,4 Milliarden Tons, ungefähr ein Sechzehntel 
des in Deutſchland überhaupt nachgewieſenen. Bet 
der Berechnung ſind Gebiete mit mehr als 1200 
Meter Fördertiefe nicht berückſichtigt. — Profeſſor 
Wallichs⸗ Aachen ſprach über „Fördermaſchinen⸗ 
antriebe“, Bergaſſeſſor Heinhold- Eisleben 
über die „Bekämpfung der Staub⸗ 
entwickelung bei der Verwendung von Bohr⸗ 
hämmern vor Geſteinsarbeiten“. Der Nedner ging 
namentlich auf die Erfahrungen bei der Staub: 
bekämpfung im Mansfelder Revier ein. 
Medizinalrat Dr. Schwabe⸗Aachen behandelte 
das Thema: „Neue Aufgaben und Ziele des ärzt⸗ 
lichen Unterrichts an Bergſchulen“. Der Redner 
hält eine Erweiterung dieſes Unterrichts für not⸗ 
wendig. Die Lehrſtufen ſollen umfaſſen: Sama⸗ 
riterkurſe, Seuchenbekämpfung Einführung in die 
ſoziale Geſetzgebung, einſchließlich der öffentlichen 
und privaten Wohlfahrtspflege. — Am Nachmittag 
fand ein Sl ſtatt; an den folgenden Tagen 
werden Ausflüge in die Umgebung Aachens unter⸗ 
nommen werden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Auf der 82. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Arzte in Königsberg 
vom 18. bis 25. September d. Is. wird u. a. 
die Frage der Behandlung der Syphilis eingehend 
erörtert werden. Im Anſchluß an einen Vortrag, 
den in einer Geſamtſitzung der mediziniſchen 
Hauptgruppe Neißer⸗Breslau über Syphilistherapie 
halten wird, werden in der dermatologiſchen Ab⸗ 
teilung u. a. Alt und Schreiber⸗Magdeburg und 
Pick⸗Wien über die Behandlung der Syphilis mit 


dem neuen Ehrlichſchen Präparat Nr. 606, Blaſchko⸗ 


Berlin über die Behandlung der Syphilis aufs 


grund unſerer neuen Kenntniſſe und Miekley⸗ 


Berlin über die Hatabehandlung der Syphilis 
ſprechen. Auch Ehrlich⸗Frankfurt a. M. wird an 
der Verſammlung teilnehmen. 
Urſula von Manteuffel 5. Im 61. 
Lebensjahre ſtarb in Blaſewitz bei Dresden die 
Romanſchriſtſtellerin Urſula Zöge von Manteuffel 
(verw. Frau Major von Tebra⸗Lindenau). Sie 
ſtammte aus Eſthland, wo ſie am 19. Auguſt 1850 
geboren wurde. Von ihren umfangreichen Roma⸗ 
nen, die zumeiſt in ariſtokratiſchen Kreiſen ſpielen, 
find „Seraphine“, „Mark Albrecht“, „II Romano“, 
„Das Majorat“, „Violette Fouquet“, „Jone“ und 
„Zur linken Hand“ am bekannteſten geworden, 
warben iſt auch in der „Preſſe“ veröffentlicht 
worden. 
—r:. . ... r . 


Sie hörte, wie Ballenſtedt Gertraute er⸗ 
zählte, daß er am nächſten Tage nach Paulsdorf 
fahren wollte, um das Gut zu beſichtigen, und 
ſie ſah die Trauer in dem weichen, jungen Ge⸗ 
ſicht ihrer Schweſter. 

Aber das alles berührte ſie nicht. Ob 
Ballenſtedt ging und vielleicht nie wiederkam, 
was kümmerte es ſie? Ob Gertraute weinte? 
Gott, wieviel bittrer waren die Tränen einer 
Frau, die die Leidenſchaft kannte. Gertraute 
würde weinen wie ein Kind. — 

Agnes ſetzte ſich ihrem Vater auf die Knie 
und ſpielte mit ſeinem Bart. Er ſchaukelte ſie 
mechaniſch, aber ſeine Gedanken waren weit 
fort. Er pfiff nicht, und er dachte nicht daran, 
ſeine Pfeife zu rauchen. 

Miß Bellert ſtickte an einer feinen Stickerei. 
Mit bewunderungswürdiger Geduld zog ſie 
die bunten Fäden durch den Stramin. 


Mamſell Gieſe hatte Mürbteig eingerührt. 
Sie kam mit einer großen, runden Schüſſel in 
den Salon und bot von dem fertigen Kuchen 
an. 

„Ach Gott!“ ſtammelte Hertha, als ob ſie 
Fe einem Traum erwachte: „Es iſt wie ein 

eſt!“ 

„Mir war heute früh ſo ſonntäglich zu 
Mute!“ meinte die Mamſell und ihre Worte 
klangen wie eine Entſchuldigung. Sie reichte 
auch Früchte herum, doch es wurde faſt nichts 
genommen. Die gefüllten Schalen wanderten 
mit ihr wieder hinaus in die Küche. 

„Heute ſtimmt es nicht da drinnen!“ ſagte 
ſie draußen zu der Magd, die gerade Geſchirr 
aufwuſch: „Es muß ein Gewitter geweſen ſein!“ 

„Ich habe nichts gehört!“ antwortete die 
Magd gleichgiltig und begann, die Milchkannen 
zu putzen. N 

Durch das offene Küchenfenſter klang das 
Läuten der Kuhglocken. Die Rinder brüllten 


Luftſchiffahrt. 
Das dem kaiſerlichen Aeroklub gehörige Luft⸗ 
ſchiff „P. L. 1“ unternahm, wie aus Bitterfeld 
gemeldet wird, am Mittwoch Abend 6.30 Uhr 
eine Probefahrt. Das Schiff hatte neuen 
Propellerantrieb und neue Propeller. Führer war 
Hauptmann Dinglinger, Mitfahrende Kapitän⸗ 
leutnant Hornel, der als Motorballonführer aus⸗ 
gebildet wird, die Ingenieure Simon und Schubert 
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ſowie zwei Monteure. 7.25 Uhr erfolgte eine 
glatte Landung. Die Neuerungen haben ſich gut 
bewähr 


t. 
Der Luftſchiffverein von Pau hat 
beſchloſſen, einen Preis für jenen Aviatiker zu 
ſtiften, der zuerſt mit einem Aeroplan die 
Pyrenäen überfliegen würde. 

Die Flugwoche in Havre. Bei den 
Schauflügen am Mittwoch wurde das Meer von 
Havre nach Trouville und Deauville und zurück 


im ganzen 27 mal überflogen. 


Meer. 


Die Cholera. 


Über den Stand der Cholera in Süditalien 
In den letzten 24 
Stunden ſind in Barletta acht Erkrankungen und 
drei Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt worden, in 
Andria zwei Erkrankungen und ein Todesfall, in 
zwei Er⸗ 
ie zwei 

argherite 
in Trinitapoli 
zwei Erkrankungen und zwei Todesfälle, in San 
Fe drei Erkrankungen und zwei Todes⸗ 
älle, 


wird amtlich mitgeteilt: 


Trani drei Erkrankungen, in e 

krankungen und zwei Todesfälle, in Mol 
ö Erkrankungen und ein Todesfall, in 
die Savoia zwei Erkrankungen, 


‚in Cerignola eine Erkrankung und zwei 


odesfälle. 


Aus dem türkiſchen Wilajet Wan werden 
verſchiedene Cholerafälle gemeldet, von denen einer 


tödlich verlaufen iſt. 


Mannigfaltiges. 


| (Das Armband der Prinzeſſin.) 
1 Prinzeſſin Viktoria Luiſe bekam zu ihrem 
‚ f letzten Geburtstage von ihrem älteſten Bruder, 
dem Kronprinzen, ein goldenes Armband 
g mit Edelſteinen beſetzt. 
3 von Tagen vermißte die Prinzeſſin das Ge⸗ 
g ſchenk und ſie war ſehr betrübt über den 
Verluſt. Noch während der Fahrt nach 
Weſtpreußen äußerte die Prinzeſſin, daß ſie 
den Verluſt des Geſchenks ihres Bruders 
g garnicht verſchmerzen könne. Wie freudig 
war ihr Erſtaunen, als ihr, wie die „Tägl. 
N Rundſch.“ erzählt, eines Tages ein kleines 
= Paket überreicht wurde, in dem das vermißte 
f Armband lag. Sie hatte es im Habichts⸗ 
walde bei Kaſſel verloren, und eine junge 
Dame aus Kaſſel, Fräulein Luiſe Schomberg, 
war ſo glücklich, es zu finden. Sie gab es 
h ab, und da der Verluſt bereits gemeldet war, 
N konnte es der Prinzeſſin zurückerſtattet werden. 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe dankte der jungen 
Dame in einem eigenhändigen Schreiben und 
gab darin zugleich der Freude Ausdruck, daß 
ſie das Armband wieder habe. Zugleich 
h überſandte die Prinzeſſin der Finderin eine 
. goldene Broſche, zum Andenken an die Freude, 
3 die ſie ihr bereitet hat. f 
| (Zur Affäre des Generals 
5 v. Gagern) berichtet die „Deutſche Journal⸗ 
6 poſt“: In der Angelegenheit der Frau 
Oberſtleutnant Meersmann gegen den Vater 
N ihrer beiden außerhalb der Ehe geborenen 
Kinder, den General a. D. Freiherrn v. Gagern, 
iſt bekanntlich ein Urteil der erſten Zivil⸗ 
f kammer des Berliner Landgerichts J dahin 
ergangen, daß Frau Meersmann mit ihrem 
Verlangen nach Erlaß einer einſtweiligen 
— . .. 
und ab und zu blökte ein Lämmlein oder ein 
Schwein grunzte. f 
Das Vieh kehrte von den Weideplätzen 
1 zurück. 
N Die Mamjell lief in die Milchkammer und 
2 holte die Eimer zum Melken der Kühe. Dabei 
u ſah jie Hertha an der offenen Tür vorbeigehen 
Br. wie eine Nachtwandlerin. Sie hatte den 
Mohnblumenſtrauß in der Hand und einige von 
den verſtreuten Blättern hingen an den 
Spitzen ihres hellen Kleides, wie glühende 
Feuerzeichen. So ſtieg ſie die Treppe zur Groß⸗ 
tantenſtube empor, mehr ſchwankend als 
gehend. 
* Plötzlich kam ihr Ellen nachgeſtürzt, wie ein 
1 kleiner, weißer Schmetterling. 
Mi „Mama! Mama!“ rief die ſüße Kinder⸗ 
. ſtimme flehend. — 
* Dann klappte die Tür der Großtantenſtube 
und alles war ſtill. — 
5 Mamſell Gieſe ſchüttelte den Kopf. Was 
4 bedeutete denn das nun wieder? Die junge Frau 
war doch ſonſt ſo zärtlich zu ihrem kleinen 
Mädchen. 
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Die brave Alte ſchüttelte zum zweiten mal 
den Kopf. Doch ſie hatte eben wenig Zeit zum 
Ir: Nachdenken. Ihr Tagewerk war noch nicht ab⸗ 
getan. 

. „Sie rief nach der Magd und ging ſchnelt 
N. mit den klappernden Eimern voran in den 
1 Kuhſtall. 5 
„ : + 2 


A * 
Am andern Morgen in der Frühe ließ Guido 


— — — — 


5 gegen 


* von Ballenſtedt ſein Pferd ſatteln, um nach 
Paulsdorf zu reiten. c 
. Steinried kam ihm vor der Haustür ent⸗ 

; 


Wiederholt 
ſchwebten gleichzeitig zehn Flugzeuge über dem 
Morane legte die Strecke Havre⸗Trouville 
in 9 Minuten 52 Sekunden zurück, alſo mit einer 
Schnelligkeit von 102 Kilometer in der Stunde. 
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Seit einer Reihe 
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Mit Recht hat das deutſche Volk unter all 
den Großtaten von 1870/71 die Schlacht von 
Sedan dazu auserwählt, ihren Jahrestag als 
Nationalfeſt zu begehen. Die Auguſtſchlachten 
vor Metz ſind blutiger geweſen, und ſie haben 
durch die Einſchließung der feindlichen Haupt⸗ 
armee in eine Feſtung die militäriſche Ent⸗ 
ſcheidung des Feldzuges zugunſten der deutſchen 
Waffen bereits gebracht; Sedan aber übertrifft 
ſie durch die eines hohen dramatiſchen Kunſt⸗ 
werkes würdige Schlachtanlage und »Ent⸗ 
wicklung, durch die Wucht der unmittelbar her⸗ 
beigeführten Kataſtrophe und durch die 
politiſche Bedeutung, die ſich aus der Gefangen⸗ 
nahme des Kaiſer Napoleon ergab. Marſchall 
Mac Mahon war mit einem im Lager von 
Chalons neu zuſammengeſtellten Heere auf⸗ 
gebrochen, um ſeinem Waffenbruder Bazaine 
in Metz zu Hilfe zu eilen; der Marſch entging 
aber nicht der Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Heeresleitung, die ſofort die ſchon auf Paris 
dirigierte dritte und vierte Armee unter den 
Kronprinzen von Preußen und von Sachſen 
nordwärts abſchwenken und ſich dem Gegner 
vorlegen ließ. Die Kämpfe in den letzten 


Übersichtskarte zur Schlacht bei Sedan. 
Die Schlacht bei Sedan. 


engen Raum zwiſchen der Maas und der 
belgiſchen Grenze, bei der kleinen Feſtung 
Sedan, zurückzuziehen. Dort wurde das Heer, 
bei dem ſich auch der franzöſiſche Kaiſer be⸗ 
fand, am 1. September vom Verhängnis er⸗ 
eilt; Moltke ſandte einen Teil der deutſchen 
Streitkräfte, das 5. und 11. Korps mit der 
württembergiſchen Diviſion als Reſerve auf 
weitem Umwege über Donchéry dem Feinde in 
den Rücken, während die preußiſche Garde, das 
4. und 12. (königl. ſächſiſche) Korps und die 
beiden bayeriſchen Korps von vorn angriffen. 
Nach hartnäckigem Widerſtande brach das 
franzöſiſche Heer, von allen Seiten mit 
deutſchen Geſchoſſen überſchüttet, zuſammen; 
General Wimpffen, der an Stelle des gleich 
anfangs verwundeten Mac Mahon den Ober⸗ 
befehl übernommen hatte, mußte eine Kapi⸗ 
tulation unterzeichnen, die mit dem Kaiſer 
Napoleon 83 000 Franzoſen in deutſche Ge⸗ 
fangenſchaft brachte. Es war eine Maffentat 
ohne Beiſpiel in der Kriegsgeſchichte, und bei⸗ 
ſpiellos war der Jubel, mit dem die deutſchen 
Kämpfer den greiſen Bundesfeldherrn, König 
Wilhelm, begrüßten, als er nach erfochtenem 


Tagen des Auguſt zwangen Mac Mahon, die Siege alle Teile des Schlachtfeldes beſuchte. 


Richtung auf Metz aufzugeben und ſich auf den 


Verfügung gegen Herrn v. Gagern auff alle Anſprüche gegen ſeine Perſon ausſtellen 


Alimentierung abgewieſen wurde. Das Urteil 
ſtützt ſich darauf, daß Frau Meersmann ſach⸗ 
fällig ſei, weil ſie eine Erklärung unter⸗ 
ſchrieben habe, wonach ſie gegen Zahlung 
von 9000 Mark auf alle Anſprüche gegen 
Herrn v. Gagern verzichtete. Dieſe Verzichts⸗ 
erklärung wurde von ihr in der Verhandlung 
angefochten, jedenfalls iſt ſie heute angeſichts 
der Entmündigung der Frau ohne Bedeutung 
und damit der Entſcheidung des Landgerichts 
der Boden entzogen. In dieſer Richtung 
wird ſich der Berufungsantrag bewegen. Wie 
wir hören, war Herrn v. Gagern die Tat⸗ 
ſache der Entmündigung ſeiner Geliebten von 
Anfang an bekannt. Er hat trotzdem mit 
einer angeblichen Geiſteskranken verkehrt und 
fand auch nichts darin, ſich von einer ent⸗ 
mündigten Frau eine Verzichtserklärung auf 


„Morgenſtund hat Gold im Mund“ — 
meinte er: „Nun, hoffentlich finden Sie alles 
nach Wunſch, lieber Rittmeiſter!“ 

„Herr Amtmann“ — 

„Ach ſo, ich weiß ſchon, was Sie wollen!“ 
Steinried wurde ein bischen verlegen: „Ich 
habe geſtern mit Hertha geſprochen —“ 

„And?“ Dem Rittmeiſter war die Kehle 
wie zugeſchnürt. ö 5 

„Ja, willen Sie, lieber Ballenſtedt, die 
Frauensleute ſind wie Glaspuppen, wir dürfen 
ſie nicht zu derb anfaſſen. Es iſt ſchwer für 
einen von unſrer Art, wir haben ein bischen 
feſte Hände“ — 

„Ich verſtehe nicht —“ 

„Nun, ich meine, die Hertha hat geſtern 
einen ordentlichen Schreckſchuß gehabt — laſſen 
Sie ihr noch etwas Zeit, — bleiben Sie 
meinetwegen ein paar Tage in Paulsdorf und 
dann, — dann kommen Sie wieder, und gehen 
Sie ſelbſt zu ihr und reden Sie!“ A 

Sa a \ 

„Na, Sie find doch kein Fiſch. Einen Korb 
tragen Sie auch nicht weg. Ich bin der Amt⸗ 
mann, und die Sie wollen, iſt meine Tochter!“ 

Der Rittmeiſter drückte Steinried heftig die 
Hand. 

„Ich danke Ihnen! Ich danke Ihnen!“ 
ſtammelte er. Dann beſtieg er ſchnell ſein 
Pferd, welches der Reitknecht eben vorführte. 
Darauf grüßte er militäriſch und ritt vom Hof, 
wo er in die ſtolze Eichenallee einbog, deren 
mächtige Bäume im Morgenwind rauſchten. 
Bald lag die Landſtraße vor ihm, die ſich bis 
nach Paulsdorf ausdehnte, an welches ſich das 


gleichnamige Gut unmittelbar anſchloß, 


zu laſſen. Allerdings muß geſagt werden, 
daß Herr v. Gagern erſt in der zweiten 
Verhandlung und auch nur zögernd von 
dieſem Schrifſtück Gebrauch gemacht hat. 

(Billige Wohnungen.) Freie 
Wohnungen für Mieter werden in Berlin 
jetzt ſchon durch Zettel auf den Straßen an⸗ 
geboten. Der Abzug vieler Mieter in die 
Vororte und das dadurch bedingte Leerſtehen 
von Wohnungen haben viele Hausbeſitzer 
in Verlegenheit gebracht, weshalb ſie auf 
alle mögliche Art verſuchen, Mieter heranzu⸗ 
ziehen. Der Nachlaß von Mietszahlungen 
für einen oder zwei Monate iſt ja nicht neu. 
Daß aber von jetzt ab bis zum Januar oder 
noch länger freie Wohnungen ſogar unter 
Vergütung der geſamten Umzugs⸗ 
koſten auf der Straße angeboten werden, 
—— —. . — 

Langſam ritt er die ſonnenbeſchienene Straße 
entlang, und als er die wunderſchöne, alter⸗ 
kümliche, kleine Kirche von Paulsdorf erreicht 
hatte, welche ſich auf einer grünen Anhöhe 
zwiſchen dunklen Tannen maleriſch erhob, — 
machte er einen Augenblick Halt. 

Ein Hochzeitszug kam ihm entgegen — zwei 
Kinder liefen voran, die braunen Händchen voll 
Blumen und Kränze auf den flachshellen 
Haaren. RE 

Die Glocken des Kirchleins läuteten froh. 
Der Zug mußte an den Gräbern des Friedhofs 
vorbei — doch niemand faßte ein Grauen. 
Der Sommer hatte die Stadt des Todes 
geputzt, daß ſie ſo bunt ſchien, und über den 
Leichenſteinen ſtrahlte goldig die Sonne. — 

In den Hollerbüſchen zwitſcherten die 
Vögel. — f ; a 

Ballenſtedt ſaß ſtill auf ſeinem Pferd und 
ſtarrte in die offene Kirche hinein. Auf dem 
Altar brannten feierlich die Kerzen. — 

Die kleine Bauernbraut ſchien blutjung 
zu ſein. Es war in der dortigen Gegend Sitte, 
früh zu heiraten. 

Der Rittmeiſter dachte an Hertha, deren 
Seele kein unbeſchriebnes Blatt mehr war. Ob 
ſich ihr Herz ihm je zuneigen würde? 

Da drangen die Worte des Predigers zu 
ihm hin, der da ſagte, daß die Liebe eine All⸗ 
macht ji. — —— — 

Am dieſelbe Stunde etwa — hatte Hertha 
eine zweite Unterredung mit ihrem Vater. 

Sie trafen ſich hinter dem Gartenzaun. Das 
weite ſonnige Feld lag vor ihnen. 

„Bleib ſtehen!“ ſagte der Amtmann und 
ergriff die eine Hand ſeiner Tochter. 
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